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Bor der Einigung in Paris .
Der Zahlungsplan von allen Beleiliglen angenommen.

F.H. Paris . 29. Mai . (Drahtmeldung unseres Berichterstat -
ters .j Die deutsche Abordnung gab heute gegen 10 Uhr abends

folgende Mitteilung aus :
Die Sachverständigen der Gliiubigermiichte und die deutschen

Sachverständigen haben sich schon seit einiger Zeit bereit erNärt . die

ilnnuitäten -Zissern von 2,05 Milliarden , wie sie vom Borfitzenden
Owen young vorgeschlagen wurden , anzunehmen , obwohl bezüglich

Einiger Auslegungssragen noch Meinungsverschiedenheiten bestanden.

Diese Meinungsverschiedenheiten find jetzt geklärt . Sine Auslegung

dieser Frage , die sowohl für die Gläubiger wie für Deutschland

annehmbar ist, wurde gesunden , vorbehaltlich allerding » der Eini -

gung über die ungeklärten Bedingungen , deren Entscheidung noch

offen steht.
Zu diesem Kommunique ist zu bemerken, daß vorläufig also

nur die Meinungsverschiedenheiten wegen der Höhe der Zahlung

geklärt sind. Die 2,05 Milliarden find nur eine theoretische Durch -

schnittsleistung , die tatsächlich aus 2,09 Milliarden erhöht wurde ,

wozu noch die 90 Millionen für die Dawesanleih « und eventuell die

25 Millionen für die Belgier kommen.

lieber die Bedingungen wurde noch keine Einigung erzielt .

Hierüber sollen die Verhandlungen morgen beginnen . Wenn natür -

lich wegen der Bedingungen kein Einvernehmen getroffen werden

könnte , was aber jetzt wohl als unwahrscheinlich gelten mutz, würde

der Young '
sche Plan nicht in Kraft treten .

Dr . Schacht gab dem mit den Gläubigern vereinbarten Zah -

lungsplan seine Zustimmung . Eine eigentliche Unterzeichnung der

Zahlungsbedingungen soll noch im Laufe der Nacht erfolgen .
Grundsätzlich ist aber nunmehr der Zahlungsplan von allen Be -

teiligten angenommen worden .

Miszglückle Ozeanslüge.
Schnell wieder umgekehrt.

Die amerikanischen und die französischen Flieger
halten Pech .

(Eigener Kabeldienst der „Badischen Presse ".)
J.NJS. Old Orchard, 29 . Mai . Der Versuch des amerikanischen

Flugzeuges „Green Flash " und des französischen Flugzeuges „Kana¬
rienvogel "

, heute zu einem Wettrennen über den Atlantik auf-
zusteigen, endete in beiden Fällen mit einem Fehlstart .

Das amerikanische Flugzeug war 9 Uhr 50 amerikanische Zeit
gestartet und wenige Minuten später , um 9 Uhr 56 amerikanischer
Zeit , das französische .

Beide Maschinen kamen glücklich vom Boden weg.
Der „Kanarienvogel " hatte schon die offene See gewonnen, als sich
die Piloten zur Umkehr entschließen mußten . Der Flieger Lotti
erklärte : „Wir hatten Motorschaden und konnten nicht schnell
genug Höhe gewinnen .

" Auch das amerikanische Flugzeug „Green

Flash " kam infolge seiner schweren Brennstoffladung nicht schnell
genug hoch und mußte umkehren.

Während die Franzosen um IV Uhr 16 amerikanischer Zeit glatt
landeten , hatten die Amerikaner Pech . Beim Landungsversuch
blieben die Räder ihres Fahrgestells im Schlick stecken . Das Flug -
zeug selbst blieb unbeschädigt.

Bei der sofort vorgenommenen
Ueberprüfung der zurückgekehrten Ozeanflug ^ uge

stellten die Mechaniker fest, daß die Vernietung des Gastanks des
„Kanarienvogels " gebrochen war und das Flugzeug den größten Teil
seines Gasvorrates verloren hatte . Die Franzosen erklärten darauf -
hin , daß jedenfalls heute an einen neuen Start nicht zu denken sei .
Das Innere der Räder des Fahrgestells der „Green Flash " ist bei
der Landung mit Sand gefüllt worden. Man ist jetzt dabei , den
Schaden schnell zu beheben. Man ist aber noch nicht sicher , wann
dieser behoben sein wird . Auch der „Green Flash " ist heute nicht
mehr im Stande , zum Ozeanflug zu starten . Es ist vorläufig geplant ,
daß beide Flugzeuge morgen ihren Ozeanflug antreten .

Sachsen huldig» Äindenbnrg .
Ein Gelöbnis der Treue.

Reichsregierung und sächsische Regierung lehnen
die Teilnahme an der Meitzener Tausendjahrseier ab.

TU . Dresden , 29. Mai . Die sächsische Regierung hat anläßlich
der Meißener Tausendjahrfeier , die in der ersten Juniwoche statt -
findet , das nachstehende Telegramm an den Reichspräsidenten von
Hindenburg gerichtet :

„Vor tausend Jahren wurde die Burg und Mark Meißen ge-
gründet und damit

der Grundstein zu dem heutigen Staate Sachsen gelegt .
Die sächsische Regierung benutzt diese Gelegenheit , um Ihnen , Herr
Reichspräsident , den Ausdruck ihrer Verehrung zu übermitteln . Un-
vergessen wird Ihnen im deutschen Volke bleiben , daß Sie sich auch
nach dem Zusammenbruch unserem Vaterland zur Verfügung gestellt ,
das deutsche Heer in die Heimat zurückgeführt und durch Ihr Bei»
spiel selbstloser Pflichterfüllung wesentliche Grundlagen für den
Aufbau unseres neuen staatlichen Lebens geschaffen haben. Seit
vier Jahren stehen Sie , über allen Parteihader erhaben , an der
Spitze des Reiches. In Ihre Hände, Herr Reichspräsident, erneuert
die sächsische Regierung in diesen bedeutungsvollen Tagen ihr

Gelöbnis unwandelbarer Treue zum Reich .
Die sächsische Staatsregierung gez. Heldt , Ministerpräsident .

"

Die Stadt Meißen , die am Samstag mit großen Festlichkeiten
die Tausendjahrfeier beginnen wird , hat sich durch das unsagbar
törichte Verhalten der Mehrheit der Stadtverordnetenversammlung
vor aller Welt stark blamiert . Es ist nämlich

ein Antrag von bürgerlicher Seite , zum Gedenken der
Tausendjahrfeier den Reichspräsidenten von Hindenburg
zum Ehrenbürger der Stadt Meißen zu ernennen , oon

der Mehrheit abgelehnt
worden. Die Reichsregierung hat daraus ihre Folgerungen gezogen
und ihre Beteiligung an der Tausendjahrfeier abgelehnt . Wenn in
der Begründung auch erklärt wird , das Kabinett sei wegen dienst-
lich« Verpflichtungen dazu nicht in der Lage , so weiß man doch ,
daß die Absage nur wegen jenes beschämenden Vorganges in der
ßtadtverordnetenversammlung erfolgt ist.

Die Dinge haben aber noch insofern weitere Kreise gezogen , als

auch die sächsische Regierung jetzt die Teilnahme an der
Feier abgelehnt

hat , und zwar mit der ausdrücklichen Begründung , daß sie nicht
in der Lage sei, einer Stadt die Ehre ihrer Anwesenheit zu geben,
die dem Präsidenten des Deutschen Reiches das Ehrenbürgerrecht
versogt habe.

Das Schuldkonko der Komlesse.
Der Bräutigam an dem Verlrieb der gestohlenen

Juwelen beleiligt .
m. Berlin , 29. Mai . ( Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -

leitung .) Die Nachforschungen der Berliner Kriminalpolizei in dem
eigenartigen Juwelendiebstahl der Komtesse Monroy haben zu
ganz überraschenden Feststellungen geführt . Man
glaubte zunächst , daß die Entwendung der Juwelen aus dem Besitz
der Tante der einzige Vorgang war , der nun zur strafrechtlichen
Verfolgung des jungen Mädchens geführt hat . Leider blieb es
nicht bei dieser Annahme .

Bei der inzwischen erfolgten Haussuchung in der Wohnung des
Bräutigams von Wedel, der sich erschossen hat , fand man weitere
Schmuckgegenstände , die aus dem Diebstahl herrühren . Es ist jetzt
auch klargestellt, daß

der Bräutigam am Bertrieb des gestohlenen Gutes beteiligt
war . Er hat einen Schmuck, der einen Realwert von 500 RM . ver-
körperte, für 35 RM . an einen bekannten Juwelier verkaust . Aus
der Preisstellung kann jeder mühelos schließen , daß sich der Ver-
käufer bewußt war , eine etwas anrüchige Ware zu Markte zu
bringen .

Es besteht gar kein Zweifel , daß die Komtesse
den Diebstahl nur aus maßloser Liebe zu dem mittellosen

Bräutigam begangen
hat . Alles setzte sie für ihn aufs Spiel , borgte das Hauspersonal
um Geldbeträge an , die sie nie wieder zurückzahlte, in einem Fall
bestahl sie sogar einen alten Diener des Hauses um 50 RM . , die sie
aus seiner Kassette in seinem Zimmer entwendete . Offenbar ver-
suchte sie , dem Bräutigam zu Helsen , der mit dem so erworbenen
Gut auf Rennbahnen zu finden war , ohne allerdings Glück zu
haben.

Wahltag in England.
Von unserem Londoner Vertreter .

J .N .S. London . Ende Mai .
Bei den heutigen Wahlen in England werden insgesamt 015

Kandidaten der verschiedenen Parteien in das neue Unterhaus ge-
wählt . Die Entscheidung über den Wahlausgang liegt zwischen den
Konservativen , die unter der Führung des jetzigen Premiers Stan -
ley Baldwin augenblicklich an der Macht sind , und der Arbeiterpar -
tei , unter Führung Ramsay Macdonalds . Es besteht die Möglich-
keit , daß bei den heutigen Wahlen keine klare Mehrheit für eine der
beiden Parteien zustande kommt, und daß auf diese Weise die Libe-
rale Partei Lloyd Georges zu großer Bedeutung dadurch gelangt ,
daß ihre Stimmen das bekannte Zünglein an der Wage im Parla -
ment bilden werden . Rund 28 700 000 Wähler treten heute
an die Urnen , d . h . mehr als jemals zuvor im Laufe der englischen
Geschichte. Mehr als 0 Millionen Wähler sind seit den letzten
Wahlen im Jahre 1924 hinzugekommen, und zwar in der Mehrzahl
Frauen , die heute zum ersten Male den Männern gleichberechtigt
sind . Vor dem Jahre 1918 konnten in England nur Frauen über
31 Iahren wählen . Im Jahre 1918 wurde das Wahlalter für
Frauen auf über 25 Jahre herabgesetzt , und erst im vergangenen
Jahre wurde das Wahlrecht allen Frauen über 21 Jahren zuerkannt
Die Wählerlisten zeigen , daß jetzt nicht weniger als
1 5 0 0 0 0 0 Frauen mehr wahlberechtigt sind als
M ä n n er. Und diese Ueberzahl an Frauenstimmen ist es, die das
Ergebnis der diesmaligen Wahlen so ungewiß macht . In politischen
Kreisen rechnet man allgemein mit einer Wahlbeteiligung von rund
72 Prozent .

Für die Wahlen ist England , einschließlich Rord -Jrland , >e
nach der Bevölkerungsziffer in 595 Wahlkreise eingeteilt ,
die je einen Abgeordneten ins Parlament entsenden. Städte und
Landbezirke mit größerer Bevölkerungsziffer jedoch wählen mehrere
Abgeordnete , so z . B . London allein 62, Birmingham 12 , Manche¬
ster 10 usw . Für die (315 Unterhaussitze sind insgesamt 1728 Kan -
didaten aufgestellt. Unter diesen befindet sich die Rekordzahl von
09 Frauen , von denen jedoch nur 25 an aussichtsreicher Stelle aus-
gestellt sind . Jeder einzelne Kandidat mußte nach den englischen
Wahlgesetzen bei seiner am 20. Mai erfolgten Nominierung 150 Pfd .
deponieren . Dieser Betrog verfällt dem Staate , wenn der Kandi¬
dat nicht mindestens ein Achtel der Stimmenzahl seines Bezirkes
bekommen hat . Man rechnet diesmal damit , daß insgesamt 100
Kandidaten der verschiedenen Parteien dieses Schicksal erleiden
werden.

Sieben Mitglieder des neuen Unterhauses gelten bHreits als
gewählt , da sich bei Schluß des Nominierunastermins am 20. Mai
herausstellte , daß in ihren Bezirken keine Gegenkandidaten
aufgestellt worden waren . Einer dieser bereits gewählten neuen
„MP .

's" ist der 80 -jährige T . P . O . Connor , das älteste Mir -
alied des Unterhauses , der bereits seit dem Jahre 1885 seinen Wahl -
bezirk Liverpool im Parlament vertritt . Er ist fast immer ohne
einen Gegenkandidaten wieder ins Parlament gewählt worden . In
diesem Jahre versuchte ein Kommunist ihm seinen Parlamentssitz
streitig zu machen , konnte jedoch im letzten Augenblick vor Normie -
rungsschluß die erforderlichen 150 Pfund nicht aufbringen und
mußte deshalb seine Kandidatur zurückziehen .

Die Konservativen haben die größte Zahl aller Kandi -
daten aufgestellt, nämlich 590 . d . h . sie bewerben sich um alle zu be-
setzenden Unterhaussitze mit Ausnahme von 25. Die Arbeiter -
partei steht mit 570 aufgestellten Kandidaten an zweiter Stelle
vor den Liberalen , die 512 Kandidaten in die Wahlschlacht
schicken . Die Kommunisten haben 25 Kandidaten aufgestellt, von
denen jedoch nur einer oder höchstens zwei auch nur Aussicht haben ,
gewählt zu werden . Des weiteren bewerben sich 32 unabhängige
Kandidaten um einen Platz im neuen Parlament .

Der erste Lord der Admiralität in der gegenwärtigen Regierung ,
W. C . B r i d g e m a n , ist das einzige Kabinettsmitglied . das nicht
wieder kandidiert . Man erwartet , daß er in den Adelsstand erhoben
werden wird , und deshalb dem Parlament weiter als Mitglied des
Oberhauses angehören wird . Das bedeutet im Falle eines Sieges
der Konservativen jedoch nicht , daß er etwa aus seinem Amte scheiden
wird , obwohl die Inhaber der wichtigeren Kabinettsposten gewöhn-
lich aus dem Unterhause genommen werden.

Der britische Schatzkanzler Winstcm Churchill wird in seinem
Wahlbezirk Epping hauptsächlich infolge der Säumigkeit der konser -
vativen Wähler einen harten Kamvf zu kämpfen haben,
und es ist kaum wahrscheinlich, daß er diesmal seine ungeheuere
Mehrheit aus dem Jahre 1924 von beinahe 10 000 Stimmen auf-
rechterhalten kann. In Birmingham haben die Arbeiter eine inten -
sive Propagandatätigkeit gegen den dortigen konservativen Kandi -
daten und britischen Außenminister Sir Austen Chamberlain
entfaltet , dessen Mehrheit im Jahre 1924 7043 Stimmen betrug .
Seine Außenpolitik in der gegenwärtigen Regierung wird auch von
Anhängern seiner eigenen Partei scharf kritisiert . Vor einiger Zeit
waren Gerüchte im Umgang, daß Chamberlain zum Peer erhoben
werden würde , doch hat der Außenminister diese Gerüchte selbst de-
mentiert . Dagegen hat Chamberlain bekannt gegeben , daß Baldwin
ihm wieder den Posten eines Außenministers in der neuen konser -
vativen Regierung , die diese ? nach den Wahlen wieder bilden zu
können hofft , angeboten hat . und daß er dieses Angebot bereits an-
genommen hat . Diese Ankündigung hat die Arbeiterpartei zu noch
größeren Anstrengungen angestachelt, und es wäre garnicht ^ u ver-
wundern , wenn es ihnen gelänge , Sir Austen Chamberla -ins Wieder -
wähl zu verhindern .

Im Jahre 1924 errangen die Konservativen von 015 Sitzen 415,
während die Arbeiterpartei aus 151 und die Liberalen aus nur 44
kamen . Dieses Resultat entspricht jedoch nicht der abgegebenen Stim¬
menzahl, da die Arbeiterpartei und die Liberalen zusammen 8 550 000
Stimmen erhielten , während die Konservativen nur auf 8 000 000
kamen . Da in jedem Wahlkreis einfach der Kandidat das Mandat
erhält , der die meisten Stimmen erzielt , alle übrigen Stimmen aber
verloren gehen, kommt dieses Mißverhältnis zwischen Man -
datszisser und Stimmenzahl zustande. Es ist sehr gut möglich , daß
das Mißverhältnis bei dieser Wahl ebenso groß sein wirv , aber
diesmal vielleicht der Arbeiterpartei zugute kommt . Infolge ver-
schiedener Nachwahlen im Lande setzte sich das am 20. d . M . auf-
gelöste Unterhaus aus 401 Konservativen , 103 Arbeitern . 48 Libe-
ralen , 1 Kommunisten und 4 Unabhängigen zusammen.

Die Konservativen , die sich seit vier und einem halben
Jahre sicher an der Macht behauptet haben , geben von vornherein
zu , daß sie in diesen Wahlen wahrscheinlich viele ihrer Sitze ver-
lieren werden , da sie eine Wiederholung jener günstigen Umstände,
die ihnen 1924 ihren überwältigenden Sieg sicherten , nicht annehmen.
Der Führer der Konservativen , Baldwin , rechnet mit einer Mehrheit
von 50 Sitzen über alle anderen Parteien zusammen, also damit ,
mindestens 333 Sitze zu erringen . Die Arbeiterpartei rechnet
sicher mit 240 Sitzen und hosst auf weitere 50 zweifelhafte Wahl -
bezirke , in denen sie jedoch Aussicht zu haben glaubt . Noch in keinem
Parlament waren die Arbeiter mit mehr als 200 Abgeordneten ver-
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retcn , doch scheint es angesichts des raschen und beständigen An-
vachsens der Arbeiterpartei nicht ausgeschlossen , daß ihnen diesmal
atsächlich großer Erfolg zufallen wird . Die größte Hoffnung der
liberalen in diesem Wahlkampf ist , einhundert Sitze zu erringen ,
»tut durch ein Wunder werden sie ihrem Schicksal, die drittgrößte
startet Englands zu sein , entgehen können . Ihr Einfluß kann jedoch
ehr groß werden , wenn sie bei knapper Entscheidung zwischen den
konservativen un'd 'der Arbeiterpartei den entscheidenden Ausschlag
leben sollten . Dann würden die Liberalen es sogar in der Hand
wben, ganz nach Belieben jede konservative oder Arbeiterregiermig
u stützen oder zu stürze « , wenn sie ihnen nicht zu willen sein sollte .

Die diesmalige W«hlkampagne hat mehr Reden , mehr Flug-
lütter , Plakate und Rundfunkansprachen mit sich gebracht, als je
ine frühere britische Wahl. Die Notwendigkeit , an soviel neue
Lähler heranzukommen, hat die Kosten des Propaganda -
eldzuges sowohl für die einzelnen Kandidaten wie j>ür die
entralen Parteiorganisationen stark erhöht. Die Liberalen , die alles
u gewinnen und nichts zu verlieren haben , ließen das meiste Feuer -
?erk steigen . Um den Arbeiterparteilern das Wasser abzugraben ,
erpflichtete sich Lloyd Georg« Ende März öffentlich, die Liberalen
zürden , falls sie zur Macht gelangten , binnen Jahresfrist die Ar »
e i t s lo s i gke i t auf das normale Maß herunterdrücken, Die

lrbeitslosigkeit blieb der leitende Gesichtspunkt . Heber eine Million
eziehen noch immer Erwerbslosenunterstützung . Die Konservativen
rklären , daß nur eine Fortsetzung ihrer gegenwärtigen Politik —
Förderung der Industrie ohne zu weitgehende staatliche Eingriffe ,
jollschutz für gefährdet« Industriezweige — die Wirtschaft beleben
lnd damit die Krise auf dem Arbeitsmarkt überwinden werde,
lrbeitsparteiler und Liberale fordern , daß die für die Arbeitslosen »
nterstützung aufgewandten Mittel für öffentliche Arbeiten ver«
zandt würden , damit die Arbeitslosen Arbeit bekämen und da»
!and besser in den Stand gesetzt würde, in der gegenwärtigen Pe-
iode industrieller Hochentwicklung auf dem Weltmarkt zu konkur -
ieren . Die Konservativen haben ihre Kampagne vor allem auf die
Zersönlichleit ihres Führers Stanley Baldwin « ing«stellt, sogar mit
inem Kampflied . Die Liberalen haben die Person Lloyd Georges
ark in den Vordergrund gestellt, trotz seiner 66 Jahre noch immer
ine eindrucksvolle Persönlichkeit. Sie erklären , daß er das Land
'ir den Krieg mobil gemacht habe und nun auch eine Chance haben
lüfte, für den Frieden mobil zu machen . Da ihr Führer, Ramsay
lkacdonald, der persönlichen Anziehungskraft Baldwin» oder Lloyo
Borges entbehrt , haben sich die Arbeiterparteiler mehr darauf ver-
egt , die derzeitige Regierung wegen ihrer angeblichen negativen
Leistungen in den fünf Jahren ihrer Herrschaft anzugreifen . Sie
ehaupten , daß die Lag« auf dem Arbeitsmarkte schlechter statt
esser geworden sei und daß Sir Austen Thamberlain die ausländi»
5« n Beziehungen! eher verschlechtert statt verbessert habe. Als
lntwort auf Lloyd Georges Versprechen, innerhalb eines Jahres
as Arbeitslosenproblem zu lösen , versichern die Redner der Labour
Zarty, Lloyd George wisse selbst , daß er nicht in die Lage kommen
zerde , sein Versprechen einzulösen, und daß außerdem der Plan ,
uf dem sein Versprechen basiere, ihm vor Jahren , als er Ehef einer
Koalitionsregierung war, von der Arbeiterpartei vorgelegt , ab«r
on ihm abgelehnt worden sei. Sowohl die Konservativen wie die
liberalen haben es sich angelegen sein lassen , die Arbeiterpartei als
evolutionär anzugreisen . Die Arbeiterpartei ist dieses Mal nicht
uf diese Tonart hereingefallen . Sie hat nur sehr zahme sozialistische
Forderungen, darunter die Wiederaufnahm « der Beziehungen zu
rowjetrußland , die Verstaatlichung der Bergwerke und ein« Er-
öhung der Einkommensteuer vom Kapitalertrag gestellt.

Die Arbeitslosenversicherung .
Eine Gesechtspause in den Verhandlungen .

m . Berlin, 29. Mai . lDrahtmeldung unserer Berliner Schrift -
eitung . ) Im Kampf um die Arbeits! osenversichening ist zunächst
inmal eine Gefechtspause «ingetreten . Solange die sozialdemokrati-
chen Reichsminister in Magdeburg festgehalten werden , ist mit be-
eutenderen Kabinottssitzungen nicht zu rechnen . Infolgedessen wird
uch die Novell « zur Arbeitslosenversicherung bis
uf weiteres auf Eis liegen bleiben müssen . Aber gleich nach der
Seendigung des Parteitages , von dem übrigens sehr scharfe Beschlüsse
ur Reform der Arbeitslosenversicherung zu erwarten sind , wird die
lustragung der Meinungsverschiedenheiten innerhalb des Kabinetts
hren Fortgang nehmen.

Schon heute läßt sich sagen, daß die bürgerlichen Minister einer
bedingungslosen Hinaufsetzung des Versicherungsbeitrages nicht zu-
timmen werden. Namentlich die volksparteilichen Reichsminister
werden die Novelle ablehnen , wenn der Arbeitsminister dabei bleibt ,
aß an der Beitragserhöhung festgehalten werden muß. Es ist na-
ürlich nicht ausgeschlossen , daß der Gesetz «ntwurf im Kabinett An-
«ahme findet , dann aber sicherlich nur nach Ueberstimmung der volks-
xnterlichen Minister .

Im Reichsrat werden sich sehr starke Bedenken geltend machen ,« die Steuereinnahmen der Länder durch die Absaugung von wei -

Ein Ausjlug ins Romantische.
Von

Fritz Droop .
In Wetzlar stehen zwei Dome : Der « ine ragt mit stolzen

türmen in den Himmel und ist von einet, Meisters Hand erbaut^
?er andere ist ein kleines schlichtes Haus , ein Zimmer nur. das
Zimmer Lotte Bufss . Die Liebe hat den Raum zum Tempel
zeweiht : noch immer webt « in zarter keuscher Dust um diesen Raum
und um das Bild aus Lottes Jugendzeit . In diesem Zimmer ist
Wetzlars letzte Seele daheim ' denn Wetzlar ist nur ein Denkmal, ist
lur Name , trotz seiner arbeitsamen Industrie. In Wetzlar wachst
vu sicher mit einem Zitat von Goethe auf , und abends gehst du sicher
?amit schlafen . Hier bist du jeder Gegenwart entrückt und deine
Äugen gehen in die Weite , gen Garbenheim , das draußen an einem
anften grünen Hügel lehnt .

Vor über hundertundfünfzig Jahren pilgerte hierher ein junger
Mensch von hoher Gestalt . Er trug wie die andern Männer oer
Damaligen Zeit einen schwarzen Dreimaster auf dem Kopf, und
einen Zopf dazu. Nur oas Tuch seines blauen Biedermeierfracks
war etwas feiner als gewöhnlich, und die Knöpfe seiner gelben
Weste blitzten von edlem Metall. Und die ihm begegneten, blieben
wohl stehen und schauten dem einsamen Wanderet nach , wenn sie
[eine großen klugen Augen und den Glanz seiner weißen Stirn ge-
sehen hatten. Denn der dort des Weges kam , war der junge Dr ,
Wolfgang Goethe , der am 5 . Juni 1772 als Kammergerichts -
Praktikant in die alte Reichsstadt Wetzlar eingezogen war. Aber
oie grauen Straßen und Gassen waren ihm bald zu eng und sein
Herz so übervoll , daß er es hinaustragen mußte in die einsamen
Felder oder in oie Häuser der Bauern, wd er mit den Landleuten
icherzen konnte. Hier vergaß er nicht nur die nüchternen Para -
graphen der Justitia , sondern auch die Qualen seiner Brust , und die
düsteren Ahnungen von schmerzlichem Erdenweh wichen den Bildern,
die eine gesegnete Landschaft ihm zeigte.

Auf dem Platz vor der Garbenheimer Kirche standen zwei mäch-
tige Linden , deren breites Geäst vor den Strahlen der Sonne
schützte . Dahin ließ der schnell verwöhnte Herr Doktor sich sein
Tischchen aus dem Wirtshaus bringen . Um bei einer Tasse Kaffee den
Homer zu lesen . Heute erinnert ein weißer Sandstein -Obelisk an
den einstigen Ruheplatz des Dichters . Die alte Kirche ist in den
sechziger Iahren ein Raub der Flammen geworden , Und auch das
alte Gasthaus steht nicht mehr Aber in den Bauernhäusern lebt
nock die Erinnerung an jene Zeit , und der heutige Wirt oes Gast-
Hauses zum Goetheplatz erzählt nicht ohne Stolz, was er aus den
Schilderungen seines Großvaters Kinkler behalten hat ! wie Goethe
mit den Bauern seinen Tabak teilte, wie er mit den Knechte » ins
Roggenfeld suhr , und wie er dann später als Greis in Weimar bei
einer Truppenbesichtigung . die ihn: ein befreundeter Regiments -
kommandeur vermittelt hatte, gefragt Habs , cb auch Rekruten aus
Wetzlar und Earbewhsim da seien , und wie er beglückt war , al » der

ieren 275 Millionen durch die Arbeitslosenversicherung empfindlich in
Mitleidenschaft gezogen werden. Schließlich bleibt noch der Reichstag
übrig , in dem jetzt noch keine Mehrheit für die Beitragserhöhungzu
entdecken ist .

Valermord .
TU . Regensburg , 29. Mai . Der Lokomotivführer a . D . Hans

Reil wurde durch ein fingiertes Telegramm von seinem unge-
ratenen Sohn, einem 25jährigen Kaufmann , in das Zimmer eines
hiesigen Hotels gelockt und dort nach längerem Kampf durch zwei
Schüsse niedergestreckt und getötet . Der Vatermörder ist verhaftet
worden.

Schutz gegen
Ein Einnebelungsoerfuch

in Ostpreußen.
Künstliche Nebelwolken oerdecken ein Kraftwerk .

-- Königsberg , 29. Mai . lDrahtmeldung unseres Berichterstat -
ters.) In Anwesenheit von Vertretern der Behörden und inter-
essierter Kreise wurde auf Veranlassung des Ostpreußischen Städte-
tages der Versuch unternommen , durch Anwendung künst -
lichen Nebels lebenswichtige Anlagen gegen

>
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Einnevelungsstandgeröte in Tätigkeit .

etwaige Fliegerangriffe zu schützen . Zum ersten Male
in Deutschland wurde eine industrielle Großanlage , einer der lebens-
wichtigen Betriebe Ostpreußens , das Wasserkraftwerk Friedland, das
der Hauptversorger mit elektrischem Strom für die Provinz Ost-
preußen ist, völlig eingenebelt .

Bei ziemlich ungünstiger Witterung begann kurz nach 2 Uhr , von
einer Befehlsstelle durch Signale geleitet , die Bernebelung , die in
kurzer Zeit dasKraftwertundfeineUmgebnngvöllig
den Blicken der Zuschauer entzog .

Es wurden 60 Nebelapparats mit etwa 100 Düsen
in Tätigkeit geseilt . Ihr Inhalt , Schwefelsäure , die durch
Kohlensaure aus den Apparaten getrieben wird , ballte sich zu dichten
weißen Wolkenbergen zusammen. Ein Motorboot , das auf dem
Staubecken des Werkes kreuzte, entließ riesige Mengen des künst-
lichen Nebels . Wie aus Kratern brachen immer neue weiße Wolken
hervor Der starke Wind teilte die Nebelwände immer wieder aus-

alte Kinkler vortrat und dem Dichter auf allerlei Fragen nach
diesem und jenem Bescheid tun konnte.

Die Akten des Reichskammergerichts in Wetzlar, die Goethes
Schriftzüge trugen , sind längst vergilbt : aber etwas anderes war in
jenen Tagen entstanden , das die Schranken der Jahrhunderte
brechen sollte : der Roman „Die Leiden des jungen Wer -
t h e t". Vier Tage nach seiner Ankunft hatte Goethe die schöne
Tochter des Amtmanns Bus ? kennen gelernt : auf einem ländlichen
Ball konnte Amor einen vollen Treffer melden, und dem oberfläch-
lichen Beobachter mochte es scheinen , als ob Lottes heimlich Ver-
lobter , der Legationssekretär Kestner aus Hannover , das Nachsehen
haben werde. Aber die blonde Lotte faßte die Sache erheblich
kühler auf , als Goethe gehofft hatte, wenn er zu ihren Füßen saß
und Bohnen abfädelte oder mit dem beherzten Mädchen unter dem
Jubel der Lerchen durch die sommerlichen Felder wanderte . Seine
leidenschaftliche Zuneigung traf mehr aus schwesterliche Gefühle als
auf stärkere Wallungen des Bluts , und so sandte der etwas er-
nüchterte Dichter der geliebten Freundin nach einem letzten Plauder-
stündchen in Kestners Garten am 10 . September 1772 ein Abschieds -
kärichen und verließ die Stadt ohne Lebewohl zu sagen. Ein flüch-
tiges Wiedersehen tm November konnte die gelockerten Fäden nicht
mehr befestigen: wohl aber hörte Goethe in jenen Tagen von dem
Selbstmord des jungen Jerusalem. Die Schilderungen Kestners von
dem Schicksal des hoffnungslos liebenden Kollegen verwoben sich
mit den Bildern seiner Phantasie, und Wonne und Weh standen
Pate , als er in den „Leiden des jungen Werthers" zugleich das
eigene Elend beschrieb . Als das Buch zwei Jahre später erschien
und das Brautpaar die Schilderungen las . war Kestner nicht ohne
Grund gekränkt: denn wenn Goethe die Züge von dem Verlobten
Lottes auch mehreren Gestalten abgewonnen hatte, Um einen wirk-
samen Kontrast zu seinem Titelhelden zu schassen, so glaubten doch
Hinz und Kunz , hinter dem „elenden Geschöpf" , das Albert im
Roman verkörperte, den jungen Kestner suchen zu müssen .

Roch einmal sahen Lotte und Goethe sich wieder . Es war in
Weimar im Jahre 1816 . Lotte kam auf den Einfall, sich in einem
Zitzjäckchen zu zeigen , das sie einst getragen und das Goethe immer
besonders gut gefallen hatte. Sie vergaß , daß sie unterdessen Mutter
von zwölf Kindern geworden war . und so machte die graue Hofrats-
witwe auf Goethe keinen Eindruck, der ihn für die einstige Geliebte
begeistern konnte. Der Kranz auf Lottes Haar jedoch blieb grün :
denn bald hatte das Buch , das bei allem Hang zu überspannter Ge -
fühlsseligkeit mit hinreißender Glut geschrieben wat, den Weg auf
den Büchertisch der ganzen gebildeten Welt gefunden. Zum ersten-
mal war dem Herzen sein Recht neben dem Verstand eingeräumt
worden,' die seelische Gewalt der Liebe hatte ihren auserwählten
Künder gefunden.

Was will es besagen, daß empfindsame Schwächlinge in Werther
den Märtyrer sahen, zu dessen Nachfolge ein tragisches Geschick sie
zwingen wollte , was kümmerte «s den Dichter, daß iedes junge Mäd-
chen sich für eine neue Lotte hielt : auch Goethe war ein Mensch , der
durch die Nöte der Pubertätsjahre hindurch mußte : auch er hatte
schließlich der krankhaften Zeitstimmung seinen Tribut zu zollen .
Jedenfalls konnte Goethe den Spott der klugen Frau von « tatzl , daß

Ein Beflechungsfkandal in Ausland.
MS. Moskau . 29. Mai . In Astrachan ist von der Regierung

eine Riejenkorruption aufgedeckt worden . Ueber 200 Regierungs¬
und städtische Beamte sowie kaufmännische Angestellte, darunter 40
eingeschriebene Mitglieder der kommunistischen Partei , wurden ver«
haftet. Gegen alle Verhafteten wird die Anklage wegen Bestechung«
Korruption sowie Unterschlagung erhoben werden .

Grubenunglück in Alabama .
TU . Newyork, 29. Mai . In Birmingham im Staate Alabama

sind neun Bergleute infolge einer Erubenexplosion getötet und viele
andere verletzt worden.

Lustangrisse.
einander , aber schließlich gelang es doch, das Wasserwerk und auch
die benachbarten Siedlungshäuser im Nebel verschwinden zu lassen .
Bei dem Versuch sind etwa 1000 Liter Nebelstoff zur Verwendung
gekommen . Drei Flugzeuge beobachteten die Wirkung von der Luft
aus.

Nach einer halben Stunde wurde der Versuch beendet, und de«
Nebel verzog sich dann ziemlich schnell.

Außer etwa 400 geladenen Gästen nahmen an dem Versuch als
Vertreter des Reichsministeriumg des Innern Ministerialrat Wag -
n e r , des Reichswehrministeriums Ministerialrat Brammer und
des Verkehrsministeriums Ministerialdirigent Dr. Brandenburg
teil. Auch das preußische Handelsministerium und das preußische
Ministerium des Innern hatten Vertreter entsandt .

Severins über die Reichswehr.
Annahme der Richtlinien zur Wehrpolilik auf dem

sozialdemokratischen Parteitag .
TU . Magdeburg , 29. Mai. (Funkspruch.) Im Verlauf der Aus«

spräche zum Wehrprogramm nahm Reichsinnenminister S e v e *
ring auf dem sozialdemokratischen Parteitag das Wort . Es
komme darauf an , zu untersuchen, wie man ein besseres Verhältnis
der deutschen Republikaner zur Reichswehr herstellen könne . De«
mokratie bis ins kleinste in die Reichswehr zu tragen, sei mit dem
Charakter der Reichswehr einfach unverträglich . Es sei selbstver,
ständlich nicht möglich , sofort die Reichswehr zu republikanisieren ,
wie das bei der Polizei möglich war. Es komme nicht allein auf
die Legislative, sondern vielmehr auf die Exekutive in dieser
Frage an . Es sei nicht richtig, daß sich in der Reichswehr nichts
geändert habe . Tatsächlich habe sich seit Groener schon manches (je*
ändert. Unter Groener sei es durchaus möglich , zu den ersten An»
sätzen einer Republikanisterung der Reichswehr zu kommen . Wie
man aber von der Reichswehr verlange , daß sie sich als verfas-
sungsmäßige Organisation der Regierung fühle , so müßten die Re-
publikaner auch all das, was erforderlich fei für die Reichswehr,
bewilligen , und zwar nicht nur geldliche, sondern auch moralische
Kredite . Wer seine Aufgabe ah Sozialist darin erblickt , nur
ständig die Reichswehr zu kritisieren und es nicht fertig bringe ,
auch anzuerkennen, was die Reichswehr gelegentlich Gutes voll-
bringe , werde die Republikanisierung nicht durchsetzen . Es sei nicht
richtig, daß die Sozialdemokratie im kapitalistischen Staat di« Lan-
desverteidigung ablehnen könne . Die einzige Folge würde sein,
daß man mindestens an den Grenzen einen Faszismus vorziehen
würde . Das wäre dann auch der erste Schritt zum Faszismus über-
Haupt.

Die vom Programmausschuß vorgelegten Richtlinien zur Wehr-
politik wurden auf dem sozialdemokratischen Parteitag mit 244
gegen 147 Stimmen unter lebhaftem Beifall angenommen . Mit
dieser Abstimmung wurden sämtliche Aenderungsanträge für er-
ledigt erklärt . Vorher wurde ein Berliner Vertagungsantrag mit
246 gegen 166 Stimmen abgelehnt .

vis nächste Ausgabe
der „ Badischen Presse " erscheint dgs

Fr onleichnamfestes wegen am Freitag .

vormittag zur gewohnten Stunde !

sein „Werther " mehr Selbstmorde verursacht habe als die schönste
Frau , so gut ertragen wie das Bekenntnis des großen Napoleon , dag
er den Roman nicht weniger als siebenmal gelesen habe . Goethe
wußte , daß jede selbstbewußte Jugend in Werther den Blutzeugen
für ihre Herzensrechte sehen werde, und daß es schlimm sein müsse,
wenn nicht jeder einmal in seinem Leben eine Epoche haben sollte,
wo ihm der Werther käm - , als wäre er bloß für ihn geschrieben .

In Wetzlar umringen dich die Geister jener Zeit aus Schritt
und Tritt . Vom Lottehause , das seit kurzem wieder schmuck und
sreundlich aussieht , nachdem seine unteren Räume im Kriege als
Milchausgabestelle benutzt worden waren , wanderst du zum ehemali -
gen Franziskanerkloster am Schillerplatz und entdeckst an dem Ge -
bände mit den beiden hohen Erkern die Marmortasel, die von dem
Tode des unglücklichen Karl Wilhelm Jerusalem weiß. Noch stehen
die schieserbedeckten Häuser in den schmalen Gassen , die zum Dom hin -
aussühren und in denen die hagere Gestalt des bleichen Jerusalem
den Spuren der Geliebten folgte, bis seine hoffnungslose Sehnsucht
die Erde nicht mehr zu ertragen vermochte. Auf dem Friedhof
suchst du vergebens sein Grab . Kein Holzkreuz , keine Inschrift zeugt
von ihm. Und es erübrigt sich. Wem Goethe das Eedenkblatt
schrieb , kann jedes weiteren Grabmals wohl entbehren . Viele Hun-
derte ruhen in seiner Nähe . Was weiß die Welt von ihrem Leben?
Nichts. Und haben doch alle einmal vom Lichte der Liebe getrunken.

Draußen am Wöllbacher Brunnen schlägst du . .Werthers Lei-
den" auf Und liest die Worte Goethes : „Ich weiß nicht , ob täuschende
Geister um diese Gegend schweben , oder ob die warme himmlisch«
Phantasie in meinem Herzen es ist, die mir alles rings umher so
paradiesisch macht . Da ist gleich vor dem Orte ein Brunnen, ein
Brunnen an den ich gebannt bin wie Melusine mit ihren Schwe -
stein . Du gehst einen kleinen Hügel hinunter und findest dich vor
einem Gewölbe, da wohl zwanzig Stusen hinabgehen , wo unten
das klarste Wasser aus Marmorfelsen quillt. Die kleine Mauer, die
oben umher die Einfassung macht , die hohen Bäume , die den Platz
rings umher bedecken, die Kühle des Ortes, das hat alles so was
Anzügliches, so was Schauerliches. Es vergeht kein Tag , daß ich
nicht eine Stunde da sitze . . .

" Wo sind die Mädchen, die zu Goethes
Zeit aus der nahen Stadt kamen , um Wasser zu holen ? Der Berg -
bau hat die Quelle unterbunden : nur spärlich rieselt noch das Wä >-
serlein . Die alten Bäume rauschen längst nicht mehr : denn was
dem Wurme standhielt , hat der Blitz zerschellt . Im nahen Busch
schlägt eine Nachtigall , sie sing das alte Lied und weiß warum . Di«
Liebe höret nimmek auf . . .

Madame Butterfly. Nach I . Fuentes hat nun Kammersängerln
Else Blank die tragende Partie in dieser Oper von G . Puccinr
übernommen . Auch sie hat sür diese zarte Frau die Eeswlt , die Art
sich zu geben und den geeigneten Klang der Stimme . Sie ist un-
schuldig als Kind , reizvoll als Braut , zierlich und rührend als
Mutter . Der sicher eingesetzte , bedachtvoll geführte Sopran, der l ?
der Höhe herrlich ausblüht, besitzt dazu für die seine Puccini-Lyrrk
die nötigen Ausdrncksmittel . Durch den Einklang von Ton und
Aktion fesselte die Künstlerin in dieser rührenden Tragödie der klei»
nen Japanerin . Die übrige Besetzung ist aus der ersten Besprechung
bekannt. ilß»
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Abenteuer in Chicago /

L
ßonöru und Schaljapin.

Tag für Tag saß er in der Loge seines Hotels und träumte
Jon Chicago, der Stadt , in der er wohnte und die « r trotz vieler
?ahre so wenig kannte, daß er immer zaghast und mit roten
Dhren über sie nachdachte .

Mit besonderem Interesse las er die Sensationsberichte über
Aord , Alkoholschmuggel , Erpressung, Entführung , notierte sich die"

amen der hervorragendsten Verbrecher und hatte seinen Spatz an
»»aufgedeckten Taten und geheimnisvollen Ereignissen.
. Tag für Tag satz er in der Loge seines Hotels , schaute auf
°en großen Michigan -See hinaus , begrüßte Hochstapler , Trustkönigs,
Europäische Grafen , Mandarinen , durchreisende Reporter und jeden
Morgen um elf Uhr ganz besonders zuvorkommend die drei Herren
°er Hoteldirektion . ,„D° ? sind die Herren Direktoren , sagte er da-
M im Stillen zu sich. Banal , wie er eben war . konnte er kein«
Distanz zu den Dingen des Lebens gewinnen , als die einer unter -
®ürfigen, selbstlosen Sachlichkeit .

Eines Tages redete ihn ein ziemlich nervös aussehender Hotel-
Bast, der erst am Abend vorher mit zwei großen Koffern einge-
Waffen war , an und fragte ihn , wann er seinen freien Tag hätte
»üb wie es ihm ginge. Der Portier verzog hochgeehrt das Gesicht
»nd erwiderte zart : .Sind Sie auch aus Kansas ? Und womit kann
A dienen , mein Herr ?" Der seltsame Hotelgast aber konnte an-
Einend mit dieser Antwort nichts anfangen , schüttelte gelang-
»>eilt den Kopf und verschwand in der Halle.

Zwei Stunden später erhielt der Portier einen blauen Zettel ,
°uf dem nur vier gedruckte Worte standen : „John Watt . Detektiv,
Kansas" — und fünf mit Bleistift geschriebene : „ wünscht Sie drin -
" ftd zu sprechen".

Kriminalroman « hattt der Portier gelesen . Er schaltete da-
Nr den Hausapparat ein und verband sich mit dem Zimmer de »
Mister Watt . K« ine Antwort . — Gebeugt saß der Portier in seiner" °ge und fragte sich : wag hat das au bedeuten ?

Abends , als die ersten Lichter auf dem Michigan-See erglänz-
N und das Gesurre der Technik sich zur Melodie steigerte, als die
Mtecke und Gläser >n den Speisesälen festlich klirrten und Musik
Einher klangt stand wie aus dem Boden gewachsen , der seltsame
botelgast bei dem Portier und flüsterte ihm ins Ohr : ..Ich habe
,̂ ie beobachtet . Sie stnd mein Mann . Wann haben Sie Ihren
K-ien Tag ?"

„Morgen mittag um zwölf Uhr beginnt «r. Es ist allerdings
"N Sonntag .

"

^ „Um so besser. Ausgezeichnet! Ich werde « in Auto mieten.
Mi werden spazieren fahren und von Kansas plaudern und m« ine
°°iden Koffer mitnehmen . Mit den beiden Koffern hat es näm-
"ch eine eigene Bewandtnis . . . " Wog war er .

Dem Portier begann es ein bißchen unheimlich zu werden : De -
Miv , Koffer, Auto — ach nein , wie furchtbar schön ! Nachts
^ lüpfte er ganz erschreckt unter das Deckbett . Am nächsten Morgen
Mutzte er herausgetrommelt werden, denn er hatte seine Zeit (ach,
min erstenmal !) verschlafen . Aber trotz seiner Verlegenheit schien
M dies eine gute Vorbedeutung zu sein.
. Selbstverständlich hieß der Mann mit den beiden Koffern nicht
?ohn Watt , war weder Detektiv, noch aus Kansas , sondern ein zu-
freister Spatzvozel, der eine ganz , besondere Idee hatte . Ja , viel-
^icht war diese besondere Idee erst in ihm gereift , als er diesen
wohlerzogenen , naiven Portier sah , den geborenen Bewunderer
»aheliegender realer Romantik . —

Also (es hat keinen Zweck, die Sache groß aufzuziehen) —
Mtags um zwölf Uhr steht der Wagen auf der Straße . Zwölf
% fünf saust das Auto schon den Michigan-See entlang .

„Wenn man fragen darf," sagte der Portier , „wem sagen Sie'ach ? Sie wollten doch von Kansas erzählen."
. „Gewiß. In Kansas hat es mir immer gut gefallen. Es ist
Zusagen meine zweite Heimat geworden. Geboren wurde ich in

York . Mein Gott , man ist schließlich überall zu Hause . Oder
iisällt es Ihnen nicht auch in Chicago? Schauen Sie nur den
Mächtigen See an , die Schiffe , die Villen , die Pachten . Ich möchte
oft sagen , Chicago sei meine dritte Heimat , so herrlich liegt es da ,
ff echt amerikanisch . Sehen Sic doch die vielen Schwäne, den Bade-
«and !"

Er befahl dem Chauffeur , langsamer zu fahren .
„Es handelt sich nämlich um die beiden Koffer.

" flüsterte er,
Erstehen Sie ; diese beiden Koffer, die wir dahinten aufgeschnallt
Hen , die wollen wir irgendwo an einem gemütlichen Platze in al«
et Ruhe auspacken .
, Ueber das erstaunte Gesicht des Portiers mußte Mister Watt
?Hen . — Endlos zog sich der See hin . Großartig war die Pracht

Schiffe , elegant ruderten die Schwäne im schaukelnden Wasser,
^ r Portier dachte an Kansas , dachte wehmutsvoll an seine Heimat

freute sich doch, in dem fremden vergötterten Chicago zu leben,
J
®5 ihm an der Seite des unbekannten nervösen Mannes in seiner
Mkommenen Herrlichkeit aufzugehen schien.

„Es handelt sich nämlich um die beiden Koffer," fuhr Mister
^att fort , „die mir irrtümlicherweise am Bahnhof ausgehändigt
^ rden und die ich bisher nicht zu öffnen wagte , da mir eine ge«
t ' ffe Furcht vor solchen Zufällen eigen ist und ich zudem genügend
- Wahrungen besitze , um dahinter ein Attentat auf meine Gesund -

oder gar auf mein Leben zu vermuten . Sie wissen , als Detektiv
man den unglaublichsten Gefahren und Anschlägen ausgesetzt ,

^ ohhriese , Höllenmaschinen sind an der Tagesordnung und wer
welches abwegige Genie mir diese beiden Koffer zugeschoben

in der Hoffnung, mich zu verderben .
"

. . „Wäre es nicht besser," erlaubte sich der Portier zu bemerken ,
""' e Koffer einfach in den See zu werfen?"
.. Daran habe ich auch schon gedacht , doch ich möchte das nicht
gieren . Es wäre mir so, als würde ich jemanden lebendig er -
,#fcn. Wer weiß, was in den Koffern drin ist !"

„Sie erschrecken mich wirklich ."
^ . „Entschuldigen Sie, " sagte Mister Watt , „das ist öuicl>aus nicht
,1

>ne Absicht. Ich habe das nur so obenhin gemeint. Was wird
sein ? Kleider , Juwelen , vielleicht auch nur Imitationen oder

Warenproben .
"

\ „Wie ist das eigentlich mit Kansas ?" erkundigte sich höflich
tf Portier .

j> „Mein Gott , in Kansas frühstückt man Speck mit Eiern , lyncht
l ?8er, vergnügt sich , schläft , arbeitet , tanzt , flirtet , sympathisiert
^ den Geistern Verstorbener , baut Wolkenkratzer. Tunnels ,
jMachthäuser , schnupft Kokain und trinkt Zuckerwasser von einer

^schwänglichen Süßigkeit . Mein Gott , was wollen Sie wissen ?"
k »Und wie ist das eigentlich mit den Koffern? Sie wissen : ich
^ Portier in einem erstklassigen Hotel und möchte in keine Ge-
,?Hten verwickelt werden — entschuldigen Sie den Ausdruck —,
|r

et es ist mir leider nicht möglich , meine Bedenken zu verschweigen .
Lere drei Direktoren , die ich sehr verehre und denen ich durchaus

mißfallen möchte , würden mir das nie verzeihen.
"

L .Sie haben recht," erwiderte Mister Watt . „Ihr Hotel ist eines
r besten in Chicago und Sie dürfen nicht leichtsinnig sein . Aber
d. Uhigen Sie sich : nicht die geringste Gefahr besteht für ihren guten
Jf - Wir werden die Koffer öffnen, vorsichtig öffnen und schauen,

"i sie gehören und was dahinter steckt."
!. . Nun sauste das Ato wieder. Gelegentlich schaute der Portier

ihm war es . als müßten Verolger hinter ihnen her sein , so
l,

"ig ertrug er die Schnelligkeit des Wagens , obwohl das Impo -
der Situation wie ein großer Stern im Herzen aufging .

$ ei See nahm kein Ende . Gegen Abend waren sie auf dem
"kn Wege nach Milwaukee .

„Morgen Mittag hat« ich wieder Dienst, " sagt« der Portier.
„Wollen Sie um den ganzen See herumfahren ? Die Schiffe zeigen
schon Lichter. Sagen Sie doch dem Chauffeur , er soll endlich einmal
halten ."

Der Chauffeur hielt . Er war ein Stück weit in eine seitliche
Allee hineingefahren . Blendend strahlten die zwei runden Augen
des Autos . Die Bäume und das Gras besonders hatten eine merk-
würdig gsüne Farbe in dieser unbeweglichen Beleuchtung.

Die Koffer wurden vor das Auto gelegt. Als sich der Chauffer
und der Detektiv duzten, lief es dem armen Portier eiskalt über
den Rücken . Langsam ging der eine Koffer auf .

Der Portier tat einen überraschenden Ausruf . „Wie schön !"
sprach er zittern und „wie grausam — ein Mord !"

In dem Koffer lag eine Wachsfigur mit einem Vollbart und
einer goldenen Uhrenkette, schön in schneeweiße Watte gebettet.

„Das ist der Massenmörder Landru . der in Versailles hinge-
richtet wurde," erklärte lachend Mister Watt , der nicht Watt hieß
und kein Detektiv war , sondern „Wachsplastiker".

„Sie belieben zu scherzen? Sie . . Dem Portier war nun
alles egal . Und pathetisch fügte er hinzu : „Welch ein VerbrechenI
Und wie schön und sonderbar er daliegt , als sei er gesund und mun-
ter . — Schämen Sie sich, meine Herren ! auch Sie , Herr Chauffeur .
Sie scheinen mir übrigens der Hauptschuldige zu sein ."

Dorf Cierges .
(Gedicht aus dem Krieg .)

Von
An eil o.

Uralt , verlodert , bäurisch ; voll Rauch , voll Lärm , der stampfend
kam aus Ställen , dunkel , niedrig , ungeheuer breit .

Aus ausgebrochenen Fenstern : Schlaf und Schnarchen, und immer
dieser Schritt von vier und vielen,

Und immer wieder dies : ein Tor , verbrannt , « in Haus zu Schmutz
zersunken , ein Mauerrest , Gestank von angesengten Dielen ,

Geruch von Fäulnis , Schutt, Verwesung und um den Mund der
Männer : Schmerz und Bitterkeit . —

t
Wozu kam ich herein , ermüdet , grau , mit schwerem Herz, mit ganz

vergrämter Stirn , unfromm geworden, roh und abgestumpft
Für feine Dinge, Sterne , schön« Worte , für tiefe Augen, groß und

melancholisch , für einen Abend ganz aus Gold und Glas ?
Was war das für ein Wind , der blies novemberlich, wenn ich in

einem Winkel weinend , fröstelnd saß,
Und wenn Gestirne waren , trotzdem : es blieb unwirtlich , trostlos und

schwer vom Schlachtlärm dunkel übertrumpft .

Rur eine Parkflucht süß, nur ein Gestein aus Röte , aus Marmor -
zeug , aus blauem Tuff , mit Brunnenspeiern , überwuchert, gelb,

War schön und rein , war Wunder , die Erholung , Glanz und Ruhe ;
oh , seine Stirn zu legen, diafe müde,

Oh diese schwere, ganz verwüstete, traumloise, weiße , windgepeitschte.v alte .
In Grün und Wiesen, Frühling , Blütenfeld , in Gärten , tief und

göttliches Wildwachsen. aus diesem scheußlichen Verderb
In Blau , Erschimmerung, in Licht , in Blättermeer , in frischen Tau ,

verspritzt, in Duft und Baumverdunkelung , wo eine Rüde
Durch Schilfrohr brach ; wo , wann dunkel war , ein Licht wie Heimat

stach aus einer Fensterspalte.

„Gewiß ! gewiß ! Gestatten Sie außerdem, daß ich mich Ihnen
vorstelle: Museumsdiroktor Ramara — Wachsmuseumsdirektor."
Der Chauffeur schob die Autobrille über die Miitze .

Inzwischen wurde auch der andere Koffer geöffnet. — „Ein
Lebender !" betonte Mister Watt außerordentlich gutgelaunt — .„der
weltberühmte Sänger Schaljapin . War auch schon in Chicago. Hat
in Ihrem feinen Hotel gewohnt.

"

„Na , ja," flüsterte der Portier . „Sie haben das gut eingefädelt.
Muß sagen : gut eingefädelt . — Also geschenkt bekamen Sie die
Koffer am Bahnhof ? Schwindel. — Detektiv sind Sie ? Schwin¬
del. — Chauffeur sind Sie ? Schwindel. — Haben Sie vielleicht
einen dritten Koffer irgendwo versteckt, einen zusammenklappbaren
oder « inen Cummikoffer zum Aufblasen , wo Sie mich nachher
hineinlegen können ? Nur eines "bitte ich mir aus . mich nicht zu
kitzeln und meinen Leichnam ebenfalls tadellos zu präparieren .

"
Die Koffer wurden wieder zugeklappt und aufgeschnallt. In

rasendem Tempo ging es zurück nach Chicago. —
„Eine Wette , ein Witz," suchte der angebliche Mister Watt den

Portier zu trösten. „Der Chauffeur ist der Panoptikumsbesitzer;
ich liefere ihm die neuesten Schlager und gesuchte Exemplare . Sie
sind tatsächlich auf die „Leichen" hereingefallen . Sie bekommen
zwanzig Dollar Trinkgeld für die Tour .

"
Das Auto sauste am Michigan-See entlang .
„Wir sind jetzt bald wieder in Chicago," ließ sich der Portier

wie aus nur mathematisch errechenbarer Entfernung vernehmen . „Sie
werden wahrscheinlich morgen früh Ihre Rechnung bezahlen und
verschwinden . Aber mich haben Sie an den Abgrund gebracht ; an
mir haben Sie ein außerordentlich schweres Verbrechen begangen
mit Ihrem Schwindel. Eine Wette , ein Witz — sagten Sie ?"

.Zawohl , eine Wette . Ich muß Sie nachträglich um Entschul«
digung bitten . Ich gebe Ihnen zehn Dollar mehr, wenn Sie das
irgendwie beruhigen kann. Ihre niedergedrückte Stimmung ist mir
unerklärlich. Hören Sie mich doch an : ich habe mit dem Panopti -
kumsbesitzer gewettet , daß meine Wachsfiguren tadellos und phan-
tastisch auf den Beschauer wirken müssen . Ich habe dank Ihrer
unverdorbenen Augen die Wette gewonnen. Hier sind übrigens
die dreißig Dollars .

"
Der Portier prüfte die Scheine und steckte sie sorgfältig ein :

„Verbindlichsten Dank. Allein Ihre Großzügigkeit (Frechheit wäre
wohl richtiger) hat mein Schicksal besiegelt . — Stellen Sie sich fol -
gendes vor : einem unwissenden Portier zeigen Sie einen vor etlichen
Jahren hingerichteten Mörder , der wie ein braver Mensch aussieht,
dem plötzlich das Leben genommen wurde . Sie zeigen den Landru
nicht nach seiner Hinrichtung, sondern einfach als Privatmann . —
Und dann zeigen Sie mir einen ehemaligen Hotelgast, der jeden Tag
wieder kommen kann, als tote Person . Und schließlich ist alles aus
Wachs. Ueberlegen Sie sich das einmal !"

An einer kleinen Bucht des Michigan-Sees . an der man jetzt
vorbeiflog, wurde Feuerwerk abgebrannt . Schüsse krachten , farbige
Lampen schaukelten im Dunkel. Neger warfen ihre Mützen in die
Höhe : Sterne . Blumen . Jnsignien , Schwerter leuchteten in der Luft,
hundert Meter und höher über dem Wasser .

Das interessierte den Portier leidenschaftlich . Bald darauf ließ
das Tempo des Wagens nach . Chicago tauchte auf . In wenigen
Minuten würde man mitten in der Stadt sein . Der Portier hatte
aufmerksam den Kopf an die Scheibe gedrückt.

Als der Wagen an einer Straßenkreuzung halten mußte, stieg
er aus und verschwand in der Menge.

II.
Der Opium -Traum .

Hier in der Nähe mußt« ein Bekannter von ihm wohnen, der
Teehändler Tschung -Tschung . Gewissermaßen « in Kollege . Der
Chinese war früher zusammen mit ihm im längst eingegangenen
Indianer -Palast in Stellung . Der schlaue Sohn des Himmels aller-
dings hatte es ziemlich weit gebracht. Offiziell war er Teehändler .
Der Portier wußte genau, daß er viel« Opiumpfeifen besaß , und
kürzlich bei einem Sonntagsspaziergang hat ihm Herr Tschung -
Tschung gesagt : „Kamerad , wenn du einmal betrübt bist , komme zumir . ich besitze wunderbare Pfeifen und di« schönsten, die süßesten
Träume ! — Kamerad , man verwickelt sich oft in Stimmungen , die
keine Nüchternheit ertragen , sondern im Rausch erlebt werden wol -
len. Ich besitze echte chinesische Pfeifen ; du sollst einen Traum gratis
bekommen , einen schönen erhabenen Opiumtraum — wenn es dir
einmal schlecht geht !"

Als der Portier in einem Nebenabteil des Etablissements auf
der altmodisch gepolsterten Pritsche saß und sich nachdenklich in die
Wolke der Dämmerung hüllt «, fielen ihm die grotesken Erlebnissedes Tages in ihrer ganzen Reif« und Besondertheit ein.

Da war zunächst der Massenmörder Landru . Ja , er konnte sich
noch genau an die ausführlichen , spaltenlangen illustrierten Prozeß-
berichte erinnern . Ein seltsamer unvergeßlicher Fall ! — Wahr -
scheinlich schienen die dem Angeklagten zur Last gelegten Taten ;
wahrscheinlich seine Unschuld . Ueberzeugend aber seine illusionslose
Gleichgültigkeit als Wachsfigur in dem unseligen Kosfer.

Nun kamen dem Portier verschiedene Bedenken: Erstens wußteer ja nicht , daß es eine Wachsfigur war . Zweitens erfuhr er erst
einige Augenblicke später den Namen Landru . Anfangs hatte er
an einen Mord geglaubt und dann stellte sich die Sache als Ver-
gnügunasgegenstand heraus . Als Geschäft !

Außerdem war ja auch noch der Schaljapin da. Der Lebendeals Toter . Gott , solch ein Sänyer ! Pielleicht kommt er morgen nach
und singt nach der Rels« von seinem Hotelzimmer über den^ lichlganSee hinaus . daß alle Herzen vor Rührung bis genKanada weinen. Vielleicht weint er dann selbst, daß er schon im

Panoptikum steht zwischen Gelehrten , Raubmördern . Erfindern und
schrecklichen Abenteuerern . Wird er den überhaupt noch singen
können , wenn er erfährt , wi» er in einem Koffer eingepackt war .wird er nicht nach Luft ringen und sich verzweifelt in den endlosenSee stürzen ? Künstler sind unberechenbar. Ihnen ist der Tod nur
eine Laune . Sie kommen auf alle Fäll « darüber hinweg . Lächerlichwäre es ja auch , wenn . . .

Mit dem Portier ging es langsam in den dunkelsten Traum
hinein . — Morgen werden sie mich im Hotel wie eine Perle suchen,
dachte er — und schon begann die Serie der schönen Opiumbilder . —
Er schlief nicht und konnte nicht wach sein , er schwebte außerhalbdes Lebens mit dem Bewußtsein eines Kindes von der Welt . Die
unglückseligen Frauen Landrus zogen vorüber und das Publikum
Schaljapins klatschte Beifall . Riesigen Beifall . Attraktion folgte
auf Attraktion . — Zwischenhinein sah er Hühner , Pfauen . Hunde,eine Kuh mit einer großen Glocke und ein« seltsame dicke Wurst,die mit einer Flagge , mit dem Sternenbanner am Himmel flog.
Vermutlich ein Luftschiff .

„Gute Nacht , Kamerad !" hörte er den schlitzäugigen Herrn
Tschung -Tschung sagen — „morgen früh wird man dich wecken ."Kein Wort konnte der Portier hervorbringen . Aber „Käme-
rad," das hatte ihm wohlgetan . — Von dem Saale nebenan kam das
Schnarchen und Stöhnen der Berauschten und schuf eine schreckliche
Gemeinsamkeit mit den Unbekannten.

Die Lampen gingen aus . Das Nebenabteil des Portiers besaß
kein Fenster : nur ein Vorhang trennte ihn von den anderen , von
den Ungewissen , von den Zufälligen .

Ein wunderbarer Gedanke schlich sich in die Seele des unter -
gehenden Portiers : Draußen im Saal , zwischen den Pritschen der
Todmüden und Berauschten, schreiten Landru und Schaljapin in
seltsamem Tanz . Jeder raucht eine lange Jndianerpfeife , tänzeltund summt vor sich hin . — Landrus Kopf wird immer größer und
größer — so groß wie der Mond im wilden Westen sein muß. Der
bläuliche Bart , der lange , lange Bart schleift auf dem Boden . ' Nur
ein Kopf und ein Bart . Kein Hals , kein Bauch, keine Uhrenkette
mehr, kein« Hände, keine Beine — nur ein Kopf und ein Bart .
Mechanisch geht der Mund auf und zu, mechanisch gleiten die starren ,blitzenden Augen von links nach rechts , von oben nach unten , mecha-
nisch spielen die Falten auf der bleichen Stirne .

„Kamerad !" schrie der Portier — „Tschung -Tschung !" schrie der
Portier . — .^Schnell ! schnell !" Aber kein Mensch hörte ihn . Denn
seine Stimme war unhörbar leise und klanglos . Das Stöhnen und
Schnarchen im Saale draußen hatte den Ryhthmus des Sterbens . —

Was war das ? — Schaljapin singt ! Er steht auf einem knar-
renden Tische und singt. Und Goldstücke fallen auf seinem Mund
und klimpern wie die letzten Töne eines versteigerten Klaviers
Kling -klang ! Kling -klang !

Der Portier fiel dumpf von der Pritsche herunter . Im Traum
kroch er bis an den Vorhang und streckte die Hand unten durch den
Saal . Eine Hand mit starr gespreizten Fingern .

Am andern Morgen war Herr Tschung -Tschung sehr erstaunt ,
seinen Freund tot vorzufinden. Ein bezopfter Diener hatte ihm
erschrocken die Nachricht gebracht . Die übrigen Gäste schliefen noch
fest und lagen steif da mit leeren Taschen . Wertsachen ,iimmt näm-
lich Herr Tschung -Tschung in Verwahrung .

Was blieb dem Teehändler anderes übrig , als den Portier mtl
Blei und schweren Steinen in Segeltuch einzunähen und den form-
losen Warenballen nächtlich mit zwei Gehilfen in den großen Michi -
gan -See zu versenken ? Man kann sich doch nicht blamieren !

Kumor.
Das Glückslächeln.

Zuschauer (bei einer Trauung zu einem andern ) :
„Die Braut bringt ihrem Manne eine Million mit . Das sieht man
ihr gar nicht an .

" — „Aber ihm !"

Schwer aekränkl.
Köchin , die ihrem untreuen Schatz « inen Wbschiedsbrief

schreiben will , im Laden : „Geben Sie mir das gröbste Papier ,da's Sie haben .
"

Nasch geholfen .
Tourist (zum dicken Wirt des Alpengasthauses ) :

„Eine Dunkelkammer gibt 's hier oben wohl nicht ? Ich möchte
nämlich meine Bilder entwickeln ." — „Nein , so was haben wir
nicht . Aber wenn ich mich vor 's Fensterle stelle, nachher ist's ganz
f i n st e r in der Kammer .

"
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Zwölf Stunden im Wasser.
Am 81. Mai fährt sich der RnbmeStag d>?r deutschen Flotte ,

der tafl iicx Seeschlacht vor 4cm Skaaerrak . Einer der Ueber -
lobeiwe » des vier ehrenvoll uuteraegangenen kleinen Äleusers
,. Frau <nlob . Oberleutnant zur « ee a . D . Walter ® t o l «•
in a n n , hat in seinem Buch , Die letzten Acht" von ocn Kvieas-
fahrten der „Fraueulob " bis »u ihrem Unterg« »« erzählt .
Wir entnehmen dem Buch au !«uasweise den Abschnitt „Zwölf
Stunden im Wasser ums Löben .

Ringsum sternlose, finstere Nacht !
Viele leuchtende Azetvlenstücke der Nachtrettungsboje schnnm-

men auf den Wellen , die sich über dem Grabe der .Hrauenlob" ge -
schloffen haben . Irr tändelt eine Mine auf d«m Wasser hin und her.

Seit unser sinkendes Schiff durch den Torbetdotreffer achteraus
gesackt war und der im Gefecht weiterziehende Gegner abgelassen
hatte, uns zu beschiehen , bat der rollende Donner der Geschütze noch
nicht aufgehört . Zuerst yören wir ein ununterbrochenes Schiegen,
später noch hin und wieder für kürzere Zeit ein entferntes , leb -
Haftes Donnern .

Sonst trostlose Stille !
Ohne jede Klage ist die brave Besatzung in die Fluten gegangen

und selbst im Wasser kein Schrei.
Auf meinem Floh wälzen sich im Wasser liegend acht Menschen .

Aber ganz auf ihm liegt kein Körper . Wi« können auch acht auf
dem so kleinen Blechgefäh Platz findenI Nur mit Brust oder Röcken
liegt man daraus . . .

Zack . . . « ine See hat das kleine Floß umgeworfen . . .
Wir tauchen wieder an die Oberfläche. Vorsichtig versuchen wir

uns wieder auf das Floh zu stemmen .
Einer weniger . . .
Das Floh ist ihm fortgetrieben . Er kann es nicht mehr einholen .
Ich blicke auf und sehe einen Schatten sich bewegen . . . treibt

dort nicht unsere Motorjolle ? . . . sind nicht Menschen darin?
Unsere Augen durchdringen das Dunkel der Nacht . . . Gewiß,

sie ist es !
„Aufpassen!" ruse ich . „eins . . zwei . . drei . . Hiiiilfääää . .

eins . . zwei . . drei . . Hiiiilföäää!
Jetzt erst merkt man , daß noch viele schwimmen .
Der Hilferuf dringt aus vielen Kehlen von unserm Floß aus

schnell durch das Dunkel und klingt laut in die Nacht hinaus.
Schwapp . . . schon wieder sind wir mit dem Floß gekentert . .

wieder schließt sich das Wasser über unserm Haupt . . . abermals
tauchen wir auf . . . im Nu habe ich mich wieder hinaufgewälzt . .

Mit der linken Hand an das Floh gekrallt , klemme ich mich mit
den Beinen an den Flohrand. Die recht« Hand umfaßt zwei Leiber,
die nur unsicher auf dem Floh liegen , um ihnen etwas Halt zu geben.

Doch nun gilt es , das ewige Kentern etwas zu bekämpfen.
„Etwas nach dorthin wälzen , aber ganz vorsichtig !" rufe ich .
Auf das Kommando : ,, Zu — gleich !" wird das Gleichgewicht

verbessert. Einige Minuten halten wir uns so mit Not und Mühe .
Die vermeintlich« Motorjolle ist nicht mehr zu sehen , das Hilf«-

rufen ist verstummt Wieder einfame Stille . . . Da plötzlich taucht
der Schatten wieder aus . . . es ist ja doch di« Jolle . . . „« ins . .

zwei . . drei . . Hiiiilfäöää . ertönt es auf unserm Floß . . .
Aber es ist doch nicht die Jolle . Ein antares Floß treibt dort

und und setzt vielleicht dieselbe Hoffnung auf uns.
„Hurra !" Ein Torpedoboot kommt an !
Nicht zu verkennen ! Etwas Licht fällt aus den Spalten des nicht

ganz gut abgeblendeten Bootes . Funken sprühen aus den Schorn-
steinen. Nur wenige hundert Meter kann es ab sein ! . . .

„Eins . . zwei . . drei . . Hiiiilfääää !" schallt es wieder aus
verzweifelten Kehlen durch di« finstere Nacht . Di« Batteriepfeife
eines Schwimmenden stimmt mit ein . . . dreimal „Hurra !" . . .
es stoppt ! . . . „Hiiiilf—fäääö, " schallt es weiter . . .

. . . heiser verklingen die Stimmen bis zu tiefem Schweigen.
Nur wenige Sekunden hat das Torpedoboot oestoppt . Dann —

fährt es weiter ! . . .
. . . wieder kentert das Floh , wieder einer weniger , wi« ich mich

umsehe , nachdem ich es bestiegen . . . Ringsum ist es still geworden.
All die braven Männer, die kein Floß zu ihrer Rettung fanden,

haben bereits den Heldentod gefunden.
Die Schwimmweste hält die Menschen nur gerade mit dem Kopf

aus dem Wasser, das ihm schon bei geringem Seegang ins Gesicht
schlägt , bis er nach kurzer Zeit die Besinnung verliert. Wer sich
auf Gegenständen höher über Wasser zu heben versucht .den verlassen
allzubald die Kräfte . So bleibt denn auf di« Dauer das einzige
Rettungsmittel das Floß . .

. . . Nur noch zu fünf liegen wir auf dem unsern . Der Kampf
wird dadurch etwas erleichtert. Aber noch so oft wirft uns die un-
erbittliche See um .

. . . . es dauert sehr lange , bis es hell wird . Die Kälte des
Wassers macht sich unangenehm bemerkbar. Der Seegang nimmt
rasch zu .

Und « s wird wirklich Tag . Die Dämmerung weicht einem trü-
ben Morgen . Ein feiner Regen sorgt auch für Feuchtigkeit von
oben . —

Der sehnsuchtsvoll erwartete Tag macht nur noch hoffnungsloser.
Hohe Wogen rollen heran und heben uns hoch Schnell lassen sie
uns wieder hinuntergleiten . Weit und breit nur Wogen, Wogen,
Wogen , und von Stunde zu Stunde mehr brandend« Köpf« . Wie
klein sind wir doch inmitten der hohen See ! Wer soll uns da fin-
den ! . . .

Es geht zu Ende ! . . . Aber ganz gleich , durchgekämpft wird !
Laß es in meinem Leib rumoren , laß jedes Glied einzeln absterben
. . . ich halt« durch bis Schluß ist . . .

Meine Seele hat meinen Körper besiegt !
Lange Stunden vergehen. Mechanisch parieren wir die Stöße ,

die die brandende See gegen unser Floh führt.
Von Zeit zu Zeit haben wir Begegnungen . Es sind andere

Flöhe . Sie treiben verschieden schnell. Kurz nach dem Einsetzen
von Ebbe und Flut treiben sie alle aneinander vorüber .

Di« Eindrücke einer schweren , ruhelosen Nacht , das ewig dro-
hende , hoffnungslose Gespenst des Too« s , das verzweifelt« Ringen

und die anhaltenden Schmerzen rauben mir die Sinne. Müde
ichließen sich meine Augen

F °
'

. est umkrallt hält die Hand auch in der Ohnmacht die dünne
Leine, die um das Floh herumführt , und wie auf einem lengen Ritt
legen sich die Schenkel fest gegen den Floßrand. Und wenn ein be-
fonders tückischer Brecher seinen Verderben bringenden Stoß sührt,
schrecke ick) jäh auf und pariere ihn aus . Bisweilen, aber nur
selten, wechsle ich ein paar Worte mit Barthold. Worüber ich mit
ihm sprach , weiß ich heute nicht mehr.

Aus den folgenden Stunden sind nur noch bruchweise Erin-
n« rungen zurückgeblieben .

. . . sieh' da , ein kleines Segelboot . Wenn di« See uns hoch »
hebt, ist es zu sehen ! Wie lächerlich! was macht der kleine Kahn
auf den Wellen hier ?

Aber , wenn man nur aus ihm wäre , meinetwegen Tage , Wochen
auf seinem Boden läge ! . .

Der Anblick des Bootes kann mich nicht mehr rühren . Wie ŝ

der uns Püncktchen hier auf dem großen Wasser auch entdecken-
Welches Schiff wird überhaupt hier gerade vorbeikommen! . . .

Nein , es ist «ben aus.
Neben mir liegt ein Toter auf dem Floß . Hillenbrand ist aM

schon fast hinüber . Was Wmmert 's mich . . . Ich bin der nächst̂
Nur Barthold scheint es noch etwas besser zu gehen. Der redet

öfters noch. Ich hör ' nicht hin . Nur ein paar Worte fange ich aus-
„Wir werden noch gerettet !"
Laß ihn faseln !
Und wieder ein großer Riß in meiner Erinnerung.

Der Slinnes - Prozetz .

Das Verhör öer Angeklagten.
+ Berlin, 29. Mai (Funkspruch.) Am zweiten Verhandlungs -

tage im Anleihebetrugsprozeß gegen Hugo Stinnes jun . und Genossen
kam der Staatsanwalt zunächst auf

die Jtalienreise des Angeklagten Schneid mit dem Bankier
Kunert

zurück. Der Verteidiger des Angeklagten Schneid. Rechtsanwalt Dr.
Sandeck , erklärte , daß die Beschuldigten das Anleihegesetz ganz
legal hätten betreiben wollen und deshalb auch zu ersten Großbanken
wie der Banca Eommerziale usw . gegangen seien .

Der Vorsitzende hielt dem Angesagten Schneid vor . daß ihm
zur Last gelegt werde, versucht zu haben , durch Strohmänner unrich-
tige Belege und unrichtige , angeblich neue gekaufte Anleihen als
Altanleihen auf Stückenkonten auszuteilen . Schneid bestritt , einen
solchen Versuch gemacht zu haben. Er schildert weiter , daß es ihm
und dem Bankier Dorregger darauf angekommen sei , die
Unwissenheit der ausländischen Großbanken aus -
z u n u tz e n . Sie hofften , daß diese Banken die Bestimmung de»
Gesetzes nicht kannten , wonach man zur W ' ederaufsüllung von an-
gabeberechtigten Stücken auch Neuanleihen habe verschaffen können ,

sie hätten also von der Unwissenheit der ausländischen Ban -
ken profitieren wollen .

Als ein Sachverständiger an Schneid hierauf die Frage richtete, er
habe also die ausländischen Großbanken täuschen wollen , protestiert«
der Verteidiger Schneids gegen dies« Art der Fragestellung . Schnelv
erwiderte , er habe es nicht aus eine Täuschung abgesehen gehabt unv
sei auch nicht wegen Täuschung angeklagt .

Schneid beschwerte sich besonders Uber di« Protokolli « rimg s« in« r
Aussagen vor dem Untersuchungsrichter. Der Untersuchungsrichter
habe immer nur protokolliert , was er für wesentlich hielt . Der Un-
tersuchungsrichter habe, wie der Angeklagte darauf aufmerksam
machte , m>it der Absetzung des Haftprüfungstermins gedroht . Ueber
dies« Angelegenheit soll der Untersuchungsrichter noch vernommen
werden.

Es wurde dann
die Protokolle der kommissarischen Vernehmung des Mitangeklag -

ten Eugen Hirsch
verlesen, der als Staatenloser in Paris wohnt und an der Verhand -
lung nicht persönlich teilnimmt. Danach habe der Angeklagte Eugen
Hirsch das Pariser Geschäft als illegal erkannt und
dem Angeklagten Nothmann erklärt , dah es sich dabei um ein« Schie-
bung Handel « . Er habe nicht geglaubt , dah die Firma Stinnes sich
tatsächlich an einem solchen Geschäft beteiligen würde . Der An-
geklagte von Waldow habe ihm gegenüber geäußert , Stinnes sei durch
das Deutsche Reich so schwer geschädigt worden, daß er keine Skrupel
bezüglich des Anleihegeschäftes hätte. Stinnes habe auf die Lücke
im Aufwertungsgesetz hingewiesen. Rechtsanwalt Alsberg pro-
testierte dagegen, daß bedeutsame Protokoll« von einem Kriminal-
beamten und einem Beamten der Reichsschuldenverwaltung auf-
genommen wurden und daß der Untersuchungsrichter noch nicht oin -
mal die Berliner Anwesenheit Eugen Hirschs benützt habe , Nothmann
und von Waldow ihm gegenüber zu stellen .

Der Verteidiger Hirschs erklärte , sein Mandant habe ihn beauf-
tragt , zu erklären^ er sei der deutschen Sprache nicht mehr so mächtig ,
daß er in der Vernehmung in Paris das Wort illegal in seiner
ganzen Bedeutung ersaßt hätte . Er habe nicht etwa sagen wollen,
von Waldow oder Nothmann oder gar Hugo Stinnes jun . seien nach
seiner Meinung geneigt gewesen, an einem illegalen , also unges « tz-
lichen Geschäft teilzunehmen . Uebrigens müßte nach Meinung des
Engen Hirsch der Prozeß eigentlich die Bezeichnung Schrandt und Ge¬
nossen tragen, weil «s der als Zeuge vernommene Schrandt gewesen
sei , der die Fälschungen veranlaßt« und di« Erpressungen an Stinnes
verüben wollte .

Nach der Mittagspause stellte Rechtsanwalt Dr . S a n d e ck, der
Verteidiger Schneids , einige Beweisanträge, worin u. a . die Hin-
Zuziehung der Reichstagsdenkschrift verlangt wurde , worin 144 Fälle
von Verstößen gegen das Anleihegesetz aufgeführt werden , woraus sich
ergebe, daß diese Verstöße außerordentlich milde, nämlich nur mit
durchschnittlich 10—15 Mark Geldstrafe, geahndet worden seien . Es
werde sich auch ergeben daß insgesamt über 1 % Milliarden alte
Anleihe vom Reich eingesetzt worden seien und dah somit der den An-
geklagten zur Last gelegte Betrugsversuch mit einem nominellen Be-
trage von nur sechs Millionen gleichfalls unbedeutend erscheine .
Di« Beschlußfassung üb«r die Beweisanträge wurde aussetzt .

Als der Porsitzende dann zur
Vernehmung des Angeklagten Eroh

schreiten wollte , ersuchte der Verteidiger , Rechtsanwalt H e n o ch-
Berlin, darum , Bela Groß zu Beginn der Sitzung im Zusammenhang

| reden zu lassen , da seine Ausführungen vier bis fünf Stunden In
spruch nehmen würden . Auf Wunsch des Vorsitzenden äußerte
Groß, jedoch zunächst über seine Personalien und sagte noch , daß et
durch den Angeklagten Leo Hirsch zu dem Anleihegeschäft gekomme ''
sei . Man habe sich seine guten Beziehungen zu Rumänien zu NM
machen wollen.

Die Verhandlung wurde darauf auf Samstag vertagt.
Der Nogens-Iakubowski-Prozeh.

TU . Neustrelitz, 23. Mai . Zu Beginn d« r Mittwochsitzui
Nogens -Iakubowski -Prozeß teilte der Vorsitzende mit , die Geld
renen hätten darüber geklagt, daß sie den Verhandlungen sä

>ung
iej»rof

geklagt, daß sie den Verhandlungen swwel
folgen und sich kein klares Bild machen könnten. Der Vorsitzend«
bat deshalb , namentlich den Nebenkläger , von allen nicht unbedingt
notwendigen Fragen abzusehen.

Darauf wurde
die Vernehmung des Angeklagten Fritz Rogens

fortgesetzt , und zwar über seine Beteiligung an der Ermordung
des kleinen Ewald . Der Angeklagte erklärte , sein Bruder AugW
habe ihm die Leiche Ewalds gebracht, damit er sie in einem
ninchenloch verberge . Früher hatte der Angeklagte Fritz Noge "^
jedoch ausgesagt , Jakubowski habe ihm die Leiche gebracht. Am
die Frage des Vorsitzenden , warum er damals Jakubowski beschuh
digt habe, antwortete der Angeklagte, daß er mit seinem Bruder
August vereinbart hatte, sich nicht gegenseitig zu belasten. Als der
Vorsitzende dem Angeklagten seine frühere Aussage vorlas, wonaw
August dem kleinen Ewald die Kehle zugedrückt habe , bestätig^
der Angeklagte dies und erklärte , sein Bruder August habe es ihw
so erzählt .

Der Angeklagte August Rogens bestritt in allen Punkte « die
Richtigkeit der Darstellung seine» Bruders .

Am Mordtage sei er nicht in Palingen gewesen . Im Übrigen be>
stritt er , alle früher von ihm gemachten Angaben , was «m ©*'
richtssaal eine gewisse Heiterkeit
halten, er habe früher gesagt,
in Palingen aufgehalten habe. . . .
nicht wahr . Als zutreffend bezeichnete er jedoch seine früheren Be'
kundungen Jakubowski sei der Anstifter des Mordes , währest "
Kreutzfeld und Fritz Rogens di« Tat ausgeführt hätten.

Im weiteren Verlauf des Prozesses
blieb der Angeklagte Fritz Rogens auch nach den gegenteilige «

Aussagen seines Bruders August bei seinen Angaben .
Die Frage des Vorsitzenden , ob er sich dessen bewußt sei , dah er da '
mit seinen Bruder August des Mordes bezichtige , bejahte der Ast '
geklagte. Auf die weitere Frage des Vorsitzenden , wie er sich daz»
teile , daß sein Bruder August ihn und Kreutzfeld

Mi I ~ ■ Roge,
reutzfeld als Täter be»

der Angeklagte Fritz Rogens mit einew>eichnete . antwortete
Achselzucken.

Es folgte dann
die Vernehmung des Angeklagten Clöcker ,

die sich hauptsächlich um den Aufenthalt Jakubowski« zur Zeit der
Tat dreyt . Danach war Jakubowski an den betreffenden Tage"
vorübergehend von seiner Dienststelle abwesend gewesen . Ueber st ' '
nen Aufenthalt zu dieser Zeit konnte der Angeklagte aber kein«
bestimmte Auskunft geben. .

Die Verhandlungen wurden hierauf abgebrochen. Am Na«
mittag begab sich das Gericht nach Lübeck, um von dort aus am
Donnerstag früh zum Ortstermin nach Palingen zu fahren .

Tages-Anzeiger.
lNäbereS siebe im Inseratenteil .!

DouuerStag . den 80 . Mai .
Laudestheater : Carmen , ISA —22% Ubr . „Stadtaarten : UM —12% Ubr Krübkvnzert : 4—W Ubr Nachmittag

Konzert : 8—%11 Uhr Abend -Konzert (Harmouiekavellel .
lZolosseum : Ich küsse Ihre Hand . Madame !. 8 Uhr .
ttaffee - ltabarett Roland : Nachmittags - und Abcndvorftellung
Wiener Hos : 2 Kabarettvorstellungen . 4 und 8 Ubr .
Reft . Moniuger : Garten -Konzert . 7 Uhr .
Paisage - Nestauraut : Abends Kamillen - Konzert .
Reit . Keglerhcim : Garten - Konzert . ü Ubr .
Residenz -Lichtspiele : Die wunderbare Lüge der Ntna Petrowna .
Palast - Lichtspiele : Ein Mädel mit Temperament . — Das Vagabunoe »

liebchen .
Union - Theater : Borm . 11 Uhr „Schneewittchen " : abends 10.40

vortraa „Das Mristerium der Liebe " .
Kammer -Ltchtiviele : Mutter . — Der geheimnisvolle Ozeanflug . .
Atlantik -Lichtivtele : Emil und Schlemihl unter Menschenfressern .

Das Geheimnis des Vulkanö . .

Trau ! schau ! wem?
Dem Junker ck Ruh
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Aus der LandeshaupMadl.
Karlsruhe , den 80. Mai 1920.

Fronleichnam.
4,it Donnerstag , den 30. Mai , nach dem Dreifaltigkeitssonntag ,

feiert die katholische Kirche ihr höchstes Kirchenfest , das Fronleich¬
namsfest , - das als Erinnerungsseier an die Einsetzung des Altar -
sakramentes begangen wird . Sein Ursprung reicht in da » IS . Jahr -

hundert zurück und gründet sich auf eine Vision , die der Nonne
Juliane von Lüttich zuteil wurde , doch stellten sich der Einführung
des von ihr angeregten Festes zunächst noch mancherlei Schwierig -
leiten entgegen . Erst im Jahre 1246 gelang es den Anhängern
Juliane - , das Fest in der Martinskirche zu Lüttich zu feiern , worauf
es , 18 Jahre später , auch vom Papst Urban IV . anerkannt wurde .
Erweitert und in seine heutigen prunkvollen Formen gegossen wurde
ts aber noch später , wenngleich die mit dem Fronleichnamsfest ver -
bundene Prozession schon fast gleichzeitig mit der allgemeinen Ein -

führung des Festes veranstaltet wurde . Anfangs feierte man das
Fronleichnamsfest noch am Gründonnerstag , allein noch im Laufe des
18 . Jahrhunderts wurde es auf den jetzt üblichen Tag verlegt , und

zwar aus dem Grunde , weil es die Kirche nicht für passend hielt ,
vor dem Karfreitag ein so großes und mit äußerem Prunk aus -
xestatteles Fest zu begehen . Noch heute ist die wichtigste Fronleich -

namszeremonie der große und prächtige Umzug , an dem sich in den
katholischen Ländern neben allen hohen Geistlichen , die unter färben -
leuchtenden Baldachinen im Zuge mitgehen , auch die Spitzen der
weltlichen Behörden , das Militär sowie auch die Handwerkszünfte ,
Schulen und zahlreiche katholische Vereine beteiligen . In den
Ecbirgsdörfern dröhnen Böllerschüsse in die Gesänge und Gebete der
Zugteilnehmer hinein , während überall die Glocken läuten , solange
der Zug unterwegs ist. Am darauffolgenden Sonntag oder am
nächsten Donnerstag , der als der „kleine Fronleichnam " gilt , wird
dam - die Prozession in kleinerem Maßstäbe im Innern der Kirche
wiederholt . Da die Altäre in der Zwischenzeit ständig reich mit
Blumen geziert sind , nennt man diese Zeit in Süddeutschland auch
oft die „Kränzlzeit "

. Die Wetterregel verlangt von dem Fronleich -
namstag klares Wetter , weil Regen zu Fronleichnam Mißwachs des
Getreides und eine schlechte Heuernte kündet .

#
Vom Karlsruher Wochenmarkt. — Mit Kartasseln , in - und

ausländisch , war der Markt gut versehen ; die Nachfrage nach auslän -
dischen hätte besser sein könne . Die Versorgung mit Gemüse hat sich
erheblich gebessert . Es gab reichlich Blumenkohl , Spinat , Karotten ,
Kohlrabi und grüne Erbsen , in geringeren Mengen grüne Bohnen
und gelbe Rüben . Spinat , Karotten und Kohlrabi waren zum
größten Teile inländischen Ursprungs . Die Nachfrage nach Gemüse
war im allgemeinen mittelmäßig ; die teuere Auslandware war we-
niger begehrt . Reichlich war der Markt auch versehen mit inlän -
dischem Spargel , Kopfsalat ( vor allem einheimischer Ware ) und Sa -
latgurlen , die ebenfalls zum größten Teil deutsches Erzeugnis waren .
Auch für diese Lebensmittel war genügend Interesse vorhanden .
Auch mit Obst war der Markt im allgemeinen gut bestellt . Es gab
viel Tafeläpfel , Zitronen und Kirschen und noch mehr Bananen und
Orangen . Jedoch war die Nachfrage nur nach Bananen , Orangen
und Zitronen gut , während sie bei Tafeläpfeln und Kirschen ganz er -
heblich hinter dem Angebot zurückblieb . — Aus dem Ausland
stammten und zwar aus Holland Blumenkohl , gelbe Rüben , Salat -
gurken und Tomaten — aus Frankreich Blumenkohl Karotten , grüne
Erbsen . Kopfsalat und Kirschen — aus Italien Kartoffeln , grüne
Bohnen , Orangen und Zitronen — aus Spanien Orangen und Zi -
tronen — aus Aegypten Zwiebeln — von Malta Kartoffeln — von
den kanarischen Inseln Bananen und Tomaten — aus Algier To -
maten — aus Westindien Bananen — aus Kalifornien Tafeläpsel
und aus Australien Tafeläpfel und Tafelbirnen .

Evang . Bolksverein . Anläßlich einer Landesausschuß - Sitzung
des Evang . Volksvereins fand am Sonntag vormittag in der Stavl -
kirche ein Gottesdienst statt , in dem Pfarrer Fink über 2 . Kor . 13 ,
13 predigte . Am Abend vereinigte ein Familienabend eine
kleine Schar , die erschienen war , um aus dem Mund berufener
Männer ein Wort über die Not des Volkes und den Weg aus die -
ser Rot zu hören . Es sprachen nacheinander Reallehrer Stehle
aus Stuttgart über Politik vom Evangelium aus D . Faber üder
den sozialen Aufstieg der Kirche und schließlich Pfarrer Teutlch
als Führer des Volksvereins über die Frage : Was kann ich tun ,
um meinem Volk zu Helsen . Lieder und Worte zu Anfang unv
Schluß des Abends umrahmten die Vorträge .

8 Zusammenstoß . In da Durlacher Allee fuhr ein Motorrad
auf eine Städtische Kehrmaschine . Der Führer der Kehrmaschine
gab beim Menden kein Zeichen , aus dem hervorging , daß er beab -
sicktigte nach links einzubiegen . Der Mvtoradfahrer und der Bei -
fahrer wurden verletzt und mußten ins Krankenhaus gebracht wer -
den . Das Motorrad wurde beschädigt .

§ Unfall . Mittwoch vormittag stürzte ein Blechnerlehrling , der
an einem Hause in der Erbprinzenstraße Dacharbeiten ausführte ,
aus einer Höhe von etwa 8 Meter herab auf einen Holzhaufen . Er
zog sich einen Wirbelsäulenbruch zu und mußte nach dem
Stödt . Krankenhaus verbracht werden .

Arthur Böhtlingk zum 80 . Geburtstag .
81. Mai 1929.

Es wäre zu viel gesagt , wenn man behaupten wollte , das hohe
Alter , dessen Arthur Böhtlingk sich erfreuen darf , sei spurlos an ihm
vorbeigegangen . Das Entscheidende und immer wieder Erstaunliche
aber an ihm , das , was ihm zeitlebens jung erhalten und über ein
Menschenalter zur stärksten Quelle geistiger Anregung gerade für die
an der hiesigen Technischen Hochschule studierende Jugend gemacht
hat , das ist ihm auch jenseits der Grenze der biblischen Jahre , die er
nun überschritt , treu geblieben : der ungemein leoendige , sprechende
Blick,' die Fähigkeit tapferer , von jeder kleinlichen Rücksicht freier
Stellungnahme , sei es für oder wider Dinge und Menschen ? der lie -
benswürdig « , aus der Tiefe eines gütigen , durch und durch reinlichen
Innern fließende Humor : und zu alledem eine Vielseitigkeit der In -
teressen und der Kenntnisse , die nicht nur jederzeit die Unterhaltung
mit ihm zu einem Vergnügen machte , das nie ohne Ertrag blieb ,
sondern die es ihm auch ermöglichte , an der Karlsruher Hochschule
jahrzehntelang das Fach der Geschichte und der Literaturgeschichte
gleichzeitig zu vertreten .

Es wird wenige Besucher der Fridericiana geben , aus den Iah -
ren 188S—1919, die ihm nicht wertvolle geistige Anregung zu da -n-
ken hätten . Ich wenigstens weiß eine stattliche Reihe ehemaliger
Karlsruher Musensöhne , die mit bleibender Dankbarkeit sich dessen
erinnern , was sie in so wohltätigem Gegensatz zu dem erheblich
graueren Fachstudium gerade durch Böhtlingk vermittelt bekamen .
Hielt er doch — neben seinen Vorlesungen — in seinem gastfreien
Haus in der Südendstraße jede Woche einen Leseabend ab , wobei
außer seinem zeitlebens über alles geliebten Shakespeare alles Große
und Schöne , was er in alter und neuer , jremder und deutscher Dich-
tung kannte und schätzte, gelesen und besprochen wurde . Neben die -
ler Tätigkeit bewährte der Unermüdliche sich als vorzüglicher Redner
in zahlreichen Vorträgen historischen oder literarischen Inhaltes , die
der breitesten Öffentlichkeit zugänglich waren , so daß es ohne Ueber -
treibung gesagt werden darf , daß aus der geistigen Plegsiognomie der
Stadt Karlsruhe der 40 Jahre vor und nach der Jahrhundertwende
der Rame und die Gestalt Arthur Böhtlingks einfach nicht wegzuden -
ken sind-

Bestimmend für sein Wesen war seine Herkunft aus Kreisen des
Auslanddeutschtums . Wir erleben es ja auch heute vielfach wieder ,
daß die besseren , will sagen : die treueren Deutschen außerhalb unserer
Grenzen wohnen . Ihn oerriet schon die Aussprache unverkennbar
als Balten . Daß er aus einer Gelehrtenfamilie stammte — der be¬
rühmt « Sanskritforscher V . war sein Oheim — , gab seinem Wesen
die Richtung . In Petersburg (31 . Mai 1849) geboren , empfand er
doch frühe schon die deutsche Wissenschaft als seine geistige Heimat ,
und nach erledigtem Studium habilitierte er sich im Jahre 1876 in
Jena , wo er 1879 außerordentlicher Professor wurde . Noch heute

leuchten seine Augen , wenn er von jener Zeit spricht . Wer das Leben
kleinerer deutscher Universitätsstädte kennt , wird daraus ohne wei -
teres entnehmen , daß es eine außergewöhnlich glückliche Konstellation
von Verhältnissen und Persönlichkeiten gewesen sein muß , unter der
es ihm dort vergönnt war , seine ersten Dozentenjahre zu verleben .
Von da im Jahre 1886 nach Karlsruhe verschlagen , mag er wohl
manchmal nicht ohne ein leises Heimweh an die Berg « Thüringens
zurückgedacht haben . Doch war ihm viel zu sehr die Gabe verliehen ,
immer uiid überall Fremde zu gewinnen und festzuhalten , als daß er
je hätte in Gefahr geraten können zu vereinsamen . Auch schloß er
bereits im Jahr nach seiner Uebersiedelung hierher den Lebensbund
mit der aus altelsässtscher Familie stammenden Natalie Osterrieth ,
die , eine seltene Frau von vollendeter Herzensgüte und unfehlbarem
Takt , ihm vierzig Jahre hindurch treueste Gefährtin war . Und
überdies beanspruchte gerade die Vielseitigkeit der Aufgabe , vor die
er sich in Karlsruhe gestellt sah , sein « volle Kraist .

In Karlsruhe entstanven denn auch die meisten seiner zahlreichen
Arbeiten : Die beiden ersten deutschen Kaiser (1888) : Fürst Bismarck
( 1890) ; Luther u . Logola ( 1897) Nebenius (1899) ; Unsere deutschen
Eisenbahnen ( i960 ) ; Shakespeare und unsere Klassiker (1910) ; Zur
Ehristusmythologie ( 1911) ; England und Deutschland (19121 ; Die
Völker und die Meere ( lal5 ) ; Laharpe (1925) . Auch um den drama¬
tischen Lorbeer hat der begeisterte Verehrer Shakespeares gerungen :
König Konrad ; Franz v . Sickingen ; Napoleon Bonaparte waren seine
Helden , von denen der dritte ihn auch historisch , besonders im Zu -
sammenhang mit dem Rastatter Gesandtenmord , lange beschäftigt
hat . Nimmt man die hier angeführten Titel als eine kleine Aus -
wähl , und rechnet dazu eine sehr fruchtbare journalistische Tätigkeit ,
die ihm auf politischem Gebiet als unentwegten Gegenspieler des
Ultramontanismus sogar mehrmals vor die Schranken des Gerichtes
führte , auf wirtschaftlichem dagegen ihm als dem Vater des in bester
Erinnerung stehenden Kilometerheftes ein dankbares Gedenken
sichern müßten bei allen , die sich damals jener höchst löblichen Ein -
richtung bedienen durften , rechnet zu all der Arbeit , die er an öffent -
liche Werbung , Kritik und Polemik wandte , noch den weit über
Deutschlands Grenzen reichenden Briefwechsel , in dem er dauernd
stand , so rundet sich auch von dieser Seite das Bild , von dem diese
Betrachtung ausging : das Bild eines höchst lebendigen , an allem teil -
nehmenden , gegen nichts und niemanden sich verschließenden ^ aufrech -
ten und aufrichtigen deutschen Mannes , der nie in seinem Leben um
irgend eines Vorteiles willen gegen seine Ueberzeugung g« redet , ge-
schrieben oder gehandelt hat und der sich heute noch, jünger als viele
unserer Jungen von heute , unbedenklich in die vorderste Kampfreihe
stellen würde , wenn anders es zur Zeit einen öffentlichen Kampf um
höhere Werte in Deutschland überhaupt gäbe .

Möge er die Zeit erleben , wo solche Männer wieder voll im
Wert stehen ! und mag ihn bis dahin die Ueberzeugung trösten , daß
die Zahl derer , die seiner in diesen Tagen mit dankbarer Liebe und
Verehrung gedenken , heute schon nicht gering ist.

Ulbert 8 e x a u « r .

Ein gefährlicher Kassenschrankknacker
vor dem Karlsruher Schöffengericht.

Der Einbruch bei der Badischen Landwirtschaftlichen Berufs -
Genossenschaft.

Vor dem erweiterten Schöffengericht unter dem Vorsitz von
Amtsgerichtsdirektor Straub stand in der Person des zuletzt in
Berlin wohnhaften „Geschäftsmanns " Albert G d a n i tz, ein ge-
fährlicher Einbrecher und Kassenlchrankknacker . Da der Angeklagte ,
der sich seit 26. Mai vorigen Jahres in Untersuchungshaft befindet ,
als Ausbrecher bekannt ist, wurde er unter verstärkter polizeilicher
Bewachung vorgeführt und während der Dauer der Verhandlung
nahm ein Kriminalbeamter an seiner Seite Platz .

Der Angeklagte , der ein gewandtes Auftreten an den Tag legt
und um schlagfertige Antworten nicht verlegen ist, wird beschuldigt ,
in der Nacht vom 31 . Oktober aus 1 . November 1926 in diebischer
Absicht in die Büroräume der Badischen Landwirtschaftlichen Be -
rufsgenossenschaft im Hause , Kriegstraße 47 b . sich mittels Nach-
schlufsels Zugang verschafft und den dort befindlichen , gepanzerten
Kassenschrank mit Sauerstoffgebläse zu öffnen versucht zu haben ,
weiche Absicht nicht gelangt , da er und seine Komplizen überrascht
wurden und entflohen .

Als Uberführungsstücke liegen auf dem Richtertisch zwei Hand -
koffer mit Sauerstoffapparaten , Manometern und sonstigem Ein -
brecherwerkzeug .

Wie während des ganzen Verlaufs der einjährigen Vorunter -
suchung , bestreitet der Angeklagte auch jetzt in der Hauptverhand -
tung auf das hartnäckigste , den Diebstahlsversuch bei der Landwirt -
schaftlichen Berussgenoßenschast unternommen zu haben . Er räumt
ein , daß die in den Kosfern befindlichen Sauerstoffapparate nebst
Manometern ihm gehörten : sie seien für ihn von einem gewissen
Meilon gekauft worden . Er habe sie benötigt , um angeblich auf
seinem Gute in Birkenwerder bei Verlin ( der Angeklagte ist dort
unter falschem Namen Gutsbesitzer !) eine Schwarzbrennerei zu er -
öffnen . Auf diesem Grundstücke befindet sich eine Baracke , in wel -
chem diese illegale Schnapsfabrik untergebracht werden sollte .

Als erster Zeuge wurde Kaufmann K . vernommen . Dieser kam
in der Nacht , als die Tat geschah, nach Hause ; er wohnt im gleichen

Hause , in dessen Parterre sich die Vüroräume der Landwirtschaft -
lichen Genossenschaft befinden . Im Hausflur gewahrte er den Licht -
schein einer Taschenlaterne . Bei des Zeugen Erscheinen verlaschte
das Licht und ein Mann sprang im Dunkel in die oberen Räume
hinaus . Der Zeuge hätte nichts auffälliges gemerkt , wenn nicht im
zweiten Stock die Glastüre zu den Büroräumen langsam geschlossen
worden wäre . Er hatte dabei den Eindruck , daß etwas nicht in Ord -
nung wäre . Er ging der Sache nach und bemerkte dann die beiden
Koffer . Darauf veranlaßt « er die Alarmierung des Notrufs . Er
ging dann hinein in die Büroäume , und hat alles beleuchtet . Die
Koffer standen geschlossen an der Glastüre . Die erst« Tür war auf «
gebrochen und es ließen sich an ihr deutliche Spuren gewaltsamer
Einwirkung erkennen . Die Tür stand offen . Vor dem Kassenschrank
lagen eine Anzahl aus verschiedenen Zimmern zusammengetragene
Fußteppiche . Am Kassenschrank war mit dem Aufschweißen begon -
nen worden .

Bei Verlesung der Vorstrafen behauptet der Angeklagte , er sei
wegen eines Einbruchsdiebstahls in Hof zu Unrecht zu 8 Jahren
Zuchthaus verurteilt worden ; bei einem in Danzia begangenen
Diebstahls eines Pelzmantels im Wert von 4066 RM . hingegen
gibt er seine Schuld ^u .

Das Gericht verurteilte Gdanitz wegen Beihilfe zum Ein -
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SüdwestdeufscheJndustrie-undWirisdiafls-Zeitung
Der Erfolg der dentsehen

Oeiraflhlen-Iudnstrie .
Di « Oehlmühlenindustrie verarbeitet Oelfrüchte und Oelsaaten

zu Oelen und Fetten , die sowohl für technische Zwecke wie für Er -
nährungszwecke Verwendung finden . Konsument dieser Oele und
Fette ist vor allem die Seifenindustrie und die Margarine - und
Speisesettfabrikation , während die Abfälle (Oelkuchen ) in der Land -
Wirtschaft als Vichfutter Verwendung finden . Hinsichtlich der zu
verarbeitenden Rohprodukte ist die Oehlmühlenindustrie fast restlos
auf die Zufuhr aus dem Ausland angewiesen . Diese Einfuhr von
Oelfrüchten und Oelsaaten zeigt — in Vierteljahrsabschnitten —
das folgende Schaubild . Der Höhepunkt der Einfuhr lag im zweiten
Quartal des Jahres 1928. Seit dieser Zeit ist im Gefolge der Kon -
junkturabschwächung ein leichter Rückgang eingetreten .
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Die deutsche Oehlmühlenindustrie ist insofern auch erfolgreich g« -
wesen , als es ihr gelungen ist, die Einfuhr von pflanzlichen Oelen
und Fetten aus dem Ausland seit 1926 langsam , aber stetig zurück -
zudrängen und umgekehrt die Ausfuhr zu steigern . Demgemäß ist
die Handelsbilanz mit pflanzlichen Oelen und Fetten seit dem dril -
ten Quartal 1927 aktiv .

Die dentsche Zahlungsbilanz 1928 .
Im letzten Maiheft des Statistischen Reichsamtes werden die

Erhebungen über die deutsche Zahlungsbilanz des abgelausenen
Jahres veröffentlicht . Grundsätzliche Veränderungen der Methoden
der Aufstellung seien , wie bemerkt wird , nicht vorgenommen
worden . Mit UnterstützuM des EnquSte - Ausfchusses und der Fachver -
bände konnten bessere Erhebungsmethoden angestellt werden .

Dem Bericht entnehmen wir u . a . :
Die Grundzüge der deutschen Zahlungsbilanz sind für das Jahr

1928 die gleichen wie im Vorjahr . Die laufenden Posten ergeben
einen Passivsaldo von 3714 Mill . gegen 4762 Mill . i . V .
Hiervon entfallen 1272 (2 987) Mill . RM . auf den reinen Waren -
Handel , 2 000 (1584 ) Mill . RM . auf Reparationsleistungen und
735 (495 ) Mill . RM . auf Zinsen . Auf der Aktivseite werden vie
Reparationslieferungen mit 658 (578) Mill . RM . angegeben . Der
Passivsalido wird durch die Passivität der Handelsbilanz , die Repa -
rationsleistungen und den Ueberschuh des passiven Zinsensaldos über
den aktiven Dienstleistungssaldo (294 Mill . ) 297 Mill . >. V . gebildet .
Gedeckt wird er durch Kapitaleinfuhr . In der Art der
Deckung besteht ein Unterschied . 1927 haben die Notenbanken durch
Devisenabsonderung lg Prozent des Saldos von 4,8 Milliarden
gedeckt, während 35 Prozent durch langfristige Kapitalbewegungcn ,
4g Prozent durch nachweisbare kurzfristige Kapitalbewegung gedeckt
wurden und für 15 Prozent die Art de Deckung unklar blieb . 1928
hat die starke Goldeinfuhr der Notenbanken den Devisensaldo der
laufenden Posten von 3,7 auf 4,6 Milliarden RM . erhöht . Von der
Deckung entfielen 36 Prozent auf langfristige , 34 Prozent aus nach-
weisbare kurzfristig « Kapitalbewegungen . Für 30 Prozent läßt sich
die Art der Deckung nicht nachweisen . Bei der Betrachtung ver
Kapitalbewegung des Jahres 1928 fällt zunächst die Doppelseitig -
keit der Verpflichtung auf . Einer Kapitaleinfuhr von 5,7 Milliarden
steht eine Kapitalausfuhr von 2 Milliarden gegenüber . Sie ist be-
dingt durch die Goldeinkäufe der Reichsbank , durch die kurzfristigen
Ausleihungen der deutschen Banken an das Ausland und zuleyt
durch Tilgungszahlungen für Auslandsanleihen . Das Leitmotiv
der ganzen Entwicklung ist die deutsche Kapitalknappheit . Sie führt
zunächst zur Aufnahme von Auslandsanleihen (seit 1925 mit ge-
ringen Abweichungen jährlich rd . 1,3 Milliarden ) und zur Nack-
frage des Auslandes nach anderen langfristigen Anlagen in Deutsch -
land , d. h. zum Erwerb ausländischer Wertpapiere durch Aus -
länder . Aus diesen Vorgängen ist nur ein Ausschnitt der Erfassung
zugänglich ; durch die Banken , die die Umfrage des Statistischen
Reichsamtes beantwortet haben , find für 2,3 Milliarden überwie -
gen deutsche Effekten an das Ausland verkauft worden . Gleich -
zeitig hat aber auch Deutschland auf dem gleichen Wege im Be -
trage von 1,9 Milliarden RM . Effekten gekauft , zum Teil auslän -
dische Effekten , ein Zeichen der wachsenden Verpflichtung des Well -
Marktes — jura Teil ausländische Papiere , gegen die das Ausland
andere deutjche Papiere austauschte . Die Bewegung der Auslands -
schulden deutscher Banken zeigt im Berichtsjahr eine Zunahme von
2 211 Mill . gegenüber 2 247 Mill . i . V . , während die Auslands¬
forderungen um 842 Mill . (i . V . um 496 Mill .) abgenommen Haiben.

Weil und Reinhardt .
Die Generalversammlung der zur Stinnes -Eruppe gehörenden

L . Weil & Reinhardt A .- G . in Mannheim , in der von 80g ggg Rm .
Aktienkapital 14g 000 Rm . vertreten waren , genehmigte den divt -
dendelosen Aschluß . Der Reingewinn von 7366 Rm . zuzüglich 14 643
Rm . Gewinnvortrag wird mit zusammen 22 003 Rm . auf neue Rech-
nung vorgetragen . Unkosten haben 471900 , Zinsen 76 000 . Abschrei -
bungen 17 000 Rm . beansprucht . Langfristige Verbindlichkeiten er -
scheinen in der Bilanz mit 1,21 Mill . Rm ., kurzfristige mit 0,68 Mill .
Rm ., Akzepte mit 0,41 Mill . Rm ., andererseits Schuldner mit 1 .1»
Mill . Rm ., langfristige Schuldner in Amerika mit 0 .19 Mill . Rm .,
Vorräte mit 0,76 Mill . Rm . und Kasse , Bankguthaben und Wechsel
mit 0,12 Mill . Rm . Die Preise im Lagergeschäst waren nicht aus -
reichend . Mir die langfristigen Verbindlichkeiten bestehen besondere
Vereinbarungen . Die Zinsen für die langfristigen Perbindlichkeiten
haben nach Angabe der Verwaltung das Ergebnis beeinträchtigt .
Im Lauf dieses Jahres hofft die Gesellschaft , aus ihrem Amerikagul »
haben 180 000 Rm . frei zu bekommen .

. Elektrisch « Ueberlandzentrale Oberhaus «« AG .. Oberhausen -Herbolz -
beim . Die mit 2 Millionen RM . Aktienkapital arbeitende Ueberland¬
zentrale Oberhausen AG ., Oberhaus «n -Herbol,h « im (Breisgan ) erzielte
im abgelaufenen Geschäftsjahr einen Betriebsüberschuf ! von 418 534 RM .,der sich durch den Gewinnvortrag auö 1927 auf 424 437 RM , erhöbt .
Nach Abschreibungen in Höhe von 13 418 RM . und Zuweisung zum Er -
neuernngssonds tu Höhe von 200 000 RM . verbleibt ein Reingewinn von
205 018 JtM . Der Aussichtsrat besteht ans Professor Carl Mez -Königs -
berg , Kommerzienrat Gottfried Krüger -Brandenburg , Direktor Wiilv
Wolff - Fretburg i . Br ., Bankier Eugen Krebs - Freiburg i . Br . , Direktor
Alfons Wiedermann - Mannheim und Baurat Heinrich Schöberl - Maun -
heim .

Himmelsbach -Konkurs beendet . Nachdem der Schlußtermin im Kon -
kurs der Gebrüder Himmelsbach AG ., Freiburg i . Br . abgehalten worden
ist , wurde der Konkurs über die Firma aufgehoben .
. - . . Nculeininger Steingutfabrik A .- G .. Neuleiuiiige « bei GriindstaVt
(P >alz ) . Die Gesellschaft , die im Vorjahre zur Deckung einer Unterbtlanz
in Hohe von 99 978 RM . . sowie zur Vornahme von Abschreibungen auf
die Anlagen eine Herabsetzung des Stammaktienkavitals von 250 000
auf 125 000 RM . vornahm , und deren GV . die Wtcdererhöhung um bis
75 000 RM . Stammaktien beschloh , verzeichnet per 31. Dezember 1928
einen Reingewinn von 4 554 RM . , über dessen Verwendung die GV . am
1. Juni zu beschließen hat . Die Kapitalserhöhung ist bis Jahresschluß
nur um 25 000 RM . vorgenommen worden . Die an die Fabrikations -
Umstellung geknüpften Hoffnungen seien trotz der allgemein schlechten
Wirtschaftslage in bescheidenem Mahe erfüllt worden .

» er Preissturz am Roggenmarkt.
Auch der Rosgenpreis muss reguliert werden .

Die Tätigkeit der Scheuer -Gruppe .
Der Roggenpreis war bis in die letzten Tage hinein einem

scharfen Preisdruck ausgesetzt . Allein an einem einzigen
Tage ging September -Roggen um nicht weniger als 8 .23 RM . zurück.
Auch bei anderen Sichten waren erhebliche Preisrückgänge zu
verzeichnen . Juli - Roggen notierte jetzt beispielsweise etwa 2g RM .
niedriger als Juli -Weizen , während noch gegen Ende vorigen Jahres
die Preisdifferenz zwischen Mai - Weizen und Mai - Roggen nur etwa
1,50 RM . betrug . Seit Beginn des Monats beträgt die Preis -
einbüße etwa 2g RM . u . seit Beginn des Jahres sogar rund 3« RM .
Bei dieser Entwicklung zeigt sich also deutlich , dag die M a ß n a h -
men , die man zum Schutze der deutschen Landwirtschaft
zu ergreifen gedenkt , nicht von einem einzelnen Produkte ausgehen
dürfen , sondern daß man ein Programm aufstellt und durchführt , das
die Landwirtschaft als Ganzes erfaßt . Bei den bisheri -
gen Erörterungen , die man zur Behebung der Notlage in der Land -
Wirtschaft pflegte , drehte es sich mehr oder weniger immer nur um
einzelne Produkte . In vorderster Linie standen Vorschläge zur Sta -
bilifierung des Weizenpreises . Am wenigsten aber wurde von Rog -
gen gesprochen . Vielfach hielt man bei dem Roagen auch neue
Maßnahmen Nicht für notwendig . Man sagt , die Roggenfrage sei
genügend geklärt und gesichert . Daß dem nicht so ist. beweisen die
jüngsten Vorgänge . Ganz abgesehen von der Frage , wie das Land -
wirtschaftsprogramm im einzelnen aussehen muß , sind wir der Mei -

nung , daß sich die Maßnahmen nicht bei dem einen oder anderen
Produkt erschöpfen dürfen . Damit ist der Landwirtschaft nicht ge-
dient . Die Verbesserungsbedürftige Lage der deutschen Landwirt «
schaft ist das Ergebnis vieler ungünstiger zusammenwirkender Fak »
toren . Daher kann man nur zu besseren Verhältnissen in der Land -
Wirtschaft gelangen , wenn man ein Programm aufstellt , das eins
Abstellung all dieser ungünstigen Verhältnisse ins Auge faßt .

Die letzten Vorgänge am Roggenmarkt haben aber auch gezeigt ,
daß die zur Preisstützung geschaffenen amtlichen Organisationen
durchaus nicht im Interesse der deutschen Landwirtschaft gehandelt
und teilweise sogar gegen einander gearbeitet haben . Wie nämlich
bekannt wird , ist die Hauptursache für den Preissturz am Roggen -
markt in einem größeren Angebot polnischen Roggens
zu suchen. Dieses Angebot hat zu einem wesentlichen Teil keine
andere Stelle als die Handelsgesellschaft des Scheuer - Konzerns nach
Auslandsmärkten vermittelt , die vorzugsweise auch für den Absatz
deutschen Roggens in Frage kommen ( Ostleestaaten ) . Dieses An¬
gebot hatte einen derartigen Preisdruck am Roggenmarkt hervor -

?
« rufen , daß die zweite amtliche Stützungsstelle die deutsche Getreide -
andels -Gesellschaft sich zu Stutzungskäufen am Roggenmarkte ent -

schließen mußte . Es hat sich also ergebe » , daß nicht nur die beiden
Gesellschaften , die zur Stützung der Getreidepreise ins Leben ge-
rufen wurden , gegeneinander gearbeitet haben , sondern daß sie auf
Kosten der Steuerzahler gegen die Interessen der deutschen Land -
Wirtschaft gehandelt haben . Daraus geht hervor , daß bei den schon
bestehenden amtlichen Organisationen noch manches oerbesserungs -
bedürftig ist und daß unbedingt eine engere Zusammenarbeit statt -
finden muß .

Die Verbindung J. G . Farben - Ford Motor.
Die Standard Oil als dritte im Bunde ?

Die Anbahnung einer Verbindung zwischen der I . ,G . Farben
und der Ford Motor Co . wurde eingeleitet , als bei der Gründung
der American I . G . Chemical Corporation , der ameri -
kanischen Tochtergesellschaft der I . G . Farbenindustrie Ediel Ford
in den Aufsichtsrat derselben gewählt wurde . Mit der llebernahme
der ursprünglich für die öffentliche Zeichnung vorgesehenen 4g Pro -
zent des Aktienkapitals der Berliner Ford Motor A .-G . , durch eine
unter Fährung der I . G . Farbenindustrie stehende Gruppe ist nun
der zweite Schritt zu einer anscheinend großzügigen Verbindung
des amerikanischen Autokönigs Ford mit der deut -
schen Chemieindustrie erfolgt .

Was müssen nun die Beweggründe für Ford zu dieser Verbin -
dung sein ? Es ist bekannt , daß Ford bisher in Amerika und auch
bei seinen sonstigen Gründungen in der Welt seine Selbständig -
keit ängstlich bewahrt hat . Die Abgabe eines geschlossenen Min -
derheitspaketes von 40 % der jetzt über ein Gesamtkapital von
15 Millionen RM . verfügenden Ford Motor Co . A . -G . in Berlin an
den deutschen Farbentrust ist bis jetzt der einzige Fall , in dem Ford
einer fremden Gruppe einen doch immerhin beachtlichen Einfluß aus
eines seiner Unternehmungen einräumt . In der Hauptsache dürfte
diese Maßnahme bedingt sein durch den außerordentlich scharfen
Wettbewerbskampf , in dem sich Ford mit der General
Motors nicht nur in Amerika sondern überall in der Welt be-
findet . Seine Kapitalbasis dürfte durch die Umstellung , die er in
seinem Betrieb in Detroit im Jahre 1026—27 vornehmen muhte , er¬
heblich geschwächt worden sein . Er ist deshalb gezwungen , für den
Kampf um die europäischen Absatzmärkte und um
feine Aktionsfähigkeit in Amerika selbst nicht allzusehr einschränken
zu müssen , fremdes Kapital aufzunehmen . In Deutschland war für
die Fordemission die Deutsche Bank vorgesehen trotz der großen
Abneigung , die Ford gegen Heranziehung von Bankkapital jederzeit

gehabt hat . Durch die Verbindung mit der I . G . Farben ist es ihm
noch in letzter Minute möglich gewesen , diesem , seinem alten Grund -
satz treu zu bleiben . In allererster Linie bedeutet also die Verbin -
dung Ford —I . G . Farben eine Verschärfung des Wettbe -
werbskampfes auf den Europa Märkten . Zwischen
Ford und seinem größten amerikanischen Rivalen der General Mo -
tors , die ja bekanntlich auch « ine enge Verbindung mit zwei Großkon -
zernen der Chemie , nämlich der amerikanischen Dupont -
Gruppe und dem englischen Farbentrust hat . Die I . G.
Farbenindustrie dürfte in Ford einen Großabnehmer für wich-
tige Produkte , die für die Automcbilherstellung benötigt werden ,
gewonnen haben . Es handelt sich dabei in erster Linie um Celluloid
und das von der I .- E . Farben hergestellte Leichtmetall „ Elektron ".
Vielleicht spielt auch in dieser Beziehung schon in naher Zukunft der
künstliche Kautschuk eine Rolle , zu dessen Herstellung die I .
G . Farbenindustrie bekanntlich erfolgversprechende Versuche durch-
führt . Inwieweit diese Erzeugnisse der I . E . Farbenindustrie unv
auch noch anderes deutsches Material auch für die übrigen euro -
päifchen Niederlassungen Fords und für die Hauptfabrik in Detroit
Verwendung finden können , bleibt abzuwarten . Man wird gut tun ,
bei der bekannten Zollpolitik Amerikas und auch alle : anderen be-
deutenden europäischen Staaten hierauf nicht allzuviel Hoffnungen
zu setzen .

Eine andere Frage , die der Beachtung wert ist, ist die . ob nicht
die Standard Oil dritter in diesem Bunde sein wird , denn diese
ist an der amerikanischen Gründung der I . G . Farben bekanntlich er -
heblich beteiligt . Hier dürfte vielleicht für alle drei Partner die Er -
wägung ausschlaggebend sein , daß die von der I . G . Farben gemeinsam
mit der Standard Oil erzielten Fort ' chritte in der Herstellung mm
Kunstbenzin . sobald diese erst im Großen aufgenommen ist,
eine derartige Verbindung vorteilhaft erscheinen lassen .

Frankfurter Abendbörse.
Lebhaft und fest .

Frankfurt , 29. Mai . ( Drahtbericht . ) Die AbendbSrfe Satt « aus -
gesprochen lebhaftes Geschäft und besonders in Karbenaktien , AEG -,
Schuckert und Waldbof war dies der Kall . Die Annahme , dak die P .i »
riser Konferenz sehr bald zu einer Einigung führen werde , vcranlitzt «
die Spekulation stärker zu Metnungskäufeu . die sich aber hauptsächlich
auf die genannten Märkte konzentrierten . Karben setzten 1.25, Schuckert
1.5 , Waldhos 2, AEG . 0.5 Prozent höher ein . Auch Aaliaktten lagen
freundlicher , besonders Salzdetfurth , die 4 .5 Prozent gewänne » . Im
Verlaus ging von den erwähnten Märkten die feste Haltung auf die
übrige Börse über , fodak Durchschnittskursgewinne von 1—1.5 Prozent
zu verzeichnen waren . Karben gewannen nochmals >1.5 . Schuckert 2.5 .Siemens 2.5, Waldhof 1 Prozent . Auch ausländische Kunstseideuwcrte
lagen freundlicher und bis 2 Dollar höher . Eula 14.50, Bemberg 73.
Glanzstoff 52, Neubesitzanleihe auf 9 .90 befestigt . Man schloß freundlich
und sehr gut gehalten .

Anleihen : Altbesltz 51, Neubesitz 9.90, 4 • Prozent Dt / Schutz¬
gebiete 4 .85 , 4'/- Pro, . Oest . Rt . v . 1913 1 .70, 4% Pro, . Oest . Schatz v .
1914 33. 4 Pro, . Una . Goldrente 22.30 . 5 Pro, . Mexikaner abgesi . 11 .50.
3 Proz . Mexikaner Silber abgest . 8 , 3 Pro, . Salontk Monasttr 7.25.

Bankaktien : Allg . Dt . Creditanst . 121.75 . Barmer Bankverein
124.75, Bari . Hyp . u . Wechselbank 142 , Berl . Handelsges . 212 .5 , Commerz -
u . Privatbank 183.5 , Darmst . u . Nationalbank 258 . Deutsch « Bank IM .
Dtseonto - Gesellschaft 151 , Dresdner Bank 157, Reichsbank 304 .5, Oesterr .
Credit 30.80.

BergwerkS - Aktien : Geilenkirchen 128.5 , Harvener 137 , Ilse
Berg 209 , Kali Aschersleben 242 .5 , Westeregeln 247 . Klöcknerwerke 98 .5 ,
Mannesmannröhreu 118. Mansfelder Bergbau 125 . Phöuir Bergbau
89.5 , Rhein . Braunkohlen 287 .5 , Rhein -Stahl 116 .5 , Ver . Königs - u .
Lanrahütte 66, Ver . Stahlwerke 92.5 .

Trausvortlvert « : Hamb . Amerik . Pakets . . 118 .75, Nordd .
Lloyd 108. *

Industrie » ! tten : Adlerwerke Klerier 44.5 . AEG . Stamm -
aktien 194 .87, Bergmann Elektr . 218 .5 , Zement Heidelberg 130.5 . Daimler
Motor 52.25, Dt . Erdöl 115.87. Dt . Linoleumwerke 331.5 . Dvckerhoss
110.5 , Elektr . Lief . u . Kraft 219 . Elektr . Lief . Ges . 161. J .- st) . Karben
247 .75 , Kelten u . Guilleaume 138 . Krankf . Masch . 53.75. Gesfürel 219 .5 ,
Goldschmidt Th . 78 , Holzmann 110.75 , Holzverkohl . 90, Junghans Gebr .
63 .5 . Lahmener 106, Peters Union 119, Rütgerswerke 87.5 . Schuckert El .
Niirub . 248 , Siemens u . Halske 384 . Südd . Zuckers . 149 .5 . Thür . Lies .
Gotha 102 , Voigt u . Häffner 210 . Warih u . Kreytag 109.25 . Zellstoff
Aschaffenbnrg 184 . Zellstoff Waldbof 256.

Warenmarkt.
Inland .

Weine und Spirituosen . Abtei -"
. t t e I : Die rückläufige, Karlsruh «. 29. Mai Produkte « —

lung Getreide . Mehl und Kuttermi
Koniunktur bat angehalten . Die Geschäftstätigkeit ist insbesondere mit
Rücksicht auf die Kredtt -RestrtMon ! >rnasuial )m.en der Reichsbank immer
noch klein . Süddeutscher Weizen 23.75—24.25 ; deutscher Roggen 22—22 .50 ;
Braugerste , ohne Notiz ; Kuttevzerste . deutsche Sortleraerste und fiejugS -
schompfllchtige au Kl . 17 —20 : deutscher Haser gelb oder weiß , k nach
Qualität . „23 .50—24 : Plata - Äais .

" '21 —21 .50 : Setzen -. bezugslcheinpfmchtit . . . . . ..
--- Jiüfjlcnfortecuna 32—32 .25 : Roggen mchl . südd . Mühlenfordernng
30 .? »—31 ; Wemeubollmehl (Kutu -rmeöll je nach Kabr 13— 13 .50 : Weizen -
toe . fe it 11 .75— 12.25 : Weizenkleie . qrob 12.50— 13 : Biertreber , je nach
Qualität prompt 19 —19 .50 : Malzkcune . je nach Qualität 18 .50— 19 :
Trockenlchmtzel . lose 13 .50 —14 : Ravskucheu . lose 18—18 50 : Erdnuhkuchen
lose 20— 20 .50 ; Kokoskuchen 19 .75—20.25 ; Sojafchrot , südd Fabrikat 19 .75
b»s 20.2a : Leiukucheumehl . ie nach Gehaltsgarantie 23 .50—24 ; Speise -
kartofse aelM . 7—7 .50 ; weißsl . 5—5 50 RM . — R a u h f u t t e r m >i t t e l :

M ^
Me ^ nSvU- gut . Aesun ^ trocken . 13 - 13 .50 ; ^ iwnte , je . nach Qualität

keime
Karlsruhe utflm . « erriBiaortjateKleinere Quantitäten entsprechend, ? Zuschläge . Alle Preise von Landes -
Produkten schltehen sämtliche Spesen des Handels die vom Ankauf beim
Landwirt bis , ur Krachtvarität Karlsruhe entstehen , und di« Umsatzsteuer
«in . ? Me ErznMerprsif « sind entsprechen » niedriger , u bewerten —
Abteilung Wein « und Spirituosen : Die Marktlage ist un -
verändert .

Bruchsal , 29. Mai . Schweinemarkt . Angefahren wurden 108 Milch -
schweinc , 32 Läuser : verkauft wurden 50 bezw . 10 ; höchster Preis , Paar
75 bezw . 100 : häufigster Preis , Paar 65—90 : niedrigster Preis , Paar 60
bezw . 80 RM .

Ausland .
Rotterdam . 29 Mai . (Funkspruch . » Tchluhkurse . Weizen ( in

Hfl . v. lüü Stp . ) : Mai 9 .95. Juli 10 .02 ^ , September 10.10 , November
10.20. — Mais «in Hfl . p . Last 2000 Sta . ) : Mai 183 , Juli 184% , Sev -
tember 185%, November 187% .

Liverpool , 29 . Mai . ( Siiukspruch . t Schluhkurse . Wetzen <100 Ib .) :
Tendenz fest ; Mai —, Juli 7/9 % . Oktober 8/1 %, Dezember 8,3 . —
Mais ( 100 Ib . ) : Tendenz stetig : Graded per Juli 7/4 ?». — eis . Plate
«480 lb . ) per April - Mat 33/6 , Mai -Juni 33/7 %. Juni -Juli 33/9 . —
Mehl (280 lb . ) : Liverpool Straights 33. London Weizenmehl 30— 35.
Preise in shrlling und penc «.

Winnipeg . 29. Mai .
' (Kunksprnch . ) Schlubkurse . Weizen : Ten -

den , stetig : Mai 10896, Juli 110 . Oktober 108% . — Haser : Mai 46% ,
Juli 47, Oktober 46 % . — Roggen : Mai 87%, Juli 79%. — G e r it e :
Mai 67 % , Juli — , Oktober 64%. — Leinsaat : Mai 207. Juli 205.
M a n i t o ba - Weizcn : Loeo Northern I 109% , II 106%. III 10 '}%.

Chicago . 29 . Mai . «Knnkspruch . ) Schiuhkurse . Weizen : Tendcn ,
stetig : Mai 97. Juli 100% . September 104%—104%. Dezember 109%
bis 109% . — Mais : Tendenz kaum stetig ; Mal 80% . Juli 82% .
September 83 % , Dezember 7.9%. — Hafer : Tendenz unregelmäßig :
Mai 41% , Juli 41% , September , 41% : — Roggen ; Tendenz stetig :
Mai 80. Juli 78%, September 81 % . ( Alle ? in Cents je Bushels .)

Buenos Aires . 29 . Mai (Kunkspruch . ) Tchluhkürse . Weizen : Juni
8.05, Augiöst 8 .30 ; Mais ; Juni 7.30 August 7.o0 ; Hafer : Mai 6.70 :
Leinsaat : Tendenz willig . Juni 15 20 , Juli 15 .25, August 15 .25 :

Rosario . 28. Mai . (Funkspruch . ) Schtusikurse .
;

Zum 15 .25 ;
ei zeit : Juni 8.05 ;
et 'ter : Vereinzelte

» hkurse Schmalz : Tendenz
. Okt . 1217% : Rippen ; Ten -

Mais ; Juni 710 : Leinsaat : In
Reaenfälle . In Papierpeso . per 100 Kilo

. Chicago . 29. Mai . ( Funkspruch . ) Tchlu
stetig . Mai 1116% , Juli 1141% . Sept . 1205 € M
öeitz ruhig , Mai 1288 , Juli 1300, eept 1325 : Speck (oco 1316% ; Schmalz
loco 1152% . Ncwvork : schmalz prima Western loeo 1225 ; Schmalz midtle
Western 1210—1220 : Talg , spezial extra 7% ; Talg , erira lose 7 % ; Talg ,
rn Iterces 8% . Chicago : leicht« Schweine niedrigikr Preis 1000 : höchster

M Ichweinezusuhr in Chicago

Kupfer :. Tendenz stetig .
3 Monate 71 % - 72, Settl . Preis 72 % ; Elektro -

1090 : schwere Schweine , höchster Preis 1070 :
20 000 : SchwÄnezu fuhr in , Westen 95 000.

London , 29 . Mai Metallbörse . Scklutz .Standard per Kasse 72%— % . 3 Monate 71 % —7L. .
Int 84—% ; best seleeted 74-r75 % : Elekirowirbears 84% ; Zinn : Tendenz
fest , Standard per Kasse 198%— % 3 Monate 199%—% , Settl PreU ' 196% ;
Banka 201% ; Stroits 199 ; Blei ; Tendenz ruhig , ausländ , prompt 23%,entst . Sichten 23 7/16 . © etil . Preis 23% ; Z i n k: Tendenz stetig , aewöhnl .
prompt 26% . entst . «sichte » 26% . Settl . Preis 26A>: Antimon Regulus .
chiuei ver 31^ % ; Quecksilber 22%—% .

Vom Hanfmarki . Italien ; Der Markt blieb unverändert . In
der letzten Woche war gutes Wetter vorherrschend , sodas, die Saatschädi -
gnngen durch das Hagel - und Sturmwetter ausgeglichen wnrdeu . uud
der -̂ aatenstand heute als günstig zu beurteilen ist . I u g o s l a w reu :
Infolge des Pfingstsestes und der Staatsseiertage war die Ausarbeitung
gering und dementsprechend auch die Zufuhren , sodafi nur wenige Ge -
fchafte zustande kamen .

G . M . Pfaff AG . . Kaiserslautern . Dai > am 31 Dezember 1928 ab«
« lausene Geschäftsjahr erbrachte einen Gewinn von allen Konten von
TlJO687 (800 518) RM , Nach 281 498 (263 424) RM . Abschreibungen auf
Aulagen . verbleibt einichl 106 701 (43 6071 RM . Gewmnvorirag ein
Reingewinn von 615 840 <589 701 ) RM . , über dessen Verwendung
w ^ derum Angaben fr -hlen . In der Bilanz werden bei uuver 4 Will .RM . AK . eine von 17 000 auf 200 000 RAI . erhöht « aesetzliche Reserve aus -- - - -- - ^ - tn Hohe von 300 CÖO• " -

st 800 000
IWWWW - ^ — . . . „ . . verändert

ausgewiesen werden . Die Verbindlichkeiten erhöhten sich von 11 484 813
aus 12 010 303 RM Aus der Aktivseite stehe« Gebäude bei 62 885 RM .

Abichrewnngen 575 337 (63« 304) RM . Kasse , schiel und Effetteu werden
Mt SWTZb IoS7SSh ) RM . ausgewiesen , während Sie Auftenstände 11 793 389
(HM6137 ) RM . betragen . Vorräte stehen mit 3 204 952 (2 893 4581 RM .KU 3cm0) .

, L - Llebttirf ) Söhne , Kellereimalchinen A .- G .. Neustadt a. d . H. Die
Gesellschaft konnte im Geschäftsjahr 1928 de » im Vorjahre von 17 598RM . auf 10 055 RM . verminderten Verlust voll decken und darüber -

kleinen Reingewinn von 226 RM . erzielen . Bei 80 900
NM Aktienkapital betragen Kreditoren 33 300 (48 659 ) RM ., Wechsel
in ? , cm stehen auf der Aktivseite gegenüber Immobilien49 100 (49 000 ) , Matchtnen , Einrichtungen 11 860 ( 13 343 ). Waren 42 700
! 48 5ol ) . Debitoren 5 939 (11 253 ) RM . Der Ertrag auf Warenkontostellt « st» auf 32 651 (26 033 ) , Handlungsunkosten beanspruchten 14 299

i - B . Unkosten 16 507 ) ferner Reiiekonto 147, Zinsen 4 670. Annonce »
1041 , Provisionen 229 ( i . B . ?j RM .
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Rarlsruher Schwurgericht .
& Ieü * t Fall der Tagung stand der Meineidsprozeß°en Blechner Rudolf Baumgartner und den Taglöhnere s . beide aus Neuthard bei Bruchsal auf der Tagesord -
!'w S Karlsruher Schwurgerichtes . Beide Angeklagten hatten

Unterhaltsprozeß vor dem Amtsgericht in Bruchsal unterEid der Wahrheit widersprechende Aussagen über ihr « Bezie -
kW * Ä ' sosmutter gemacht . Nach eingehender llrteilsberatung
. 1 Schwurgerichtshof zu folgendem Ergebnis : Der Angeklagt «
flno

®Q * 1 Tt c i wird wegen Aieineids zu «iner Zuchthausstrafe
Jahr unt « r Anrechnung von drei Monaten Untersuchung ?»

^ urteilt : dem Angeklagten werden die bürgerlichen Ehren -
Dauer von dr« i Jahren aberkannt . Ausserdem wurde

^ ?rnde Unfähigkeit erkannt , je wieder als Zeuge oder Sach -
>

°'ger eidlich vernommen zu werden . Die beantragte Auf .
des Haftbefehls wurde wegen Flucht - und Verdunkelung »

'limm
Abgelehnt . Der Mitangeklagte D r e s wurde wegen fahrläs «
»Etscheids zu drei Monaten Gefängnis verurteilt .

en aus dem Leserkreis.
1 u?tct dtefcr Siubrif stehenden Artikel übernimmt dt« Rvdaktto »dem Publikum gegenüber kein« Verantwortung . )

Nächtlicher Motorradunfug .
^ Leserkreisen wird uns geschrieben :

Ii
' ' kern Eintritt des wärmeren Wetters sind die Motorradsah -

auf dem Plane , insbesondere jene Motorradfahrer , du
H

■oevölferung ganz besonders bemerkbar machen und die ihreMnPt4 ***<4*4- »v> c*r > *r . <. «. . < . .. iv wimmer in angenehmster Weise kundgeben . In den
St ° ber auch zu nachtschlafender Zeit , machen einzelneder Stadt wieder unsicher . Nicht nur , daß sie oft ziel -
^ Aos die Ströhen durchrasen , dokumentieren manche auf be-
Itt. ihre Existenz . Da werden die Straßenkreuzungen
^ ren unter einem fortgesetzten Getute der Signaleinrichtun -
ki a KSs andere Lebend « fluchtartig ausweicht . Zur Verlang .? »er Fahrtgeschwindigkeit , wo sie überhaupt herbeigeführthHHCttßft RA Kit» SfciifirprQ^ enen sich die Führer unzweckmäßiger Mittel . So lassen sieweiter rasen und schalten die Kuppelung aus , sie
j

">en die Zündung , wodurch sich unverbvannte Gase in dl«
«k ^ i,n Auspuff ansammeln , die bei späterer ZündungMlich « Gerau ' ' ' . . . ~ " -
.5 ibpnt fächlnir , dem S

>l°>n . beim

che hervorrufen und die Bevölkerung erschrecken
wecken. Ein besonderes Vergnügen scheint

. „ ahren du Maschine möglichst lang und laut
... ^ ssen , um der Bevölkerung diese besonderen Genüsse recht"'8 zu bieten .
iib. Nachbarn von Wirtschaften , wo die-se Sportleute sich ihr
fc?. -. , il.dlchei » geben , graut es schon wieder vor diesen

t nehmen zu
pruchen wollen

, «j — Mahnungen um Abhilfe
toJSwR ® wirkungslos verklingen , darf vor schärfster Anwei »-
^ dlicher Mittel nicht zurückgeschreckt werden ,
di. ! mit allen ihr zu Gebot « stehenden Mitteln
>>°!e Mißstände im Straßenverkehr ankämpfen . Um zuverläs -
Fortsetzung zu verhindern darf sie z. B . die Maschinen vor -» weynehmen .

"h ~ " •*— " x - • ~ührer mit seiner Braui'
chlen antreten muß , so

»en. Wenn und

enn dann der
>>U Heimweg zu Fuß auf leisen
!,

"
^ wenn

^ auch nichtigen, , so vielleicht doch oft an den Heim
^

" Nern und mehr Rücksicht auf andere nehmen . Wenn
solche Leute , die ganz unverbesserlich sind , statt mit geringen

;n J -u , bedenken , aus einige Zeit in die Staatspensionare» io durfte auch das nicht ohne Wirkung sein . Sollte wideroll das den gewünschten Erfolg nicht haben , so bürgt die"s des Führerscheins für gründliche Abhilfe .
Mogaragen im Garten des Markgräflichen Palais .

!,^ ° dt Karlsruhe hat es für zweckmäßig gehalten , einemdie Genehmigung zu erteilen , längs der Umfassung ?-
Korbseite des Markgräfl . Palais ca . 60 Autogaragen

. fleparaiurwertstätte zu errichten . Wie wir von Stadt -
Pb tuern erfahren , war dem Stadtrat von der Beschwerde
> nzer bei Beratung und Genehmigung des Bauplanes nichts« inen solchen Betrieb wird heute keine Großstadt mitten
Am angrenzend an einen dicht bewohnten und mit Hinter -
hauten Stadtteil einrichten lassen . Der Betrieb wird für
,Kner eine erhebliche Ruhestörung des Nachts und durch das
l 'W y Benzin und Oel eine ständig «

Anwohner hat die Stadt mit de
Gefahr
Hinw

bilden ,
inweis ab -•o cas Stadtviertel in der Bauordnung keinen besonderen

-? >eße und deshalb gegen den Bau nichts einzuwenden sei.die Bewobner der Kreuzstrake mit hur Tn +tnifi«
da

int ,

jjWde. in der Kreüzstraße ist an Markttagen ein außer -

.. . . od . . .
süssen , daß für die Stadt ö >tlich der Karl -Friedrich - Stra !.
^ beginnt , so bleibt es dodj immerhin verwunderlich , daß

Fuhrwerksverkehr ,
riegsstraße ist das Ueberschreiten der StraßeDie Wagenführer der Straßenbahn werden derne bestätigen , welche Vorsicht an diesen Tagen nötig ist.i ^etrieb durchzuführen . Wir halten es für unverantwort -

L ' ® Stadt diese Gefahren durch die Zuleitung weiterer
Kraftwagen in diesen Bezirk noch erhöhen will .
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Wer wird süddeutscher Dritter ?
Die süddeutschen Fußball - Endspiele .

Nachdem man schon wochenlang den neuen süddeutschen Vertreter
in dem 1. FE . Nürnberg kannte , ist am vergangenen Sonntag auch
der zweite Vertreter unseres Landesverbandes bei den Deutschen
Meisterschaften in den Bayern München ermittelt worden . Bleibt
nur noch die Frag « nach dem dritten Vertreter offen , der >a be-
kanntlich in einem Entscheidungsspiel zwischen den beiden Gruppen
siegern der Trostrunde , festgestellt wird . Dieser interessante Kampf
steht am Sonntag an und überschattet natürlich alle anderen noch
den süddeutschen Entscheidungskämpsen angehörenden Begegnungen
Das Spiel in Frankfurt heißt

FSV . Frankfurt — Sp . Bg . Fürth
Den größeren Namen haben die Gäste aus der Hochburg im

Fußball , Fürth . Unvergleichlich , wie bei Nürnberg in der Runds
der Meister , war ihr Siegeszug in Abteilung Südwest . Die meisten
Tore von allen Teilnehmern der süddeutschen Endspiele schössen sie
und den stärksten Gegnern bereiteten sie zuletzt katastrophale Nieder -
lagen . Die Stürmerreihe ist glänzend . Wenn Frank , der z. Lt .
noch gesperrt ist , freikommt , dürfte es im Süden nichts besseres
geben . Die Läuferreihe ist stabil . . Dem Internationalen Leinberger
stehen die Nebenleute kaum nach . Die Verteidigung kann es mit
jedem andern Paar aufnehmen , nur der Hüter ist vielleicht nicht
ganz vom gleichen Format . — Der FSV . Frankfurt hat am letzten
Sonntag gegen Waldhof gezeigt , was in ihm steckt . Zumal der
Sturm war eine Offenbarung . Die Läuferreihe mit dem vielfachen
Internationalen Knöpfle in der Mitte bildet das Rückgrat der
Mannschaft . Die Hintermannschaft kann bis auf den Hüter den
Vergleich mit Fürth kaum aushalten . Alles in allem müßte Fürth
ein kleines zum Sieg ausreichendes Plus in Technik und Taktik ,
kurz Routine in die Wagschale werfen können . Dafür schlummern
aber in der Frankfurter Elf explosive Kräfte von seltener Gewalt .
Sie werden erfahrungsgemäß immer in Momenten frei , wo : s wirk¬
lich gilt , wo große Entscheidungen fallen . Damit könnte die fehlende
Routine voll ersetzt werden . Wenn also auch die größere Wahr -
scheinlichkeit für einen Fürther Sieg spricht , so halten wir es dennoch
nicht für ausgeschlossen , daß auch Frankfurt , zumal vor eigenem
Publikum das bessere Ende für sich behalten könnte .

Die Runde der Meister
bringt am Samstag in Frankfurt das Treffen Eintracht Frankfurt
gegen Wormatia Worms . Während die Frankfurter sich stabil erholt
haben , sind die Leistungen der Wormser noch immer etwas schwan¬kend . So sollte es also den Einheimischen möglich sein , die Vor -
spielniederlage wettzumachen . Damit könnten die Leute vom Moin
noch mit auf den 3 . Tabellenplatz kommen , denn in dem seiner ent «
scheidenden Bedeutung entkleideten Treffen VfL . Neckarau gegen
Bayern München dürfte Mannheim , das durch die Ergebnisse des
Sonntages sicher stark deprimiert ist, gegen die moralisch gestärktenLeute aus München unterliegen .

Die Trostrunden
beschränken sich sonst auf unwesentlich gewordene Nachhutgefechte .

In Nordwest spielen in Mannheim : VfR . Mannheim — VfL .Neu -Isenburg . Mannheim muß sich sehr in acht nehmen , von den
sehr gefährlich gewordenen Jsenburgern nicht unliebsam überraschtu werden . — In Idar kämpfen 1 . FC . Idar — FSV . Mainz 07,.
luf dem „Koltz" ist immer noch schwer zu gewinnen , wenn die

Mainzer auch der Qualität nach den Sieger stellen müßten .Abt . Südost bringt in Stuttgart das Aufeinandertreffen vonden Stuttgarter Kickers und FE . Freiburg . Wären die Stuttgartertrotz enttäuschender Leistungen doch immer noch ein gewisses Niveau
gehalten haben , sind die Freibiirger vollkommen abgesackt und »er -
mochten keine Nolle mehr zu spielen . Sie dürften auch diesen Kampfglatt verlieren . — De n Beschluß macht in München die BegegnungMünchen 1860 — 3$f$8 . Stuttgart .

Um die süddeutsche Wasserballmeisterschast.
in dieser Woche in

reises V ( Süddeutschland ) die Spiele um die

Die Einteilung der Spiele .
Im Deutschen Echwimmverband beginnen

den sechs Machendes Kreises V ( Süddeutschlant .
süddeutsche Wasserballmeisterschast . Zunächst sind in den einzelnen
Gauen bis zum 23 . Juni die Meister und die Tabellenzweiten zu
ermitteln . Die Gausieger müssen dann wiederum bis zum 21. Juli
drei Vezirksmeister und Zweite herausspielen . Diese Meister tra -
gen direkt die Spiele um die Meisterschaft aus , während der vierte
Teilnehmer durch Spiele der Zweiten nach dem Pokalsystem in den
Bezirken ermittelt wird . Aus diesen vier Mannschaften bildet sich
dann die Kreisliga , deren Vorschlußrunde am 18. August beendet
sein muß . Die Sieger treffen am 25. August zum Endspiel um die
süddeutsche Meisterschaft zusammen . Verteidiger des Meistertitels
ist Iungdeutschland Darmstadt , dessen Mannschaft im vergangenen
Jahr das Endspiel gegen Bayern 07 Nürnberg erst nach Verlange -
rüna und nachdem ein Nürnberger Spieler verletzt ausscheiden
mußte , gewinnen konnte .

Ungarns Wasserballspieler in Leipzig .
Poseidon Leipzig 12 :? geschlagen .

Die ungarische Wasserballmannschaft setzte ihren Siegeszug auch
in Leipzig fort . Sie ichlug dort am Montag abend die Wasser -
ballmeinnschaft von Poseidon Leipzig 12 :8, nachdem der Sieg der
Ungarn bereits in der ersten Spielhälfte mit 5 :0 sicherstand . Da¬
gegen konnten sich die Leipziger in den Schwimmkonkurrenzen erfolg -
reicher durchsetzen . So gewannen sie die 6 mal 50 Meter -Staffel
sür Wasserballspieler mit 6 Sekunden Vorsprung vor den Ungarn in
3 :02 Min Ferner konnte der Leipziger Eckstein einen Sieg im
400 Meier - Freistilschwimmen in 5 :20,1 vor dem Ungarn Halassy
mit 5 : 23,8 Mi « , landen .

Zweiter Kellasslarl in Frankreich.
Die Magdeburger in allen Kämpfen siegreich .

Der zweite Start von Hellas Magdeburg in Clarmont Ferrand
gegen den dortigen AS . Monserin war für die Deutschen ein voller
Erfolg . Sie siegten auf der ganzen Linie . Die 5 mal 50 Meter -
Freistilstaffel holten sie sich in 2,33 Minuten ( Monserin 2,44 Min .).
Erich Rademacher startete im 200 Meter -Brustschwimmen und siegte
überlegen in 2,53 .8 Minuten . Sein Bruder Joachim brachte die
200 Meter -Freistil in 2,32 Min . an sich und Cordes holte sich das

id Sckumbura mit 2,52
as Wasserball -

blendenden Verfassung . Sie

50 Meter - Freistil in 29,4 , während Schumburg mit ^ 2,52,2 Minuten
im 200 Meter - Rückenschwimmen dominierte . D
spiel sah die Deutschen in einer ganz blenden !
gewannen mit nicht weniger als 1S :1 (10 :0 ) Treffern .

Schmelings Millionenbörse gegen Paolino .
Der am 27. Juni im Ne

Kampf Max Schmelings gegen
einen deutschen Boxer um eine

Das Landesschwimme « der badischen Turnerschaft i« Konstanz .In Anwesenheit des Kreisschwimmwartes Wolssberger -Freiburgi. Breisgau sind die Würfel für das Kreisschwimmen und zur Aus -
schreibung gefallen . Das Landesschwimmen ist dem SchwimmvereinHellas Konstanz übertragen und wird mit Unterstützung des Turn -Vereins Konstanz 1882 e. V . durchgeführt werden .

Geschäftliche Mitteilungen .
1 «tu ficrrlidjci
SU® citt Wind ,

JHnJcmnttfc Rem« H<prS Welt tm Garten . <£! ' «Taa urvd »t« Obstbairm « ftohrn in voller SWitpiwracfit . Plölitcfi — und tanscn» llein « Blütenblatt « ! Werbeln Ollis den Hof ' Da kommt
Uns aaii» auher Atcm «ms «rftünrt « tri ruft „Mutti ,y 'P 1,1; .. km»m !chncll. frtr li«gt voll« «ur^BftWlofken, - (Erd« Blütrnyocken mit Ken cibenw Birten un» fclWn Lux.SZ «nflockenMannbeun « nwechlsr « . frie fem« zoiuttt als'j '.'olmmiTtcl so <«ftr schabt (8539

orker Pankee - Stabion stattfindenve"aolino ist der erste Boxkampf , der
lkillionenbörfe kämvfen sieht . Nach

enauen fachmännischen Berechnungen , die sich auf die Anzahl der
Aätze und Kartenpreise aufbaut , wird eine Mindesteinnahme von

1200 000 Dollars erwartet . Von diesen 5 Millionen Mark erhalt
Schmvling 20 Prozent , also rund 1 .000 000 Mark !

Das Interesse ist riesengroß , denn nicht nur Schmefltra verfügt
in Amerika über große Popularität , sondern auch sein Gegn « r ist
drüben ein gern im Ring gesehener Boxer , da er sehr agresstv zu
kämpfen pflegt . Ein Billethändler bot für die Uobernahme der Kar -
ten für die 50 Dollar - Plätze die Kleinigkeit von 350 000 Dollar ,wurde aber abgewiesen .

Der Kamps wird von Ringrichter M a g n o l i a geleitet , der
bereits die beiden großen Kämpfe Paolino —Harry Mills und Shar -
key—Stribbling leitete . Der Sieger des Kampfes soll am 28. Sep -
tember gegen Jack Sharkey um den Woltmeistertitel antreten .

Erleichterung des Autoverkehrs nach Polen.
Der Automobilverkehr nach und durch Polen war bisher da

durch wesentlich erschwert da '
nur drei Btonate Gültigkeit hatten und nachein neuer Schein beantragt werden mutzte . Die Passagierscheinheste
waren zwar ein Jahr lang gültig , der einzelne Aufenthalt in Polen

die polnischen Grenzpassagierscheine
>atten und nach Ablauf dieser Frist

dürfte aber nicht Wer die Dauer von drei Monaten ausgedehntwerden . Die Bemühungen des Automobilklubs von Deutschlandund der ihm befreundeten ausländischen Organisationen , besondersdes AutomobilTub Polski , ist es gelungen , hierin eine durchgrer -
sende Aenderung herbeizuführen . In Anpassung an die Gepflogen -
heiten der übrigen Länder , haben auch die polnischen Grenzpassier -
scheine, die vom AvD . ausgestellt wurden , ab 14 . Mai ds . Js . eine
einjährige Gültigkeitsdauer . Die Passierscheinhefte des AvD . berech-
tigen künftig zu einem einjährigen Aufenthalt auch in Polen .

■eser vollendete Sechszylinder
Sportwagen kostet nur 39OO Mark

sr 8 PS Opel ist eine der reifsten
und gelungensten Sechszylinder -
Konstruktionen

Die kraftvolle , geschmeidige Ma¬
schine bezwingt mühelos und ohne
Schalten die Skala der Geschwin¬
digkeiten vom langsamen Schritt
des Fußgängers zum donnernden
Tempo des D - Zugs.
D' abei sind die 8 PS Opel nicht nur
die preiswürdigsten , sondern auch
die absolut billigsten Sechszylinder -
Wagen auf dem deutschen Marktl

OPEL
ADAM OPELA.G„ ROSSELSHEIM A.M.
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Arisches
Donnerstag , SO. Mai .
»O 27 (Donnerstag ,

miete) .

CARMEN
Oper von Bizei .
Dirigent : Krips .

Regie : Dr . Waag .
Mitwirkende :

Blank . Seiberlich,
Magda Strack. Winter ,
Hofpach. Kalnbach,
Kiefer, LSser , Nentwig ,
Rühr , Kleinbub.

Anfang 19h Uhr.
Ende nach 23H Uhr.
Preise C (1 — 7 M) .

Fr , 31 . Mal , Gesell-
fefraft. Sa . 1 . Juni :
Zum ersten Mal : Der
Dreispitz. Hieraus :
Ncueinstudiert : Top -
pelia . So . 2 . Juni ,
vorm. 3 . Jugend - Kon
zert, abends : Fidelio .
Im Konzertbaus : Das
goldene Kalb . Mo . 3.
Sunt : Iphigenie auf
TauriS .

Cfllosseum
Täglich 8 Uhr

ich Russe
ihre Hand,

Madame !
Ein Spiel von

Lioba und Lern

Cabaret

Wiener Hof
Eingang Zährl ngerstr .

Haut «

2 Vorstellungen
nachmittags 4 Uhr
ii . abends 8 Uhr

WUM
2Vorstellungen

nachmittags
u. abends

EHEEH

Film Mode- Tanz- Tee
aufnahmen von

Karlsruher Damen
schau hiesiger

prominenter Firmen

einlagen .
F ilmüb err aschungen

Jack Hylton spielt

nachmittags 4 Uhr
abends 8 Uhr

im Eintracht «*1

KAMMER
LICHTSPIELE

Einladung
zur 8 . General -Versammlung

für Samstag , deu 8. Inn ! tg» . abends
8 Uhr , in der „Goldene » Krone . II . Stock.
hier . Ecke Douglas - und Amalienstratze . ^ < \ » ' \
1. Bericht über daS abgelaufene GefchästSiahr . ISS / Tel . 3053
2 . Prüfungsbericht des AufstchtSratS. > ^ ^

3. Genehmigung der Bilanz . Entlastung t « S
Vorstands . Beschlutzfassung über die Ver -
Wendung des Reingewinns .

4. AufflchtSratswahl .
5. Anträge und Wünsche.

Anträge , über welche Beschlutz gepatzt wer -
n soll , sind bis wätestens innerhalb 5 Tagen
r Geschäftslokal . Akademiestr. S4 . christlich

einzureichen . Daselbst liegen der 1̂ -fchaftS -
bericht, die Bilanz . die Verlust - und- Gewinn -
rechnuna zur Einsicht auf .

Karlsruhe , den 29. Mai 1929 .

Mr!S!»her SeMMMMe
e. G - m . b . H . (B1436)

G . Andres . Auffichtsr . -Vorf .

fein

Am 8., S . »ud 10. Susi 1929 begeht der

mennsr-fiesenguerein uilesental
20. Stiftungsfest

mit Wertungssingen
unter lehr zahlreicher Beteiligung auswärtig .
Gefang - Berein «.

Am Hauvttag findet auch der d-ieSlährige

Jahrmarkt
statt, worauf wir Händler - , Schau - « . Hahr -
geichäfte :c . aufmerksam machen möchten.

Anmeldungen und Kufchriften etwaiger
Interessenten sind zu richten an den Borstaud
des MäunergefangvereiuS Wlefeutal . lSVZSa

ipfek;.f
'• K-Wf/.

'
v
'

&Att <> ■«j 'X ,J>>•

M . Cchwarz -

waldoerein
Ortsgruppe Karlsruhe .

Sonntag , 2. Juni :
Treffen nordbad . S .V .-
Ortsgruppen auf der
Schwend. Abfahrt 7.40.

Sonntagsgabelkart «
Ottcnböfen —Oppenau .
Abends geselliges Bei -
samrnensein in Ober-
kirch. (6726)

sowie der
Ersatzformationen

Ers. - Bat. 84
Inf. - Reg. 470

Arm . - Ball. 107
am 8546a

3 . Juni in
onennurg.

Taschen - linren
und Goldwaren werden
sorgfältig unter Garantie

repariert bei

L. Theilacher
Uhrmacher ,

Habal . tra . se Nr . 23
gegenüber CM Bauer

Ankauf von altem Qold

Wanzentod
vollständig geruchlos,
tötet sofort u . Garan -
tie . Erhältlich : (5791)

Ungez . -Vernich!. -Anft.
y . Sällstern , Herren -
strafte ». Telefon 5791 .

Kaufgc

Notorroli - Sötte
Wellblech od . Holz

zu raufen gesucht .
Angebote mit Preis

unter Nr . T219 an die
Badisch« Presse.

Saufe Bnsett . Ber -
tiko .Lederstiihlc.Wasch -
kommod« mit Sviegel
Angeb. u . Nr . GSM

«» bit Vadtfch « Preise ,

^ Erwachsenem
Donnerstag

u . Freitag
I . Aufführung

Film -Vortrag

Das Mysterium
der Liebe
Bisher nie veröffentlichte

Aufnahmen .
Die Liebe und deren Folgen

Vorgang der Zeugung .

Ferner bringen wir den entzückenden
Oonacrsi :. Märchenfilm

II Uhr vorm .

Schneewehen
Von echten Zweien gespielt

iMr

Ruhe und Erholung finden £>:e im

Bästetieim lülellenreulher
Hegne am Bodenfee Konstanz
Vorzügliche Verpflegung / Pensionspreis RM. 4,50 ,

Hirsau Kcll
15ÖK' t;8ie

erstes Familien -CafG am Platz
großer , schattiger Garten .

Bes . : W . Boley Telephon 153

\ C,v

«"V V

Hierzu das spannende Sensatlons -Abenteuer

DER GEHEIMNISVOLLE OZEAK FLUG
Ein «ehr guter Sensatiomfilm . 6853

i
1
1
1
1
1

Wir «teilen Ihnen heiut« «in neue » Komiker -
Paar vor . über da. »ich schon halb Amerika tot¬
gelacht hat , und das «ich in »inner Wirkung auf
die Lachmuskein u . das Zwerchfell getrost neben

Pat u . Patachon
»teilen kann . Bs ist dies

Emil und Schiemihll
Emil , der dttmmte Kerl von Amerika u . Schlemihl .
das klügste Küpfchen der Vereinigten Staaten .
Sie sehein die beiden in ihrem ersten groß . Schlager

Emil u. scniemlhl unter filenlchenlrellerii
6 groteske Akte mit geradezu zwerchfellerschüt¬

ternder Situationskomik .
Was die beiden Kerle alles erleben , bis »de endlich
von Kannibalen gefangen und beinahe gefressen

werden , das muß man einfach gesehen haben .
Daau sehen Si. (6764)

Tom Mix
de* ungekrönte Klints der Cowboy,

tu seinem wohl stärksten Film d . r Sal «o»

Das Geheimnis des ValKans .
6 unerhört spannende Akte mit Sensationen

ohnegleichen .

I
1
I
1
I
B

Beginn efer Vorstellungen
heute um 2 Uhr .

„Grüner Hof"
ArteaSstraiie 5. am alten Bahnhof . Strahenbahn -Ltnie S
u . 6, emvnehlt lein« schönen Fremdenzimmer sllr Ueber«
nachten und längeren Ausenthalt , ferner feinen gut bür -
aerlichen Mittagstiich . Gemütliche Räume für Sestlich-
feiten jeder Art lKasfeefränzchen, Hochzeiten « . dcral .)
Evangelische ! unterstützt durch euren Besuch die Arbeit der
Stadtmission ! _ JS1465 )

Die Berwaltuna : ®. FraIch .

Die neuesten Modelle in

Gebr .. gut erhaltene
Eismaschine

15—20 Liter , und
Eislvnservator

zu kaufen gesucht . An-
geböte unter Nr . C-155
an die Bad , Presse.

Gartenmöbel
gesucht , Angeb. u . Nr ,
F .H . 11595 an die Bad ,
Presse Fil , Hauptpost,
Gut erhaltene

Büromöbel
und Schalter

zu lausen gesucht . An-
geböte unt . Nr , 9126a
an dt« Bad , Presse.

Markenklavier
gut erhalt, , gegen bar
zu kaufen gesucht . An-
geböte mit PreiSang .
unt . F .H .1156« an die
Badische Prell «.

Diwan
v , Vriv . , u fairf aes .

Ana«b . u , Nr IM
an die Badriche Presse.

Schnellwaage
(Balkenwaage ) z. kauf ,
gesucht . Ossert. u . Nr.
HL08 an di« Bad . Pr .

Maler -

Staffelei
senkrecht stehend , zu
kaufen gesucht . Preis -
angebot« u . Nr . P2l5
an die Bad . Presse.

Zu kaufen gesucht :
— Atlas _

m . neuer Reichsqrenze
s MitteMule (1925 )
Diercke Offert unter
S218 an Bad , Press«.

Klee
zu kaufen gesucht Nähe
Telegraphenkaserne.
Angeb, unt , Nr , F .W.

11604 an di« Bad , Pr .
Lilial « Hauptpost.

Schlafzimmer , Wohnzimmer
Speisezimmer , Herrenzimmer
tiliehen , sowie einzelne Möbel .

prachtvolle Formen in wunderschöner ,
gediegener Ausführung finden Sie

. ehr billig bei

KariThsattscs.
Möbelhaus - Karlsruhe '

Herrenslraße 23 g -8en-°btr
der Rcichsbank

Auf Wunsch Teilzahlung
Im Ratenkaufabkommen

An - und Verkäufe von
Kraftwagen und Motorradern

Lieferwagen
in gut . Zustand , fahr -
bereit , preiSw. zu verk ,
Angeb. unt . Nr . P165
an die Bad . Presse.

Horch
Puiimann - Llmoullne

fabrikneu, neuest, Mo¬
dell . 7 sthig . IS/60 PS .,
6fach bereift , m , Fa -
brikgaranlic . umstände
halb , weit unt , Listen
preis verkäuflich. Nur
ernsthafte Anfragen
erbeten u . St . R . 1497
an Ala -Haasenstein &
Bogler , Karlsruhe ,

(311161 )

npa

Pal lasl - Lichfspiele
=== aerrensirauc 11

Ab heute : Großer Doppel - Spielplans

Ein Mädel mit Temperament!
Nach dem Roman . Lillebil aus U . S . A . ' .

Hauptdarstellerin : Mörla Patldler .

DasVagabundenliebchen
6 Akte mit Imogene Robertson und Reginald Venn?

£
BaJischeLlchtspiele- Konzerthans

Freitag , den 31. Mal bis Mittwoch , den 5. Juni
jeweils 20 .15 Uhr ; Sonntag , nur 16 Uhri

Mittwoch auch 16 Uhr ■

Vom kleinen Musikantensohn zum Walzerkönig .
Die Oeburt des Donauwalzer «. * Ein « Apotheose der Musik .

Johann Strauss : Alfred Abel .
Im Beiprogramm :

„ Kunstschätze des Vatikans " .
Musikbegleitung . 6766

Kartenvorverkauf ■ Musikhaus Fritz Müller , Kaiserstr . u . Im Büro :
Klauprechtstr . 1 (9—1 u 3—4.30 Uhr ) . Jugendliche haben Zutritt .

RES | Heute letzter Tag !

Die wunderbare Loge der Hin Pelm

Zwang
versteiĝ
Freitag , de"

1929, nachM«^
weide ich in f
im Psandlokâ
fttafe« 4Sa ,
Zahlung tm
kungsuxg«
bersteigern:
1 Nähmaf -Wj

inenfahrrad , >
Grommophon->,
fer , 1 Herren!!,
Klub--" ^ 1 "c, 1 Herr«»-ÄS
1 Schreibtil»
tiko , 2 Sofa.

'
mafchineniifch
aale , Tisches ,rungSappar ^
makchine , 2
1 Registrier^
dentisch mit
fach. 1 BüM
Papierschrank,
mälde , SParw
20 Küchenherd
schieden« S . *
Ferner wffi

neuer
Feuerung ,
men- u . 2 ™
räder .
Karlsruh «,

Mai 1929 . .
GreM

Od«ra«richtS^ '

K/IS PS .
Wanderermgen

in prima Zustande ,
sehr guter Bergsteiger ,
gegen bar sofort zu
verkaufen. Zu erfragen

Haueneberstein,
Haus Nr . 221 . (9121 )

Tausche
meinen gut erhaltenen
K-Titzer Personen » « -
gen gegen ein« schwere
Zugmaschine, am lieb-
stenLandgrotzbulldogg«.
Eil -Angebote unt . Nr .
9125« an die Bad . Pr .

!
I
(
i
l
r

AUTO
Brennabor , 6/20 , offen, Allwetterver -
deck . 4sttzia . in gutem Zustand , wenig
gefahren , 5faÄ bereift , Küblerschutz,
Schneefetten , seltener Gelegenhetts -
faus . wegen Kranfheit zu 1250 Mark
aus Privatband 5» verlausen .
^ Angebote unter Nr . 9098« an di«
Badische Preife .

Bekanntmacht
lvril 68 . IS . mit %
itiflte und bisher
-Land gehörige i

Die zum 1. April ds . IS . mit %
Karlsruhe vereint
amt Karlsluhe -bano getzorige :i
Bulach ist mit Wirfuna vom 1. 3HSdem Bezirk des Finanzamts Karlsr >̂
zugeteilt worden . <
t Die Pflichtigen im Stadtteil W
den ersucht , ihr « Steuern und ,vom 1. Juni an bis auf WeitereSA
bisherigen Steuer - bezw , Sollbu ^
an die Finanzfasse KarlSiube -S >L,
scheckfonto Karlsruhe 75808 . ©© o1
der Stadt . Svarfaffe Karlsruh « 29^
bankgirokonto ^ einzuzahlen .

Karlsruhe , den 29 . Mai
. Finanzamt —Giadt

Auto Sludebadicr
8x40 PS ., Limousine , gut« r Bergsteiger ».
Reifewagc » , neuwertig , aan , billig ,u ver-
kaufen . 4—5 PS . Klein -Auto nehme in
Zahlung .. Angebot « unter Nr . 6816 an die
Badische Presse.

Hanomag
Limousine

sehr guter LSuser, um
S00 Mark zu verkaufen,
Angeb. unt , Nr , M212
an die Bad , Presse,

Buick -Wagen
offen, S-sitzig. in wirkl.
einwandfreiem Zustand
für 3500 M verkäusli-b.
Anzusehen: (FH11K01
Wörihsir , 10 , Garage ,

Suche sofortMotorrad
mit Pritsche,

Offerten unt . Nr , L211
an die Bad . Presse.

Motorrad
200 ccm . in gutem Zu¬
stand. ohne Anzahlung
zu kaufen «« sucht . An»
geböte unt , Nr . O214
an di« Bad . Pr «?«,

Aga
Viersitzer , off . , kompl .,
fahrber . , auch für Li«-
ferwggen g«etgn., sow,

Hanomag
prima Zustand , sehr
preisw . zu vks . (B1444
Dreisamstr, 8, Weihers,

Motorrad m , Sozius ,
Boichlicht u , sämtlich,
Zubehör , « rsttl . Masch .,
bes . Umstände halber
billig zu verkf . Anzus.
Werderplatz 42, II .

(FW30Q7 )
1 gut erhaltenes

Leichtmotorrad
l ßerrenrad
z n . Schreibmaschinen,
1 Kopierpresse, div.
Musikinstrumente zu
verkaufen, (B14ZZ)
Akademiestr , Z4, Büro ,

D .K.W .
fteuer- u , führerfchein-
frei , 4 PS ., in prima
Verfassung, preiswert
zu verkaufen. (B1Z87
H«rrc »rstraße S. II , l.

Amtliche Anzeigen

Grimmas-
Ztnnnssveilielsemg.

5 VI . 7/29 . Im Zwanaswea versteigert
i>as Notariat am
Samstag , den 13. Juli 1929, vormiii . 9 Uhr
in feinen Diensträumen in Karlsrtche — Kai -
ferstr . 184, Zimmer Nr . 18 . das im Grund -
buch von Karlsruhe herrenlos eingetragene
Grundstück Lab, -Z! r , 8577 und den ebenda
herrenlos eingetiagenen V> Grundstücksanteil
an Lgb.-Nr . 8577/3 .

Die Versteigerung wurde am 26 . Februar
192S im Grundbuch vermerkt . Die Nach -
Weisungen über die Grundstüe samt Schätz -
una kann jedermann einsehen. Rechte , die
am 26. Februar 192» noch nicht eingetragen
waren , sind fvätestens in der Versteigerung
vor der Aufforderung zum Bieten anzumel -
den und bei Widerspruch des Gläubigers
glaubhaft zu machen : sonst werden sie im
geringsten Gebot und bei der Erlösvertcilung
erst nach dem Anspruch des Gläubigers und
nach den übrigen Reckten berücksichtigt . Wer
ein Recht gegen die Versteigerung bat . muh
d-as Versahren vor dem Zuschlag ausheben
oder einstweilen einstellen lassen: sonst tritt
für das Reckt der Versteiaerunaseriös an
die Stelle des versteigerten Gegenstands .

Grundstücksbefchrieb.
1. Lgb.- Nr . 8577 : Hofr« ite 6 a 63 <jrn

Hausgarten 4 a 29 qm
10 a 92 qm

Auf der Hofreite steht eine Istöckige Kräfte
Wagenhalle, teilweife auf Lgb .- Nr . 8577/3
erstellt.
2. Lab,- Nr . 8577/8 : Hofreit« 2 a 07 qm

Hausgarten 1 a 72 qm
3 a 79 qm

SchätznngsvreiS 6 500 Mk.
Auf der Hofleite steht die teilweise bei

Lgb. - Nr . 8577 aufgeführte Kraftwagenballe .
Schätzungsvreis 1100 Mark ,

davon hierher V, Miteigentum . Iustizober -
sekretär Seit , in Karlsruhe ist als Pfleger
der herrenlosen Grundstücke Lgb. -Nr . 8577
und 8577/3 Miteigentum Ü aetnäsi § 58
ZPO . bestellt. ( 6817.-

Karlsruhe , freit 29 . Mai 1929.
Bad . Notariat v , ,— als Bollstrecknngsgericht . —

Bekanntmachiii
Di « Wasserversorgung
r »b« betr . jl

Die abnormen WitterungsverM, ,
letzten Winters baben ewen dera!,,ligen Einsluf , auf den Giundwasick '

,geübt . daf> ernste Störungen in ^ >
Versorgung zu befürchten find . wc«Ä
wohnerfchaft nicht aröÄe Svari °
Verbrauch sich auferlegt . , MjDeshalb wird insbesondere ersu « I
nützuna des Leitungswassers Z» '^
von Sveisen und Getränken zu
und das Besprengen der Rasen - tfjly
anlagen nur in der Zeit von «'SB
Uhr vorzunehmen , unter Beschra '
daS unbedingt notwendige Matz-

Die Leitungen zu den Kleinga ^ i
sind bis auf Weiteres nur in d«n
Morgenstunden geöffnet . „ jl

Bei der Benützuna von Gasba ^
ist wegen der Gefahr der mangels
ferzufubr äusierste Vorsicht gebot-> ,

Im Interesse der Gefamtwasici '' t
der Stadt bitten wir . diefe ? ! !
strenastens zu beachten, damit Hvfoi
matznahmen ergriffen werden nN'Jj

Karlsruhe , den 28. Mai
Stadt . Gas - , Wasser- nud Slef ^ >

VerstiEigerari ,
1

Grvhe

Fahrnis-
versteigeru^

Morgen Freitag , de» 31 . Mai

Gegenstände :
1 Biiiett . 1 ßt . Tisch u . 6 aW ,
1 Auszi -btifch . veri » . Perlertev - u"

G 1 Salon O ,, {
best, : Sofa . 2 Sessel. 2 Polst -rM
Schreibtisch. Vertiko : — ®crv, (, J
aeres . 1 gr . sttgnr m . Stano ^ jl»
Petrvl . -Lamven (Malolikai , F -
jolikakübel , Ziertische. Spiegel c<
rahmen , elektr . Pelenchtungsko
chenschrank . 2 Küchentische . Jvjc ,visschrank , Sackflotz , Einmachto^ .̂
schäfte . Stühle . Portieren . Votv ^ ,
fervice , ca , 70 Teile . Blumen . ^
Partie Kleider . Bilder . N !v» !a<?dck
Figuren . Basen , und vieles

Besichtigung : halb 10 1 ,|
Max Sasse jr .. Versteh

^ Karlsruh « / Gartenstr . 1» L l J ,
Mitglied des Berbandes konzeii . ,^

Auktionatoren und Berstc'^
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Aeberfehtvemmung in B . - Baden .

X Baden -Baden , 29. Mai . Das in der Nacht zum Mittwoch
besonders im mittleren Teile Badens herrschende Gewitter brachte
für Baden - Baden einen Wolkenbruch mit großen Ueber -
schwemmungen . Die Feuerwehr wurde innerhalb ganz kurzer
Zeit nach den verschiedenen Punkten der Stadt gerusen , wo ihre
Hilfe benötigt wurde . Das Wasser , das die Werderstraße in einem
breiten Bach herunterschoß , fand °n der Allee keinen Ablauf und
nahm seinen Weg über die Brücke . In wenigen Minuten waren
die Läden und Keller unter Wasser gesetzt.

In der Lichtentalerstraße war das von den Wassermassen mit -
geführte Geröll so hoch , daß die Straßenbahn stecken blieb
und erst mit Hilfe eines zweiten Wagens wieder flottgemacht wer -
den konnte . In der Oberrealschule stand das Wasser im Keller
2 Meter tief . Eine Ueberschwemmung von oben herunter erlebten
die Bewohner des Hauses , Restaurant „Krokodil "

, wo , abgesehen
von einer Ueberslutung der Terrasse , sich das Wasser auf einem
flachen Blechdach gestaut hatte . Da es keinen Ablauf mehr fand ,
drang es durch die Decken hindurch , fodaß die Zimmer geräumt
werden mußte « .

Auch in Oos wurde durch das Wasser erheblicher Schaden ver -
ursacht . Am stärksten heimgesucht wurde Oos - Scheuern , wo
ebenfalls die Keller bis zu Kniehöhe überschwemmt waren . Auch
durch das starke Eerölle , das die Straßenbäch « mit sich führten , wur -
den bedeutende Verheerungen angerichtet .

#
k Rotenfels , 29. Mai . Ein furchtbares Gewitter entlud sich

gestern Abend 9 Uhr über unserm Dorf . Es folgten unzählige Don -
Nerschläge rasch aufeinander . Neben dem Schulhaus schlug der Blitz
in das Wohnhaus des Fabrikarbeiters Jung . glücklicherweise ohne
zu z-ünden . E ' zc ' schluq Ziegel , riß den Endsparren in Stücke und
warf die Splitter auf das Bahngleis und darüber hinaus vor die
benachbarten Hövser . Die Bewohner kamen mit dem Schrecken
davon

* Geschwend (bei Todtnau ) , 29 Mai . (Durib Unwetter gestörte
Bahnlinie ) . Durch das am Dienstag über das Wicsental niederge¬
gangene schwere Gewitter wurde die Bahnlinie unweit vom Gast -
Haus zum Engel in Utzenfeld durch Geröll verschüttet . Zum
Glück beobachtete der Lokomotivführer , des Nachmittagszuges r ?cht-
zeitig noch den Vorfall und so konnte ein ernstes Unglück verhütet
werden . Das Zugpersonal beteiligte sich an der Wegschaffung der
Gesteinsmassen .
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Landwirkelagung in El . Blasien .
> pe . Et . Blasien , 29. Mai . In einer Versammlung der Landwirte
des ehemaligen Amtsbezirkes St . Blasien , die durch den Landw .
Vezirksverein , den Bad . Dauernverein und die neugegründete Milch -
zentralgenossenschaft St . Blasien einberufen war , sprach am Sonnt 'ag
der Präsident der Bad . Landwirtschaftskammer Dr . Graf Douglas .
Landesökonomierat Ruß , Schopfheim , begrüßte die zahlreiche Ver -
sammlung , zu welcher u . a . Landesökonomierat Bausch ( Waldshut ) ,
Landwirtschaftsrat M e ß m e r , Karlsruhe , der Vertreter der Be -
Sirksamtszwelgstelle St . Blasien , Oberrevisor E n g l e r , Kreisrat
Meier , Kutterau , und Bürgermeister Dr . Schuhwerk , St . Blasien ,
erschienen waren . Das Thema , über das Graf Douglas sprach , war :
».Welche Möglichkeiten gibt uns das Notprogramm , die milch -
wirtschaftliche Frage Badens zu ordnen ? " Er führte etwa
vus : Zur Errichtung von Molkereigenossenschaften werden von der
Rentenbankkreditanstalt verbilligte Darlehen zur Verfügung gestellt .
Vor allem sei der Verbrauch der Frischmilch zu heben , der in Deutsch-
fon .d weit hinter anderen Ländern zurücksteht . So verbraucht Stock-
Holm z . B . pro Kopf und Tag 1 Liter Frischmilch , Berlin dagegen
nur ein Viertel - Liter . Dort wird großer Wert auf glänzende
Qualität , reine und gesunde Milch gelegt : und gerade der Klein -
»andwirt ist in den Nordstaaten führend in der Lieferung . Nur durch
die Umstellung auf erhöhte Produktion und erstklassige Verarbeitung
wird der Deutsche dazu übergehen anstatt ausländischer Milchpro -
vukte nur mehr deutsche Erzeugnisse zu verbrauchen . Wird so all -
Wählich der Import verdrängt , so kann man auch hoffen daß das
-Reich auch die Landwirtschaft durch Zollschranken schützt . Wir haben
viele unrentable Kühe in Deutschland in Baden die meisten ! Bei
einer Durchschnittsleistung von 2200 Liter liefert die badische Kuh
nur 1600 Liter .

Die Gründung einer Milchzentralgenossenschaft in St . Blasien
teiid begrüßt . Außer diesen ^müssen jedoch in weiter gelegenen Orten
Nahmstationen eingebaut werden , die den Rahm zur Verarbeitung
liefern und Magermilch dem Produzenten zur Schweinemast ver -
«leibt . Hierdurch wird eine Stabilisierung der Schweinepreise ein -
treten . Zur Gründung derartiger Rahmstationen sind durch Minister
Dietrich bereits Mittel in den neuen Voranschlag eingesetzt .

Landesökonomierat Ruß sprach dem Redner für seine Aus -
Führungen den Dank der Versammlung aus und betonte , die Land -
wirte müßten sich gegenseitig zur Erreichung der gesteckten Ziele er -
Ziehen , nicht mißgunstig einer nach dem andern schauen . Landes -
vkonomierat Bausch wies aber aus die besonderen Schwierigkeiten
Nn hiesigen Bezirk hin der sich vom Rhein bis zum Feldberg erstreckt.
Dabei spielen die großen Preisunterschiede eine große Rolle . Große
Entfernungen , langer Winter , erhebliche Straßenbaukosten usw.
«rücken die hiesige Landwirtschaft . Nach den Führern der Landwirt -
»Last sprachen noch Bürgermeister R o g g ( Menzenschwand ) und
Hilbert ( Untereggingen ) . Hervorzuheben sind die Ausführungen
von Pros . E r ö n e r ( Horbach ) , der vor allem seinen Berufskollegen
die Notwendigkeit der Milchgenossenschast darlegte und gegen die
v« rhandenen unberechtigten Vorurteile ankämpfte . Kreisrat Meier
( Kutterau ) begrüßt es , daß das , was vor 3 Jahren in einer Ver -
sammlung auf dem Dachsberg angestrebt wurde , dann aber im
Cande verlaufen ist, nun endlich doch noch zur Ausführung gekom-
wen ist. Gras Douglas betonte nochmals zum Schlüsse , daß die
» rage der Hebung der Milchwirtschaft nur zu lösen sei durch Zu -
lammenarbeit aller Landwirte .

V Ettlingen , 29. Mai . ( Hindernisse beim Löschen. ) Wie bereits
Mitgeteilt , schlug in der Nacht zum Dienstag auf Mittwoch der
jBlitz in eine Scheune , die sofort in hellen Flammen stand . Das
Löschen dieses Brandes wurde durch eine Reihe zufällig zusammen -
treffender verschiedener Hindernisse sehr erschwert . Zunächst konnte
«ie Sirene ihren Dienst nicht erfüllen , da kein Strom vorhan -
«en war . Die Motorspritze , die in der Spinnerei untergebracht ist,
konnte telephanisch nicht verlangt werden , da alle Wecker-
' inien über die Post laufen . Diese aber reagierte ihren Jnstruk -
tionen gemäß nicht . Das im alten Schloß untergebrachte Pump¬
werk verjagte aus dem gleichen Grunde . Um das Maß des Pechs
voch voll zu machen , waren am Tage zuvor die Schläuche gereinigt
forden , so daß diese erst herbeigeschafft werden mußten und an -
>angs das Wasser aus der nahen Alb geholt werden mußte . Es

daher ein großes Glück, daß während des Brandes Windstille
herrschte , sonst wäre wohl der ganze Häuserkompler zwischen Bruch -
Lasse , Mühlen - und Badenertorstraße ein Raub der Flammen ge-
worden , da jenes Viereck eng zusammengebaut ist.

Kunsterlebnisse in Offenburg .
Aufgabe und Freude der Provinz . — Ein meisterliches Konzerl im Ofsenburger Orchestervereiu . —

Musikalische Abendfeier . — Ein junger Organist . — Albert Schweitzer komm ! auch nach Offenburg .
Der Orchesterverein Offenburg beschloß seine Kon -

zertfolge mit einem ganz hervorragend schönen Abend , der jeder
Großstadt zur Zierde gereicht haben würde : Freischütz - Ouvertüre ,
fünf Wesendonk -Gesänge und Beethovens Fünfte ( C . Moll ) . Wenn
der Orchesterverein Offenburg solches sich vornimmt , so weiß seine
Leitung ganz gewiß , daß sie sich kein zu hohes Ziel gesteckt hat . In
den erften Proben machl die Bewältigung eines solchen Pro -
gramms sicherlich große Arbeit — denn der Orchesterverein ist ja
ein Dilettantenorchester — , aber dann wird mit jeder Probe jedem
das Werk vertrauter , und , wenn auch in den Schlußproben noch ge-
hörig geschwitzt wird , so werden hier nicht nur Noten gespielt , wird
nicht mehr das Werk in seine Teile aufgelöst , sondern es e n t -
steht , wächst in seiner musikalischen Gegebenheit ,
es bietet sich uns ein vollendetes Ganzes . Es fehlt nicht
mehr viel , und der Orchesterverein ha : uns — außer der Neunten
— alle Symphonien Beethovens in dcn neun Jahren seines neuen
Bestehens gebracht .

Im letzten Konzert klopfte , um ein bekanntes Wort Beetho -
vens über den ersten Satz der Fünften zu wiederholen , „das Schick -
sal an die Pforte "

, das Schicksal nicht nur eines einzelnen , das
Schicksal der Menschheit selbe, ? der ringenden , der sich ihre Er -
lösung suchenden Menschheit .

Die Symphonie ist in diesen Blättern schon so manches Mal
besprochen , ihr riesiger Gehalt auszudeuten gesucht worden , daß es
keinen Sinn hat , aus der Provinz dazu noch etwas zu sagen . Was
gesagt werden darf , ist aber dies : Das Schicksalhafte zu empfinden ,
selber mitgestalten zu helfen , ist das im engen Kreis der Klein -
stadt versagt ? Man weiß im allgemeinen viel zu wenig von dem
Kamps einzelner und auch von Gruppen , die in der Geiftesgemein -
schaft auf einem kle -nen Platz sich zusammengefunden haben . Die
Welt wird nicht nur aus der Perspektive der großen Stadt gesehen ,
auch an kleinen Flecken stehen Beobachter , stehen Schaffer , wirken
schöpferische Kräfte , und erst dieser Tage hörten wir von einem
Briefwechsel eines vor einiger Zeit verstorbenen , hochgeistigen
Offenburgers , einem Briefwechsel von einer Tiefe und einer Fülle ,
der den Ofsenburger Briefschreiber als einen Ringer , als einen
Sucher , als Kämpfer kennzeichnet , fo . daß es auch für die Kundigen
eine Offenbarung bedeutet . Die Provinz ist nicht geistig
Zurückgebliebenes , nicht Totes : Es herrscht hier Kultur -
wille , herrscht hier schon Erlebnisfähigkeit und Erleb -
nisfreudigkeit . Und vielleicht kann man sogar sagen , daß
bei den Distanzen ganz großer Kunstereignisse die Schwingungen
der Seele größer sind als dort , wo Eindruck Eindruck in rasendem
Tempo überholt . Man ist darum nicht unkritisch , im Gegenteil , dem
Offenburger Publikum wird von manchem Künstler eine gewisse
Kälte nachgesagt , sicherlich ist man sehr reserviert , und erst , wenn
man voll und ganz überzeugt , dann geht man aus sich heraus und
zollt seine Anerkennung .

Das ist zu beachten , wenn man ein Konzert wie das des Orche-
stervereins in einer auswärtigen Zeitung würdigt und sagt , daß es
vortrefflich gewesen . Streicher und Bläser haben in der 5 . Sympho -
nie Außerordentliches geleistet , sie haben die Symphonie in ihren
erschütternden Eedankengehalt in monumentaler Weise gestaltet .
Der Dirigent , der städtische Musikdirektor Karl Schlager , er -
füllt vom Geiste der ihm vollkommen Leben gewordenen Partitur ,
war nicht nur Führer , er war Herrscher und hat das Spiel der
Fragen und Antworten , das suchende Tasten und das sieghaft
Schreitende in den einzelnen Instrumenten dieses die Eroica in
der Totalität gewiß übersteigenden symphonischen Werkes in fein -
stem Verständnis der Instrumente dem lauschenden Publikum vor
das innere Auge gestellt .

Der Fünften voraus gingen die fünfWefendonkgesänge
Richard Wagners in der Bearbeitung von Felix M o t t l .
Als Solistin war Frau M a l i e F a n z vom Karlsruher Landes -
theater gewonnen worden , die mit ihrer vollklingenden und aus -
gezeichnet beherrschten Stimme , mit der Ausdruckskraft einer wirklich
großen Künstlerin den Stimmungsgehalt dieser in Erinnerung des
Wesendonkerlebnisses geschaffenen Gesänge vollkommen ausschöpfte
und damit ein « tiefgehende Wirkung erzielte . Das Orchester unter -
stützte die Künstlerin durch eine berückende Begleitung , wie sie ja zu
diesen Tristanodem atmenden Gesängen gehört , gleichgültig , ob die
Begleitung dem Klavier oder , wie es Mottl für seine Frau Faß -
bender - Mottl wollte , dem Orchester zugedacht ist.

Sagen wir noch, daß das Orchester die Freischützouver¬
türe mit der Feiheit und Lebendigkeit eines großen Theaterorchesters
spielte und daß auch hier Herr Schlager seine ganz außerordentlichen
Fähigkeiten bewies , und wir haben wohl die Pflicht erfüllt , die einem
künstlerijch - kulturpolitisch eingestellten Chronisten in der Kleinstadt
obliegt : zu zeigen , was ist und die Linien zu weisen , aus denen das
Leben kommt und nach denen es gestaltet werden soll.

Am Tage nach diesen großen Eindrücken wurden die Offenburger
in die evangelische Kirche zu einer musikalischen Abend -
f e i e r eingeladen . Es war eine musikalische Veranstaltung zugunsten
eines neuen Harmoniums der evangelischen Gemeinde . An Wohl -
tätigkeitskonzerte pflegt man nicht immer einen strengen künstlerischen
Maßstab anzulegen . Die Gründe sind bekannt . Um so besser , wenn
eine Veranstaltung zugunsten eines guten Zweckes auch den befriedigt ,
der der Ansicht ist , das Beste sei hier gerade gut genug . Denn es ist
doch so, daß zu solchen musikalischen Abenden gelegentlich auch die
kommen , die noch kein inneres Verhältnis zur Muisi? erlangten . Sie
erhalten oft eine erste Ahnung der Größe und Wirkung der Kunst
der Musik , und dazu verHolsen zu haben , erfüllt mit Genugtuung .
Manch einer dieser wird unter den vielen Musikfreunden gewesen
sein , die der musikalischen Abendfeier in der evangelischen Kirche bei -
wohnten , und was man hier erleben durfte , war erhebende Kirchen -
musik . Frau Altistin ErnaWeber von Karlsruhe sang mit wohl -
gepflegter Altstimme von Frank ( 1640—1700) die warm empfundenen
Gesänge „ Eottvertrauen " und Gute Nacht "

„ Christ ist erstanden "

von I . S . Bach und die große Arie aus deer Matthäuspassion „Er -
barme dich " Prosessor Kraus von Offenburg , der stets ge,ne
mit seiner Violinkunst zur Verfügung steht , wo man seiner bedarf ,
spielte bei dieser Arie die obligate Violine , nachdem er schon vor -
her mit einem Stück von Birkenstock (1687— 1733) und dem Adagio
aus dem Violinkonzert emoü von Vivaldi (1660—1743) die andäch¬
tige Gemeinde ergriffen hatte .

Die größte Aufgabe yatte sich der Religionslehrer der ev . Ge-
meinde Friedrich Brüstle gestellt . Beginnend mit einem Prä -
ludium von Pachelbel ( 1653— 1706) das einen feierlichen Auftakt bot ,
zeigte er sein Können an der Orgel in dem Präludium und der Fuge
in Fis Moll von Buxtehude ( 1637—1707) . Das war feinste Registrie -
rung und eine Technik , die sich von aller Virtuosität freihält , ein tief
innerliches , und darum auch für den Hörer befreiendes Spiel . I . S .
Bachs Präludium und Fug « in e-moll , wieder trefflich gespielt , schlös¬
sen den solistischen Teil und das Konzert überhaupt . Herr Brüstle
hatte auch die Begleitung der übrigen Mitwirkenden übernommen ,
und hier ebenfalls bewiesen , daß er ein feines Kunstempfinden und
Gestaltungsvermögen besitzt- Es ist sein erstes Orgelkonzert , und wir
dürifen nach dieser Probe ganz Vortreffliches von ihm erwarten .

Ist uns so Großes in den letzten Tagen hier durch die Musik
geschenkt worden , so werden wir in einer der nächsten Wochen noch
ei

'
n ganz besonderes Ereignis zu verzeichnen haben : Der Philo -

soph , Bachbiograph , Organist und Urwaldarzt Dr . Schweitzer ,
wird uns hier einen Vortrag halten über seine Tätigkeit in L a m-
b a r e n e, und am Tage darauf in der evangelischen Stadttirche
ein Orgelkonzert veranstalten . Daß die Ofsenburger für diese
beiden Tage besonders dankbar sein müssen , darüber ist kein Wort
zu sagen . Schweitzers Persönlichkeit ist gewiß die eigenartigste
unter uns zeitgenössischen Menschenkindern . Nicht nur ein großer
Künstler , dessen Menschentum sich in der Kunst repräsentiert , ein
Diener und Helfer der Menschen auch in der praktischen Arbeil
des täglichen Lebens , einer , der sich opfert für ferne Menschen , ein
Missionar der reinen Menschenliebe , der nur wirkt , um anderen zu
dienen und der , wenn er gelegentlich in seine europäi che Heimar
kommt , bei uns in der Oesfentlichkeit wirkt , nicht um seiner seflidst
willen das tut , sondern in der höchsten persönlichen An pruchslolig -
keit , und in der größten Gebefreudigkeit und Opferbereltschaft sur
die bedürftigen Menschen .

Wie klein sind dagegen wir anderen ! Und doch fühlt unser -
einer in solchen Stunden und Tagen , welch Glück es bedeutet , Jour -
nalist , Zeitungsschreiber zu sein . Denn man darf aus eigener ver -
suchter Nachfühlung , aus innerem Bedürfnis heraus einer großen
Zahl von Mitmenschen von den großen Ereignissen künden , man
darf helfen , zu führen . Man darf , wenn auch nur als bescheidener
Handlanger , kulturschöpserisch tätig sein . Franz Hubci .

Die Konzerlgemeinschafl auf dem Schwarzwald
sn . Villingen , 28 - Mai . Ein für das Kunstleben der hiesigen

Stadt , und damit auch für die nähere und weitere Umgebung be-
deutsamer Beschluß wurde in einer Ausschußsitzung des Männer -
gesangvereins „ Sängerbund e . 33 .

"
, am Montag im Beisein von

Landrat Wenz , für die Museumsgesellschaft und Musikgemeinde ,
deren Schriftführer , Reg . - Rat Bleyer ebenfalls anwesend war ,
sowie von Bürgermeister Gremmelspacher als Vertreter der
Stadtverwaltung und auch als Vertreter der passiven Mitglieder
des „Sängerbunds " gesaßt . Die vielen Vereinsanlässe des abgelau -
senen Jahres zeigten nicht dcn erhofften guten Besuch . Erfreulicher -
weise hat die Vorstandschaft des „Sängerbundes " die Initiative zur
Verbreiterung ihrer Basis ergriffen , einmal durch freundschaftliche
Abmachungen mit dem ..Liederkranz " in Schwenningen (Wttbg .)
und nun jetzt mit einer Vereinigung von „Sängerbund "

, „Museums -
gesellschaft " und der „Musikgemeinde " zu einer Konzert - und Ar -
beitsgemeinschast , um das Risiko bei größeren Veranstaltungen mit
erstklassigen Kräften niedrig zu halten und die Veranstaltungen zu
„rationalisieren "

. Damit wird nicht nur der Stadt Villingen ein
Dienst erwiesen , sondern auch den Bewohnern des mittl . Schwarz -
waldes . Für den Winter sind nunmehr von der . Konzertgemeinschaft
drei Veranstaltungen vorgesehen .

Weiter wurden noch die Vorbereitungen für die am ersten oder
zweiten September - Sonntag hier stattfindende Hauptversammlung
des Badischen Sängerbundes besprochen . Eingehende Erörterung
fand auch die Begehung des 75-jährigen Stiftungssestes des „San -
gerbundes "

, welches mit einem großen Sängerfest und Preissingen
Pfingsten 1930 abgehalten wird .

*

) : ( Durlach , 29 . Mai . Einen glänzenden Erfolg hatte der Mu -
sikverein „Lyra " bei dem am Sonntag in Söllingen stattgefunden ««
Musiksest des Pfinz - und Kraichgau -Musiker - Verbandes . Er erzielte
unter der sicheren Leitung von Musikmeister Leonhart -Karlsruhe mit
feiner 28 Mann starken Kapelle in der ^ - Klasse den 1 » - Preis mit
höchster Tagesleistung (96 Punkte ).

Ein Aulo fähr! in ein Schlafzimmer.
# Hirschhorn , 29. Mai . Auf nicht alltägliche Art wurde die

Ehefrau eines hiesigen Schuhmachers aus dem Schlafe geweckt. Ein
Lastwagen aus Heidelberg rannte gegen das Haus des Schuhmachers ,
drückte die Wand ein und blieb mit den Vorderrädern im
Schlafzimmer stehen , ohne glücklicherweise weiteren Schaden
anzurichten .

#
hk Friesenheim (Amt Lahr ) 28 . Mai . (Zusammenstoß .) In der

Nacht vom Sonntag auf Montag ereignete sich in unserer Gemeinde
ein schwerer Unglücksfall . Ein junger Motorradfahrer , der in Be -
gleitung eines Freundes in früher Morgenstunde nach Hause fuhr ,
stieß mit einem Leiterwagen deran zusammen , daß die beiden jungen
Leute einen doppelten Kieferbruch davontrugen . Ein Arzt , der gleich
zur Stelle war und einen Notverband anlegte , erachtete die sofortige
Ueberführung in das Osfenburger Krankenhaus als unbedingt not -
wendig .

j Psullendorf , £8 . Mai . s Verhaftung .) Bei dem Brand , dem
letzte Woche das Oekonomiegebäude der Witwe Vollmer vollständig
zum Opser fiel , ist ein Schaden von rund 23 000 RM . entstanden .
Aus Antrag der Staatsanwaltschaft Konstanz wurde der jüngste
Sohn Joses der brandgeschädigten Familie verhaftet und in das
Bezirksgefängnis Stockach eingeliefert .

= Konstanz , 27. Mai . (Neuer Bodenseedampfer .) Der neue
Bodenseedampfer „Stadt Ueberlingen " wurde heute ins Wasser ge -
bracht . Die „Stadt Ueberlingen " kommt nun zunächst nach Ro -
manshorn , wo die neuen Maschinen eingebaut werden .

^ urch Sabol -Spezial -Sharnpoon^ für blondes und dunkles Haar ^
mit Hurfllanspulvef
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Aus der Praxis der Karlellaufsicht.
Von Oberregierungsrat Dr . E. Klotz , Karlsruhe.

Die Zuständigkeit des Reichswirtschastsministers .
Die Aufsicht über die Kartelle ist durch die Verordnung vom

2 . November 1923 gegen den Mißbrauch wirtschaftlicher Macht-
stellungen ( „KartVO") dem Reichswirtschaftsminister _ sbzw . dem
Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft hinsichtlich der
ihm zustehenden Gebiete ) und dem damals neuveMaffenen Kartell-
gerichl übertragen worden .

Der Reichswirtschaftsminister kann sowohl selbständig Anord¬
nungen treffen als auch Anträge bei dem KartEer. stellen . Vor -
aussetzung ist in beiden Fällen , daß ein Vertrag oder ein Beschluß
kartellrechtlicher Art oder ihre Durchführung die Gesamtwirtschaft
oder das Gemeinwohl gefährden . Diese Gefährdung wird nach
der KartVO. selbst darin erblickt , daß in volkswirtschaftlich nicht
geferechtfertigter Weise die Erzeugung oder der Absatz eingeschränkt,
die Preise gesteigert oder hochgehalten oder im Falle wertbeständiger
Preisstellung Zuschläge für Wagnisse (Risiken) eingerechnet werden ,
oder daß die wirtschaftliche Freiheit durch Sperren im Einkauf
oder Verkauf oder durch Festsetzung unterschiedlicher Preise oder
Bedingungen unbillig beeinträchtigt wird.

Bei Vorliegen dieser Voraussetzungen kann der Reichswirt-
schaftsminister von sich aus die Anordnung treffen , daß jeder am
Vertrag oder Beschluß Beteiligte jederzeit fristlos den Vertrag
kündigen oder von dem Beschlüsse zurücktreten kann (§ 4 Ziff . 2
KartVO.) , oder er kann anordnen , daß iknn Abschrift aller mr
Durchführung des V-rtrags getroffenen Maßnahmen erst nach Zu-
gang einer Abschrift in Kraft treten ( § I Ziff. 3 KartVO.) . So
hat der Reichswirtschaftsminister von dieser Befugnis im Jahre 1321!
gegenüber der „ Freien Vereinigung der Kohlenhändler Lübecks
e . V ." (örtliches Kohlenhändlerkartell) Gebrauch gemacht, nachdem
diese nicht gerechtfertigte Preise für den Kleinbedarf von Brenn-
stoffen festgesetzt und Materialbezugssperren gegen Kohlenkleinhänd -
ler verfügt hatte .

Als ein Beispiel für die Anordnung der Vorlage von Abschrif-
ten aller zur Durchführung des Vertrags getroffenen Vereinbarnn-
gen sei auf die Aktion des ReichswirtschaftsministersDr. Curtius
im Januar vorigen Jahres gegenüber den Eisenkartellen wegen der
leinerzeitigen die Allgemeinheit überraschenden Erhöhung der
Eisenpreiie hingewiesen . Die damalige Preiserhöhung hätte eine
Verschlechterung der Lage besonders der süddeutschen E i s e n v e r -
b r a u ch e r und - Händler zur Folge gehabt . Die Eisenpreise ( Stab -
eilen und Formeisen ) für die süddeutschen Bezieher blieben sodann
unverändert bestehen.

Ein wesentlich stärkeres Mittel als diese Maßnahmen ist das
weiter« Recht des Reichswirtschaftsministers, bei dem Kartellgericht
zu beantragen, daß ein Vertrag oder Beschluß für nichtig erklärt oder
die bestimmte Art ihrer Durchführung untersagt wird. (8 4 Ziff. 1
KartVO.) , Diesen Anträgen hat das Kart . -Ger. zu entsprechen, wenn
es die Gefährdung der Gesamtwirtschaft oder des Gemeinwohls für
gegeben erachtet. Die Nichtigkeitserklärung ist dann glcichbedeu-
tend mit der Auflösung des Kartells.

Der Reichswirtschaftsminister ist ferner befugt , falls ein Ein-
zelunternehmen oder ein Ilnternehmerverband unter Ausnutzung
seiner wirtschaftlichen Macht seinen Kunden Geschäftsverbindungen
auferlegt oder seine Preise in einer Art kalkuliert , die das Ge-
meinwohl oder die Gesamtwirtschaft gefährdet , ebenfalls beim Kar -
tellgericht zu beantragen, daß jeder , der auf solche Konditionen oder
Preise einaegangen ist. von den Verträgen zurücktreten kann f§ 10
der KartVO.) . Hierher gehören z . B . die Aktionen vom Jahre
1925 gegen die Valutaklauseln der Textilverbände usw .

Di« Zuständigkeit des Kartellgerichts .
Die durch das Antragsrecht des Reichswirtschaftsministersaus»

gelöste kartellpolizeiliche Tätigkeit des Kartellgericht ? tritt
aber gegenüber dem Kündigungsverfahren nach 8 8 KartVO. weit
zurück . Die fristlose Kündigung eines Kartellvertrages ist dann
gestattet , wenn ein „wichtiger Grund " vorliegt , d . h . wenn die
wirtschaftliche Bewegungsfreiheit des Kündigenden , insbesondere bei
der Erzeugung , dem Absatz oder der Preisgestaltung , unbillig ein-
geschränkt wird.

Mit der Einführung des fristlosen KLndigunosrechts hat die
Kartellverordnung an die Rechtsgedanken angeknüpft , die in der
Gesetzgebung ( vgl. § 723 BGB . , Kündigung einer Gesellschaft) und
in der Rechtsprechung bes. des Reichsgerichts schon vorher lebendig
gewesen sind und ihre Grundlage in dek Bestimmungen des BEB.
über die Nichtigkeit und Anfechtbarkeit von Rechtsgeschäften und
über Schadenersatzpflicht bei unerlaubten Handlungen (vgl . 88 123,
134, 138 und 826 BGB .) hatten.

Dieser Schutz des bürgerl. Rechts gegen übermäßige Bindungen
durch die Kartelle wurde nunmehr durch die Einführung des frist-
losen Kündigungsrechts in der KartVO. außerordentlich verstärkt.

Als eine weitere Waffe gegen die Ueberspannung des Organi-
sationszwangs der Kartelle hat sich ferner in der Tätigkeit des
Kartellgerichts mehr und mehr der Genehmigungszwang zur Ver -
Wertung von Sicherheiten, welche die Mitglieder dem Kartell als
Pfand für die Erfüllung ihrer Kartellverpflichtungen hingegeben
haben fsog . innerer Organisationszwang) , oder der Eenehinigun!;?-
zwang zur Verhängung von Sperren oder ähnlich wirkend-'n Maß-
nahinen gegen Außenseiter und sonstig« Dritte (sog . äußerer Organi-
sationszwang) erwiesen . Diese Maßnahmen sind, wenn sie die .Ge-
samtwirtschast oder das Gemeinwohl gefährden oder die Wirtschaft-
liche Bewegungsfreiheit des Betroffenen unbillig einschränken ( 8 9
KartVO.) unter eine wirtschaftspolizeilichs Präventiv,ensur des
Vorsitzenden des Kartellgerichts gestellt , gegen dessen Entscheidung
das Kartellgericht angerufen werden kann.

Beurteilung der Spruchtätigkeit des Kartellgerichts .
Das allgemeine Urteil über die bisherige Spruchtätigkeit des

KartGer. kann dahin zusammengefaßt werden : Die empfindlichste
Stelle der Kartelle wird naturgemäß durch das eingeführte R ;cht
der fristlosen Kündigung aus „wichtigem Grunde " berührt , so daß
die Kritik fich naturgemäß bes. gegen diese Bestimmung gerichtet
hat . Andere Angriffe richten sich gegen die Art der Zusammen -
setzung des KartGer. , insbes. gegen die Mitwirkung von Interessen«
Vertretern und gegen das Fehlen einer II . Instanz . Auf den Vor -
wurf der Gefährdüng der kaufmännischen Moral ist zu crwidern ,
daß das KartEer. die Vertragstreue als das Fundament des ge-
schaftlichen Verkehrs , insbesondere durch den Standpunkt hoch-iehal-
ten hat , daß der Kündigende zunächst die satzungsmäßigen Mittel
erschöpfen muß , ehe er an das KartEer. herantreten kann, und daß
das KartGer. die Last der Kart .pflichten erst dann als unerträglich
erklärt hat , wenn dem Kündigenden der wirtschaftlich« Ruin droht ,
z . B . dann , wenn das Kartell zur Belieferung mit Rohstoffen nicht
mehr in der Lage ist , gleichwohl aber seine Mitglieder hindert , sich
anderwärts mit Rohstoffen einzudecken, oder wenn infolge Usber -
Handnehmens von Außenseitern und dadurch bedingter Unterbietun-
gen der Kündigende nur bei freiem Wettbewerb seine wirtichrftliche
Existenz aufrechtzuerhalten vermag . Beizupflichten ist andererseits ,
wenn das Kündigungsrecht versagt wurde , weil für den Betroffenen
lediglich die Vorteile, die er sich von seinem Veitritt erhofft hatte ,
ausgeblieben waren, oder wenn er sich im Falle sinkender Kon-
junktur ganz allgemein in seiner wirtschaftlichen Bewegungsfreiheit
— eine Erscheinung , mit der er von vornherein rechnen mußte —-
beeinträchtigt fühlt. Zu billigen ist auch , wenn die Kündigung iu -
gelassen wurde , wenn der Kreis der Kartellzwecke nachträglich

'
aus-

gedehnt (z. B . durch Erweiterung eines Konditionen-Kartells in

ein Preiskartell) , oder umgekehrt soweit eingeschränkt wird , daß nur
noch eine lose Preiskonvention übrigbleibt. Das gleiche gilt im
Falle der Aenderung der inneren Struktur des Kartells dadurch
daß die Stimm- und Machtverhältnisse sich derart verschoben haben ,
daß die wirtschaftlich schwächeren Unternehmer überstimmt werden
und ihre Interessen überhaupt nicht mehr geltend machen können ?
ferner in dem Falle , wenn der Verband die Verbandsdisziplin selbst
soweit gelockert hat , daß er seinen Mitgliedern nicht nur in der
Kampfpreispolitil gegen Außenseiter , sondern — ein im Kartell¬
wesen ganz ungewöhnlicher Schritt — auch gegenüber den eigenen
Mitgliedern weitesten Spielraum gewährt, so daß das Kartell den
Zweck eines Schutzes gegen Preisunterbietungen ganz verlzren hat .

Im Laufe der Zeiten hat buch tatsächlich eine gerechtere Wür -
digung Platz gegriffen , nachdem erkannt wurde , daß das KartEer .
in einheitlicher Linie die Gesichtspunkte der Vertragstreue und des
Schutzes der Schwachen vor der Uebermacht der Starken hochgehalten
hat , was auch vom Standpunkt des Wirtschaftslebens nur Zustim -
mung finden kann .

Ueber die gesamte Tätigkeit des Kartellgerichts ist übrigens
dem Reichstag im März 1927 eine Denkschrift seitens des
Reichswirtschaftsministers vorgelegt worden , welche durch eine Denk«
Ichrift dieses Ministeriums über die staatlichen Maßnahmen auf dem
Kartellgebiet ergänzt werden und mit dieser die Grundlage für die
Beratungen des Volkswirtschaftlichen Ausschusses des Reichstags
über die Frage einer Reform des Kartellrechts bilden soll.

Kiinstige Entwicklung .
Das Problem der ganzen Kartellaufsicht hat auch einen wichtigen

Beratungsgegenstand auf dem letzten Deutschen Iuristentag in Salz«
bürg (September 1928) gebildet und zu formulierten Beschlüssen
geführt . Einbezogen in die Beratung wurde auch die Frage der
Reform der Lsterreichisckien Kartellgesetzgebung als ein Be-
standteil der angestrebten Rechtsangleichung . Das Ergebnis
kann dahin zusammengefaßt werden , daß die Notwendig -
k e i t einer Perwaltungsaufsicht über die Kartelle und markt-
beeinflussende Großunternehmungen anerkannt wird, daß diese
Aufsicht — nicht, wie vielfach verlangt wird, einem besonderen
K a r t e l l a m t als neu zu bildender Behörde — , sondern nach wie
vor dem wirtschaftspolitisch verantwortlichen R e i ch s w i r t -
schaftsmini st er zustehen soll , welcher von unabhängigen Sach-
verständigen zu beraten sei . Die Mittel der Aufsicht sollen
i » der Befugnis bestehen, von den genannten Wirtschaftskörpern
Auskünfte und Vorlage ihrer Beschlüsse vor dem Inkrafttreten aus
dringenden Interessen der Gesamtwirtschaft zu verlangen . Im

übrigen soll sich die Reichsaufsicht auf eine wirtschaftliche Beein-
flussung im Wege vertrauensvoller Verhandlungen beschränken,
jedoch unter Wahrung der berechtigten Belange des betreffenden
Wirtschaftszweiges und unter Berücksichtigung dringender Interessen
der Gesamtwirtschaft und des Gemeinwohls. Als gesetzlich fest-
zulegende Verwaltungsmaßnahmen wurden vorgeschlagen .
Auflösung von Kartellen . unter Strafandrohung, Nichtigerklärung
von Verträgen usw . (ganz oder teilweise) , Untersagung der Durch»
führung bestimmter Maßnahmen. Gegen die Anordnung des Reichs
wirtschastsministers soll die Beschwerde an das Re i chs v e r m al
tungsgericht gegeben sei , das nach Anhörung von Sachverstan -
digen über die Zulässigkeit des Verwaltungsakts zu entscheiden hat.

Soweit wird die öffentlich - rechtliche Seite des Kartell-
Problems behandelt und unter scharfer Trennung hiervon zv *

privatrechtlichen Seite die Forderung erhoben , daß für die
privatrechtlichen Beziehungen der durch private Organisationen ge-
regelten Wirtschaft die Grundsätze des bürgerlichen Rechts mag -
gebend sein sollen und daß für die kartellrechtlichen Streitigkeiten
dieser Art unter Aufhebung der besonderen Kartellgerichtsbarkeit
die ordentlichen Gerichte , gegebenenfalls bestimmte Oberlandes-
gerichte zuständig sein sollen . Die derzeitige Regelung der fast-
losen Kündigung aus wichtigem Grunde sei zu ändern , die Pra«
ventivzensur für Sperren aufzuheben .

Hierzu ! st zusagen :
Der Kernpunkt dieser Vorschläge liegt in der Beseitigung des

Kartellgerichts als eines Sondergerichts , dessen verwaltungsrechtliche
Zuständigkeit auf das Reichswirtschaftsministerium, und dessen
privatrechtliche Spruchtätigkeit auf die ordentlichen Gerichte über«
tragen werden sollen .

Gegenüber der aeforderten grundsätzlichen Trennung der beiden
Rechtsaebiete nach ihrer öffentlich - und privatrechtlichen Seite und
gegenüber der verlangten verschiedenen Zuständigkeitsregelung ist
hinsichtlich der Uebertragung der Streitigkeiten über Kartell «
kündigungen an die ordentlichen Gerichte jedenfalls
der Einwand entgegenzusetzen, daß auch diese Frage einen starken
öffentlich -rechtlichen Einschlag aufweist und nicht unbedingt als eine
rein bürgerlich -rechtliche Angelegenheit anzusprechen ist.

•k

Anmerkung der Redaktion : Diese der herrschenden Rechtssyste-
matik entsprechende Zweiteilung des Stoffes kann für die End «
l ö s u n g des Problems jedenfalls nicht entscheidend sein . Das
Wesen der gestellten Aufgabe im Ganzen liegt ja nicht mehr in de«
Richtung einer wirtschaftspolitischen als einer rechts «
politischen Lösung . Gegenstand der Lösung ist aber die 'Frage,
wie die Interessen des Staates einerseits und die Interessen der zu*
Höchstleistung gezwungenen Wirtschaft andererseits zu einem für
beide Teile gleich erträglichen Ausgleich gebracht werden sollen.
Diese Lösung ist letzten Endes eine Aufgabe der Politik , wobei die
Rechtswissenschaft allerdings unterstützend mitwirken kann.

Würllembergisch-BaöifcheVankbeamlenlagung
Am Sonntag hielt der Gau Württemberg - Baden des

Deutschen Bankbeamten -Vereins seine diesjährige Vorstandskon -
ferenz in Heilbronn ab. Zur Tagung hatten alle Bankplätze Würt-
Lembergs und Badens zahlreiche Vertreter entsandt . Der vom Eau-
Vorsteher W . Ieuck -Stuttgart erstattete Geschäftsbericht zeigte eine
erfreuliche und überaus starke Fortentwicklung des D . B . V . in
Württemberg und Baden. Nach der Betriebsrätestatistik besitzt der
Deutsche Bankbeamten -Nerein mehr als das dreifache an Betriebs -
ratsmitgliedern im Bankgewerbe gegenüber allen anderen gewerk-
schaftlichen Verbänden . Der Rechtsschutz des Verbandes erzielte im
Berichtsjahr 1928/29 allein in Württemberg-Baden an Abgangs-
entschädigungen , Eehaltsnachzahlungen usw . die überaus stattliche
Summe von fast 69 000 RM . Die vom D. B . V. überall veranstal -
teten und stark besuchten fachwissenschaftlichen Vorträge dienten der
Berufsausoildung und der Vermittlung von Kenntnissen über be-
deutende wirtschaftliche und finanzielle Gegenwartsfragen. Ueberaus
groß war die Zahl der vermittelten Stellungen in Anbetracht der
leider sich noch selten zeigenden Vakanzen im Bankgewerbe . Ter
von einer regen und erfolgreichen Tätigkeit zeugende Geschäfts-
bericht, der sich auch kurz mit den großen allgemein wirtschaftlichen ,
sozialen , arbeits- und tarifrechtlichen Fragen befaßte , fand ein -
stimmigen Beifall und in einer lebhaften Aussprache allgemeine Zu -
stimmung . In einem besonderen Referat wurde noch die Bedeutung
des Entwurfs eines Wohnheimstättengesetzes behandelt und seine
alsbaldige Verwirklichung verlangt.

y Neuweier, 29. Mai . Die Winzergenossenschaft Neuweier
veranstaltet am S . Juni eine Naturweinversteigerung.

Y Renche» , 29. Mai . (Obst- und Eartenbauverein.) Am Sonn-
tag fand hier eine gut besuchte Versammlung des O b st -E arten -
bauvereins statt , wozu auch Obstzüchter aus den benachbarten
Ortschaften sich eingefunden hatten. Kreisobstbauoberinspektor Hopp -
Bühl hielt einen lehrreichen Vortrag über „Schädlingsbekämpfung
im Obstbau " . Der Versammlungsleiter sprach noch über die großen
Verluste durch tierische und pflanzliche Schädlinge. Dann fand auf
Anregung des Vorsitzenden eine rege Aussprache über Einführung
eines an bestimmten Wochentagen stattfindenden Kirschen - und
Erdbeermarktes statt . Die Fühlungnahme mit der Gemeinde -
behörde ist bereits erfolgt.

Ii. Lahr , 25 . Mai . (St. Elisabethenheim .) Das vor zwei Jahren
niit Hilfe der Stadtverwaltung ins Leben gerufene Zt . Elisabethen-
heim zeigt in -seinem in der Generalversammlungbekannt gegebenen
Tätigkeitsbericht die Notwendigkeit eines solchen Heims in der
Jetztzeit und das bisherige äußerst segensreiche Wirken des jungen
Vereins . In den Räumen des Heims, welche die Stadt zur Ver-
fügung stellte , sind jetzt 37 Betten aufgestellt , und 344 Schützlinge ,
darunter 97 unter 2 Jahren , fanden darin Unterkunft und Besor -
gung. 297 Pfleglinge fanden durch Vermittlung des Vereins in
auswärtigen Heimen Unterkunft , im Heim selbst wurden bisher 131
Kinder an 19 238 Tagen gepflegt und außerdem SO erwachsene Per¬
sonen während 2048 Tagen, wofür an die Volksküche 18 542 Mark
bezahlt wurden . Der Kassenbericht weist nach an Einnahmen 37 977
Mark , denen an Ausgaben 37 692 Mark gegenüberstehen . Frau
Franz und Frau Götz werden auf einstimmigen Wunsch der Ge-
neralversammlung auch im neuen Geschäftsjahr den Verein leiten.

16 . Emmendingen, 28 . Mai . (Reges Vadeleben an der Elz.) Die
letzten paar heißen Tage brachten reges Leben an der Elz . Wie be -
reits die letzten Jahre , so konnte man beobachten , daß Jung und Alt ,
Groß und Klein , ausgerüstet mit Badezeug , seine Schritte zum
Wassermer Wehr oder an die untere Elzbrücke bei Riederemmen -
dingen lenkte , um dort in dem kühlen Naß sich zu erfrischen.

4= Todtmoos, 28. Mai . (Der Wald blüht . ) Ein einzigartig
schönes Bild zeigen z . Zt . unsere prächtigen Tannenwaldungen.
Selten noch hat der Wald so schön und stark geblüht wie dieses
Jahr . Der Dust des blühenden Waldes ist wunderbar . Durch alle
Ritzen der Häuser dringt der gelb« Blütenstaub und setzt sich in
den Wohnungen, auf den Möbeln usw . nieder .

M . Ueberlingen, 27. Mai . (Trachtenbund Ueberlingen.) In
Ueberlingen hat sich unter Leitung des Konservators Mezger und
Frau Schmid ein Trachtenbund gebildet , der besonders zum
Ziel hat , die schöne alte Ueberlinger Tracht nicht zu Maskeraden,
sondern zur Beteiligung an hohen Festtagen , an Prozessionen und
städtischen Anlässen zu verwenden , wie dies der Bürgermeister in
einem Schreiben an Frau Schmid angeregt hatte.

Aus den Nachbarländern.
— Landau (Pfalz ) , 29. Mai . (Lehrer Hüter erneut von deit

Franzosen verhaftet.) Lehrer Hüter aus Bergzabern , der, wie
bekannt , vom französischen Militärpolizeigericht Landau zu drei
Tagen Gefängnis (mit Strafaufschub ) und 80 Mark Geldstrafe ver»
urteilt worden war , weil er seine Schulkinder auf einem Unterrichts *
ausflug das Deutschlandlied in Anwesenheit zweier französischer
Gendarmen hatte singen lassen, ist am Montag in seiner Wohnung
durch französisch « Eendarmeriebeamte, ohne Angabe deS
Grundes , erneut verhaftet worden . Wie der Landesdienst
der „Telegraphen-Union" erfährt , ist er in das Landgericht verbracht
worden . Diese Verhaftung ist insofern unerklärlich , als Hüter fü<
seine Gefängnisstrafe Strafaufschub zugebilligt wurde . In unter «
richteten Kreisen vermutet man , daß er die Bezahlung der Geldstrafe
von 8A Mark innerhalb der achttägigen Frist verweigerte und deshalb
zur Verbüßung einer Erisatzgefängnisstrafe abgeholt wurde .

Stuttgart , 29. Mai . (Bei der Gewitterflut ertrunken .) Bei
einem mit wolkenbruchartigen Regen verbundenen Gewitter brausten
die Wassermassen durch den Ort Uhlbach . Der S2 jährige ledige
Weingärtner Friedrich E r f l e wollte rasch vor den andringende»
Wassermassen seine Kellertore verstopfen . Die Wassermassen drückten
aber die Tore ein und rissen Erfle mit in die Tiefe . Che
dem Verunglückten Hilfe gebracht werden konnte, war er in denr
tiefen Weinbergkeller verschwunden und ertrunken .

— Trossingen , 28. Mai . (Wasserversorgung .) Dieser Tag«
wurde die neuerstellte Baar - Wasserversorgung in Betrieb genom «
men . Die Versorgungsgruppe umfaßt die Ortschaften Tuningen.
Weigheim, Mühlhauten, Schura , Durchausen und Gunningen. Das
Wasser wird einer Quellgruppe unterm Rotenstein im Eschbachtal
entnommen . Ein dort erstelltes Wasserkraftwerk dient zur Erzeu-
gung des elektrischen Stromes zum Betrieb der Pumpanlage . Von
hier aus führt eine Fernleitung durch die Gemarkung Deißlingen
unter der Bahnlinie Rottweil -Schwenningen zum Hauptreservoir bei
der Wendelinskapelle bei Weigheim. Ein weiterer Sammelbehälter

,bei der Friedenslinde über Durchhausen dient der Wasserbelieferung
Durchhausens und Eunningens , Die Bauarbeiten erfuhren durch
den strengen Winter eine beträchtliche Verzögerung. Die Projektie¬
rung der Bauleitung hatte Ingenieur Kimmich -Stuttgart .

— Tübingen. 29. Mai . (Ein weiblicher Staatsanwalt.) Mit
der Vertretung des erkrankten Staatsanwalts am hiesigen Land«
gericht ist Fräulein Dr . Müller betraut worden . Zum erstenmal
ist damit in Württemberg auch ein weiblicher Staats «
an walt im Amte , nachdem vor kurzem erst in Stuttgart der
erste weibliche Richter ernannt wurde .

Ernennungen — Versehungen — Znrnhesetzunge «
usw. der planmäßigen Beamten .

Aus dem Bereich des Ministeriums des Innern
Planmäkla angestellt : Oberin Auguste Sattelt an der Heil- un»

Psleaean statt bei Konstanz,
Ministerium des Kultus und Unterrichts

Versetzt In gleicher Eiaeulchast : Musiklehrer Albert Bruder n1"
tSomnanmn in Taul 'erbischofSbeim an das Gymnasium in Rastatt : <" •*
werbelehrer Willri Rievle von der Gewerbeschule in Donaueschinge»
an iene nach Ladenbnvg

Ministerium der Finanzen
Forstabteilung

Uebertraae « : Dem fforstrat Ludwig Fi cht l tn Buchen Forst-
amt Weinbeim .

Wasser- und Straßenbaudirektion
m Plakmäkia anaeltellt : Der Kuvferstecher Kurt Reisbauer bei der
Wasser - und Strakenbaudirektion .~ ' " — ' P -e

ch » lz beim ^ ermemiuasamt Buchen . ^Gestorben : Der Stravenwärter Ä-il-belm Babm tn Odenheim am
18 . Mai lM >.

Bei ZuckerkrankheU S sS ge
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iätjaSe!
Dr . Miiller 's Durozyl -Tabletten und Pillen hervorragend bewährt
Durozyl normalisiert den bei Diabetes gestörten Stoffwechsel und
wirkt oft schon in wenigen Wochen zuckerbefreiend . Preis ä <M2 .50
nur in Apotheken . In Karlsruhe bestimmt „Kronen -Apotheke

"«
Aooth . Cohn . Zähringerstr . 43 . (A3164J

Möbelhaus Heinridi Karrabietet große Vorteile in Preis , Qualität
und Zahlung I

Ausstellung von ca . 100 Ginrichtungen
Lieferung franko Wohnung per Autol PMHppsfr. 19Kein Laden!

Dem Ratenkaaf -
abkommen angeschl .



Donnerstag, den 30. Mai 1S2S

^ llchen-Spruch in einem niederländischen
Bauernhause .

Brav ist die Frau , die mit Verstand
Küche und Haus regieret ,
Mit klugem Rat ist bei der Hand ,
Wohl alles ordinieret ;
Eine schöne Frau , die stets erneut
Mit ihren Kochkunstproben
Mann , Gast und das Gesind ' erfreut ,
Za die , die soll man loben !"

Vollschlank ist !Noöe .
Von

Elisabeth Thomenn .
Ein Fansarenruf geht durch die Modeblätter . So lautet er :

schlanke Linie ist vorüber ! Vollschlank ist
><>de ! 200 Pariser Mannequins wurden von einem Tag auf den

d? *tn entlassen , weil sie zu mager sind ! Entlassen , nachdem sie

tl >n Wochen und Monaten schlank gehungert , gefastet , gepunkt «
^ rt hatten !

, Vorerst : die Taillenlinie rückt etwas nach oben . Nicht , als ob

^ stch wieder um die eingeschnittene Wespentaille von früher han -
O nein Noch ist die Linie gerade . Mit der Eürtung

. >rd die Länge der Jumper um eine Handbreit nach oben verscho-

ĵ
- Die Hüfte aber bleibt schlank wie je ! immer wird der Stoff

t ;.
et dieser Körperpart ' e straff gespannt , auch da , wo scheinbar mit

Muten Volants , mit Eodets usw . neckisch erweitert wird . Die

a» I?llen heute meist als Elockenformen und sind ein bißchen län -
Selten , daß die Knie noch darunter hervorgucken ! Da , wo das

Etliche Vor - oder Nachmittagskleid Falten trägt , springen sie
lj * Ziemlich weit unlcn aus . Neben den Faltenröcken sind die plis -

9)«i Cn aus leichten Seidenstoffen immer noch sehr beliebt . Mit

sind sehr kleidsam ,
u Einen neuen Triumph feiert das Iakettkleid . Meist ist es

Meidermäßig gearbeitet , in englischen Kammgarnstoffen ' Farbe
V,; Stau ; winzig karriert ! Die Bluse die in den letzten Iahren vom

^Mper ganz verdrängt war , wagt sich wieder hervor . „Angezogen
"

^ n aber doch nur , wenn die Jacke vervollständigt ,
i. . . .Das lose , flatternde Iäcklein aus Seidenstoffen , ergänzt ein -

Kleider mit Vorliebe . Unis - Sciden - Iackenkleidchen sind ge-

mit dualem Einsatz , Halbwollfflllung

Kinderbettftellen

Allein -Verkauf für Karlsruhe von Steiners Paradiesbetten

Kein modernes

Sommer -Kleid

Damenwäsche

Durch persönlichen Einkauf größerer

sehr preiswerter Posten
enorme Auswahl

zu billigsten Preisen
zu billigen Preisen
AXMINSTER

weltberühmte neueste FRÖHJAHRS - MODELLE In

Corselefte und Hüfthalter
sind eingetroffen .

Nur Im Corsethaus 5712

90/180 138/200 170/235 200/300 230/315 250/350 300/400 cm

Restcoupons
Rehseide , Fouiards, Crepe de diine

K'Seiden-Tricoi
Kleiner Vorrat zu bedeutend ermäßigten Preisen

Größte Auswahl — Billigste Preise
— Nach auswärts Versand franko —

Teilzahlung gestattet — Ratenkaufabkommen
Foulard , Tolle de soie ,
CrSpe de chlne , Crfipe
Satin , Honan etc . w geschmack¬
voller Auswahl , zu billigsten Preisen .

Karlsruhe , Kaisersiraße 157
e hoch — Gegenüber der Rheinischen Creditbank am Ludwigsplatz
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T ) !ie Wassersportlerin braucht zunächst ein nettes weißes ärmelloses Waschkleid , auch
j ibann , wenn sie auf dem Boot selbst einen anderen Anzug trägt . Und darüber den
sportlichen weißen Flauschmantel mit glockiger Weite und Raglanärmeln , der auf dem
Boot immer am schönsten aussieht und gar nicht so unpraktisch ist, weil es ja auf dem
Wasser nicht staubt . Daneben leistet er als Tennismantel gute Dienste . Auf dem Boot
trägt man mehr und mehr Anzüge mit kurzen und langen Hosen. Zunächst den Schwimm-
anzug , in dem man rudert oder segelt, wenn es ganz heiß ist und den man zu diesem
Zweck durch ein Jäckchen in derselben Farbe mit langen Aermeln ergänzt . Will man ganz
praktisch sein, so füttert man dieses mit Frotteestoff und benutzt es gleichzeitig als Bade -
mantel . Dazu noch eine amerikanische Matrosenmütze aus dem Stoff des Jäckchens und
man hat mit wenig Mitteln einen reizenden dreiteiligen Anzug für das Wasser. Als Er -
gänzung zu dem Badeanzug wird man in diesem Sommer viel den Trainingsanzug , den

man bisher nur von den Sportplätzen her kannte , auf dem Wasser sehen. Wenn man vom
Schwimmen ermüdet wieder auf das Boot kommt, ist es angenehm , sich dann in diesen
wärmenden und vor jedem Luftzug schützenden Anzug aus innen aufgerauhtem Baum -
wolltrikot zu hüllen . Auf dem Segelboot kann er gleichzeitig die Stelle des beliebten Ma -
trosenanzuges mit langen weißen Hosen einnehmen . (5s ist vielleicht am hübschesten , man
wählt ihn ebenfalls weiß, auch hellrot sieht gegen das Blau des Wassers und des Himmels
immer gut aus . Auf den größeren Booten ist es mehr und mehr üblich geworden , den
Strandpyjama in vielen Variationen und hübschen Ausführungen zu tragen . Neben der
üblichen langen weißen Hose und der Matrosenbluse sieht man sehr weibliche und an -
mutige Zusammenstellungen aus gemusterten Seiden , zwei- o ?er dreiteilig , fast immer von
einem dreiviertellangen Mäntelchen begleitet , das mit oder ohne Aermel mit einem weich-
fallenden Schal , oder breiten farbig abgefütterten Revers gearbeitet ist . Heddy Hadank

91 1416. Sportmantel aus weißem, tot tariertem Flausch. Sehr weite
Form . Bis jux Taille hwuntergefUhrter Raglanschnitt . Langer Schal.

K 4185. Boot - kleid au » weißer in sich gemusterter Waschseide . Der Rock
ist rundherum in Falten gelegt und oben gesteppt. Roter Ledergllrtel .

V 1960. Gymnastik- und Ruderanzug , bestehend aus Büstenhalter , Bein -
kleid und Kittel . Di« Hose ist sehr lurz und weit und in Gummi gefaßt.
V 1953. Strand » und Segelonjua , bestehend aus einem blau -gelbem
Trikot, blauer Bastseidenjackeund »Mütze. Die Jacke ist mit Frottee gefüttert .

V 1961 . Trainingsanzug aus Baumwolltrikot . Sehr praktisch zum Segeln .
B 1462. «Ratet Sports umper mit dunkelblauen Besätzen und blauem Schal.
V 1966. Ruderanzug für Jünglinge , lleber weißem Hemd schwarze Hose .

Z« obigen Modellen Ullstein - Seil HittlllDStCr nnr bei HERMANN TIETZ erhältlich
ALLEINVERTRIEB FÜR KARLSRÜHE

Nil!!

kaufen Sie Ihre

Damen Hiife
JHIIII

bei

Geschwllierfilümanil
KaiserstraBe 123, Ecke Waldstr.

lllllllllllltllllltllllllllllllllllKIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Taschen - und
Armbanduhren !

In jeder Preislage u . Ausführung |
Standuhren

u. Wanduhren |
tinden Sie in meinem Spezial - 1
Geschäft in unübertroffener ;

Auswahl .

Ulirennaus KITTEL !
Am Stadtgarten 1 , Hauptbhf . §

min titiiaiiiiiimiaiiitiitHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

•iiiiiiiiiiiitiiiiiiiimitiiiiiiviiittiifinmiitiiiiiiiiititiiitiiiif
| Willst für Geld Du Freude tauschen |

kauf ' stets bei \

EieKir. Lampen -
Staubsauger
Bügeleisen etc. -

Kriegsstraße 74 =
Klauprechtstraße 23 §

g Durlacher Allee 2. |
llltllllltlMlllllllllllllllllllllimillHIMIillllilllllllllllllllllÜ

■iiiiiiitiiitiiiiiiifiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimimiiiiiiiitiiiij
Kinderwagen -
Klappwagen !
Stubenwagen |
Korbmöbel |
kauft man b . giößter

billigstAuswahl bei =

Gundlach

Reizende Neuheiten

Bademäntel , Mützen
Frottierwäsche

Paul Roder Nach !.

letzt Wiihelmstr. fO |
i Ratenabkommen der Bad . Beamtenbank s
r Bitte Adresse genau beachten =
tiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiim

llllllfllllllllllllllMllllllllllllllltlllllllllllllllMII

in Wollmouseline
Waschseide , Rohseid *

Zetir u .Tricoline für Hemde »
äusserst preiswert .

Arfltur ßacr / L5S
Eingang Kreuzstr ., gegenlib der kl . Kirch®
Verkaufsräume nur 1 Treppe ho e

Ratenkaufabkommen j

JENNY H0MBUR3ER

^ Kaiserst r . 136 im Friedrichsbad .

NUR

Gesundheit « -Mieder
ärxtllch empfohlen

ferner
allerbeste Leib - Binden
Leibchen , Büstenhalter

DAMEN - WÄSCHE
und sonstige Damen - Artikel

Retormnaus Neunen ,
«

sr
^

Titn

iHHiMiNitiitiiittfiiimiiiHMiiiiitmmtimnitiitttmiHiftn

| Michael Weiss \
Inh . E . Gärtner

S
§ BlumenstraBe 17 Tel « 2866 |

In * reinigt chemischj
Damen - , Herren - und
Kindersachen jeder Art. I

«•«•MMIIMIMIIIIIIMIUMIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMilitmjluÜ

Senking - Gasherde
unübertroffen In Leistung . Ausfüh¬

rung und Preiswürdigkeit !
Beispiellos geringer Gasverbrauch !
Praktische , unverbindl . Vorführung
in unserem Aussteilungslokal wird

auch Sie überzeugen !

Benders Co.
G . m . b . H . , Karlsruhe

Spexialgeschäft f . moderne Heiz - u .
Kocheinrichtung ., Großküchenanlag .
AmalienstraBe 25, Ecke Waldstraße .

Telefon 244 u . 245.

Dekorationen 1
iMnge 1
sonnenstors I
Markisen 1
PoisHQei i
HiuDmößei I
Matratzen i

•llliitiliHlllllllllllltlllllllllllllllllllllllllllllltllllllllllllllll

Korsetten
u. Wäsche
Elisabeth Signier
Kaiserpassage 8, Tel. 7557

Kaiserstraße 124b
bringen für die heiSen Tage

in reich .Auswahl zu billigen Preisen
Ratenkaufakommen .
Musterversand nach auswärtj .

r ™ 1»""" Plisse - Brennerei

■ -

Gummiwarenhaua
Krankenpflegeartikel

Linoleum
Wachstuche

♦ I
| Tel *19 . KARLSRUHE, Kaisergtr . 215 1
| Postscheck - Konto Karlsruhe 6775. -
ftMINIIIIIMUlllllllllllUIIIIHNWIllllllUIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIII

r > t i Douglasstrasse Nr. 26
O t ÜIZ 6 r Telephon Nr . 891

Postscheckkonto 22254
Hohlsäume
Ankurbeln von

Spitzen
Festonieren und
Lochstickerei
Kurbelstickerei
Knopflöcher
Knopfanfertigung

^
uszackenvonStoffen

Falten
Zierkanten -

Stich .

für Damen 2 .40

für Kinder « . . . * •«35
Bademäntel in groB . Auswahl

5 % Rabatt .

M . BOCKEL. Wallwaran
23 Leopolds ! ruße 23

gegenüber der Diakonissenkirche .

W'Hiph' "Ufr 'f+fortf

gegen ganz geringe , evtl
ohne Anzahlung , bei

mir einkaufen können ?
Beachten Sie meine Prelsang * '
böte In meinen Schaufenstern 5

Höbelhaus

. laiiüf®
Adierstrasse 13

direkt an der Kaiserstraße .

immini nulluni ii ii itiiiiiiiiiiiiiniiHiiiiiiiiiii im

Bei 10.- his is .- mK. ARzaüiiinii
u . wöchentlichen Raten erhalten Sie *

Fahrrad , Brammonücn eil . nwmvlB
Gebrauchte Räder v 20 . - W' "
Sämtl . Ersatzteile staunend bll " ®

Speziairüfler mit Freüam uon 50. - fflHjü

FaSirraölaais
Kronenstraße Nr . 27
u . Markgrafenstraße Nr . 2S . F

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii » 1111'
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brachte . Daß ich oft einen neuen Anzug an Bruder , Vater oder
Freund nicht bemerkte , keine Krawatte und keinen Kragen an ihnen
iah und noch heute nicht sehe, bringt wieder dieses Mitleid ein , wie
ich es zu Menschen habe , die mir widerstreben und zu denen ich,
wieder aus Mitleid darüber , um so netter bin .

In der Tanzschule waren es die wertvollsten Kleidchen , die den
häßlichen , plumpen Mädchen gehörten . Welcher junge Mann be-
achtete sie , und zu Hause mögen wohl lange Proben und bewun -
Bernde Ausrufe der Eltern und des Personals vor dem Fortgehen
vorangegangen fein . Das schöne Mädchen brauchte nichts als ein
Fähnchen , aber jeder sah das Kleid so , wie man das Mädchen sah ?
die Hände vieler junger Schneidersriiulein hatten sich vergeblich zer -
stachen , ihre schönen Produkte verloren sich an den häglichen Körpern .

Kleine Verwachsene lieben es am meisten , „fesch" zu sein . Ueber
die übermäßig großen Hände und Füße werden die mondänsten
Cchuhe und Handschuhe gezogen , über die ausgewachsenen Rücken
Herrenpelze gelegt , zu Hau ' e wird die Familie dieser armen Dinge
wegen allzu viel geplagt . Und was ist der Schluß der Bemühungen ?

Die schöne Frau streift an dem kleinen Herrenpelz verächtlich
vorbei , in der Elektrischen belächelt ein Kind die rahmengenähten
Schuhe an den langen Füßen , und ein junges Mädchen kichert mit
der Freundin über den feinsten steifen Hut auf dem alten Kinder -

gesicht . Er aber sieht das nicht und ist stolz darauf .
Heute bedauere ich nebst den sorgfältig gearbeiteten , ahnungs -

losen , nie zur Geltung kommen könnenden Dingen auch den armen
Krüppel , die häßliche Frau und den verliebten Jüngling , der ver -

Leblich die schönste Krawatte umgetan hatte , weil sein Mädchen
nichts von ihm sah als seine ungeschickten , groben , roten , feuchten
Hände .

Haushalt mit Farbigen .
Von

Ann ! Franc6 - Harrar
Das ist « ine

Mischlinge, . ,̂ . . . . , . > . „ , . - ,
denn mit ihnen habe ich keine persönlichen Erfahrungen gemacht .
Aber sonst befindet sich manches von der Völkerkarte der Welt
darunter , das man unter gewöhnlichen Umständen nicht oder doch
kaum zu Gesicht bekommt . Man hat im alten Europa gar keine

Ahnung davon , was alles in der Welt sich Diener des weißen
Mannes nennt oder — richtiger — gezwungen wird , sich so zu
nennen .

Badeartikel
Bademützen 2 .- » 1 . 25

Frottier - Handtucner (irr
1 .25 0 .95 Ü - Üü

Bede Tüctier 9 .80 » so 3 . 50

Bademäntel 10511
19 .76 14 .75 Ib . UU

Frottierstotte 37512 .2S 9 . 50 5 .75 4 .95

erörtern .
viele Farbige sind . . . — r, - „ ..
sorgung durch den Weißen zu finden , die sich von den Diensten , die
sie ihren eigenen Herrenklassen leisten , um nicht sehr viel unter -
scheidet. Das gilt z. V . durchaus für Indien .

Dort gab es längst vor dem Europäer eine wahre Hierarchie der
Arbeitsverteilung , die übrigens auch heute noch aufs strengste ein -
gehalten wird . Di « Kaste eines Menschen bestimmt absolut , was er
zu leisten hat . Die Gliederung der Dinge die sich für ihn in „rein "

und „unrein " scheiden (wobei er die „Unreinen " nicht berühren darf ) ,
ist natürlich nichts als eine uralte Konvention . Weil es sich tat ^

sachlich um verschiedene Rassen handelt ( mit ganz verschiedenen Be -
gabungen , Neigungen und Eignungen ) , die durchaus nicht unter -
einander verschmolzen sind , trotzdem sie mehr als tausend Jahre
nebeneinander hinloben , war eine solche Gliederung selbstverständ¬
lich einmal unbedingt notwendig . Wie man sie dann religiös
motivierte und umkleidete , war Sache der Priester , die diese Aufgabe
zweifellos auch geschickt gelöst haben . Auf der wunderschönen Insel

WIEDER AUFGENOMMEN:
DIE BEKANNT GUTEN

Damen - Bade - Anzüge 1 an
3 .75 2 .6O IbUU

Herren - Bade - Anzöge Oos
4 .6O 3 .75 LiLU

Kinder - Bade - Anzüge 19 s
1 .90 1 .50 l »LU

Bade - Hosen 0 .90 0 .75 0 . 05

Bade -scttune . - .4 ° 2 . 25

Goldfisch u. Rosvefa Bade Anzüge
— W. Boländer-

Ceylon , wo ich diese Dinge zu beobachten Gelegenheit hatte , handelt
es sich um mehrere — sagen wir — Dienerrassen mit grundvevschie -
denen Befugnissen . Da sind als Intelligenzstufe di« Singhaleien
niederer Kasten , jene Leute , die den Fremden zunächst immer in
Erstaunen und Unsicherheit versetzen . Denn es ist wirtlich zweifel »
erweckend, ob der H« rr in einem vis auf die Füße reichenden Wickel-
rock , mit einem bunten Tuch oder einem Trikotl « ibchen um den Ober »

körper , das lange Haar in einem Knoten am Hinterkopf aufgesteckt
und von einem großen runden , an beiden Enden nach vorn zu
hörnerartig spitzen Kamm gehalten , nicht vielleicht doch dem anderen
Geschlecht zugehörig ist. Dazu kommen die weichen , gleitenden Be -
wegungen , — wie gesagt , der Europäer befindet sich zunächst in
heller Verwirrung ."**" Handwerker

und tref
"""

Singhalele war der eigentliche £
eines kleinen Hotels in Eolombo , in dem wir eine Zeitlang wohn -
ten . Mit Lautlosigkeit , Einsicht und größter Höflichkeit besorgte er
alles , was irgend zu seinen Obliegenheiten gehörte . Er verwaltete
die ihm anvertrauten Dinge , er war der gute Geist des Hauses ,
dessen eigentlicher Besitzer sich um garnichts kümmerte . Er hatte
ein . Rudel Taminen unter sich, die er mit Blicken , kaum mit Worten
(und scheltenden schon garnicht ) lenkte . Im unversperrbaren Zimmer
wurde nichts berührt , niemals etwas fortgenommen . Ein junger
Tamile von fast märchenhafter Schönheit , der kaum ein paar Worte
Englisch radebrecht «, war unser „Zimmerfräulein " . Er hatte eine
Art , unhörbar nacktfüßig aus und ein . zu gehen , daß wir anfangs
stets über seine kaffeebraune , fast unbekleidete Persönlichkeit er -
schraken. Er war „Sweeper "

, d . h. er hatte die verachtetsten und
schmutzigsten Arbeiten zu tun , die nur diesen niedrigsten Kasten
erlaubt wird . Aber er machte alles rührend ordentlich und sauber ,
ohne je ein Wort zu sprechen oder uns durch sonstige Dinge lästig
zu fallen . Den „Tip

"
, das Trinkgeld , das er erhielt , steckte er zur

Aufbewahrung in seinen unglaublich dicken Haarschopf .
Die Rikschahkulis entstammen fast ausschließlich derselben

Tamilenrasse , die größer , kräftiger und auch dunkler als die Singha -
lesen ist und sich ausgezeichnet zu jeder Art körperlicher Arbeit eignet .
Die englische Herrschaft in Ceylon ist die Ursache , warum Rikschah -
fahren ein recht teures Vergnügen geworden ist , 30 bis 50 Cents
für die halbe Stunde . Man kann aber leicht 15 Mark und mehr
im Tag dafür ausgeben , ohne besonderen Aufwand zu treiben . Diese
Rikschahkulis habe ich sowohl in Colombo ols auch an vielen ande -
ren Orten der Insel als ergebene Leut « kennengelernt , scharfe Be -
obachtungen mit guter Menscheneinschätzuna , fürsorglich für ihren
Herrn , mit ausgezeichneter Orts - und Sachkenntnis . Daß sie ^anz
gut englisch sprechen und auch englische , sogar ein paar lateinische
Pflanzennamen kannten , war wohl nur Ausnahme , aber immerhin
nannten sie st« richtig . Sehr bald , wenn man nicht überhaupt seine
eigenen Diener Hai, sondern sich unter der Gruppe von Rikschahkulis ,

die vor dem Hotel oder dem Hause des „Masters " ihren Standort
haben , ein , zwei oder mehrere heraus , die , von den anderen unan -
gefachten , seinen persönlichen Dienst übernehmen . Sie sind stets
rechtzeitig zur Stelle , begrüßen ihren Herrn , richten sich nach .seinen
Wünschet Da der Durchschnittsreisende fast nur mit ihnen als
dem Volk zu tun hat (die Mohammedaner find zumeist Soldaten ,
Polizisten , Fleisch«! usw . , und von was die Afghanen leben , weiß
ich nicht , da man sie eigentlich immer nur müßig herumlungern sieht ) ,
so ist der Eindruck , den sie machen , der gewissermaßen entscheidende .
Wenn man sie freundlich behandelt , wird man aber ni « unzufrieden
mit ihnen sein , denn ihre Leistung als menschliches „Zugtier " ist
erstaunlich . Daß sie tatsächlich sehr geldgierig sind , ist ihnen schließ-
lich auch nicht so sehr übelzunehmen . Rikschahkuli kann man nicht
über eine gewisse
viel ) , und sie h
halbes Dutzend _ . , , ,
das Leben hat sich auch in der Pettah , der Eingeborenenstadt , sehr
verteuert .

werden . Die Südseeinsulaner sind höchstens als persönliche Be -
gleitet und als Kindermädchen wirklich zu verwenden . Im allge -
.aeinen kann man wohl sagen , daß man mit einer farbigen Diener -
Ichast zumeist gut fährt , vorausgesetzt , daß man fi« gerecht und gut
behandelt . Dann sind sie überaus ergeben und halten ihrem Herrn
absolut die Treue .

Die praktische Hausfrau .
Elasschüsseln vor dem Glasschllsseln , in

In Wirklichkeit sind Singhales « n ausgezeichnete H«
(nämlich innerhalb ihrer Kaste ) , sehr gute Verkäufer unt
Haushosmeister . Ein alter Singhalele war der eigentliche Leiter

Zerspringen zu schützen. . ..
die man eine heiße Flüssigkeit gießen will , kann man vor dem
Platzen schützen, indem man die betreffende Schüssel auf ein feuch-
tes Tuch stellt ; hiernach ist ein Zerspringen ausgeschlossen . Einmach -
gläser hütet man vor dem Zerplatzen , wenn man , bevor man heißes
Gelee oder dergleichen in die Gläser füllt , einen silbernen Löffel in
die Gläser hineinsteckt , der dann die Hitze anzieht .

Farbe von Teppichen srisch zu erhalten . Dafür ist Salz ein
gutes Mittel . Der Teppich wird mit einer schwachen Salzlösung
gut ausgebürstet , oder man streut Salz auf den Teppich und läßt
dies einige Zeit darauf liegen : dann bürstet man das Salz wieder
tüchtig ab . Man wird erstaunt sein , wie schnell der Teppich seine
frischen Farben wiedererhält .

Iür die Küche .
Spargelgemüse mit jungen Erbsen (Schoten ) . Für sechs Per -

sonen . Man schält 2 Pfund Spargel , schneidet ihn in kurze Stücke ,
wäscht ihn schnell und läßt ihn im Durchschlag abtropfen . 3 Pfund
frische grüne Erbsen kernt man aus , tut sie in ein Sieb und über -
spült sie mit kaltem Wasser . Dann läßt man ESO Gramm Butter in
einer Kasserolle zergehen , dünstet darin IM Eßlöffel Mehl leicht
durch , rührt ^ Liter Fleischbrühe , die man aus zwei Fleifchbrüh -
würfeln hergestellt hat , hinein und kocht eine glatte , sämige Soße .
In diese gibt man nun den Spargel und die Erbsenkerne und läßt
das Gemüse , unter zeitweiligem Umrühren , auf kleinem Feuer weich
kochen . Beim Anrichten schmeckt man nach Salz und Pfeffer ab , fügt
ein wenig feinen Zucker bei , bindet nod ) mit einem Eigelb , in das
man einige Tropfen Würze gut verrührt hat , und zieht einen Eß -
Iöffel voll feingehackte Petersilie darunter .

Grünkernbrei . (Säuglingsnahrung .) Eine Kaffeetasse voll
Grünkern läßt man in zwei Liter kochende Milch einlaufen und weich-
kochen . Etwas Zucker, ein kleines Stückchen Butter und ganzen Zimt
dazu . Eventuell kann noch ein Eigelb mit eingerührt werden .

FroflierSfolle »->«». ^ ,-.1
160 cm breit

Frofller -HandtUdicr
In großer Auswahl

Wilh . Braunagel "S 7

Stoffe

in größter Auswahl

Lelphelmer St
M «

Für die wohltuenden Beweise
aufrichtiger Anteilnahme , die uns
anläßlich des Heimganges unseres
unvergeßlichen Mannes . Vaters ,
Schwiegervaters und Onkel«

August Müller
erwiesen wurden , sagt auf diesem
Wege allerherzlichsten Dank .

Namen «
der trauernd Hinterbliebenen :

Frau Frieda Müller Wwe .

Karlsruhe . 29 . Mai 1929 .
(B1472 )

Will das Brautpaar glücklich sein ,
Kaufts Möbel nur bei Freundlich ein

Kronenstrasse 37139
6651

by
Ich habe mit _
Obermeyer

's Medizinal »

Jterba & ife
bei meinem

Gesi& SchWl
einen raschen Erfolg erz 'elt . oagdbj •»£
•uch Frau 3,Hackmann .Wie »b «d«n. indem aie tchr «ibtt 3BJahn

5«»kh an eint» HUachenartijan Cea.chtaau . achlal Ich w. ndt«
verschiedensten Mitte! vergeblich an. Durch Sch»« nseMe

» it Obermeyor a MedWnal -H e r b • • Se i fe .ch raacha
H«iluntf. $t. |J m - .65. 30% ver . Urkl Pr*p. 1fehÄ
Behandlung ist Herbe -Creme besonder « tu empfehle* Zu hat «
* «11m Apolhekin . Droa«ri«o ud P»rtüa » rta»

Biedermeier
Dilchrrfchränke,Schreib¬
tische , Vitrinen , Rom -
Ntoden , Nähtische usw .
Kllig zu Verls. <991461
-- Hirtel IIa , Part .

Schlafzimmer
in eiche, Ia Arbeit ,

Küchen
zu auberst bill . Preis .
Teilzahlung gestattet .
Möbelschrein . BSfinger ,
g Humboldtstraste 8.

(J8134C)

Aus unserer Ab.
teilung

Letten
Metallbettltellen :

45— ,37 .—,82—
24.—, 20— Ml .

Holzbettftellea :
75.— , 65.—1 58—
52— , 42— , 85—
Mart .

Patentröft « :
80— , 24.— . 20—
18— , 15— Mk .

Federbetten lltoci
Kissen . 1 Deck¬
bett ) : 95— ,80— ,
65— , 42 — , 30—
Mark .

Kinderbettstelleu :
40— , 85— , 28—
25— , 17— Mf .

Möbel
Krämer
Kallerstrahe 80.

148S2 )

A . E . E.
echreibniMinen

gegen bequeme Raten -
zahlung . Nehme ältere ,
auch Mignon -Mafchi -
nen , , u bob . Preisen In
Zahlung . Gebr . Masch .
In allen Preislagen
am Lager . (2696)

bersktr . 8, Tel . 2604 .

Ich bin bekannt
In Stadt u . Land ,

als guter

Möbel-Lieferant
Ausstellung u . Verkauf
9—12 und »- 7 Uhr

teyt (D1440 )

Steinstraße 23
Hof , Seitenbau ,

u . a . welegenhettsrause .

Küchen
in gut . Oualiliit , sehr
billig . Möbelschreincrci
Humboldtstr . S. (» 1337

Schlafzimmerwenig gebraucht 290.
Speisezimmer Aaszieh-

tisch u . Lederstühlen , wenig gebraucht ,
komplett

160 . -pitsch pine
wenig gebraucht

Möbel - Baum
Erbprinzenstr « 30 (am Ludwigsplatz)

6700

Waschtisch i Fis -SnhränkG
Marmor billig zu fcl « .Will II Ulll \ Cmit Marmor billig zu

verkf. Schlltzenstr . 15.
Hof (Werkst .) .

~

Smen -

Mmer
2 .50 m breit , Pracht ,
stück, wenig gebraucht ,
billig zu verkaufen .

Friedrichs & Cie..
Möbelkaufhans .

Sroncnftrafte ,
Ecke ZiihrtngerstraKe .

(6233 )
Trumeau 35 Ji , Ver¬

tiko 50 M , 4 Bleiche
Stühle 25 M, Dam «;
fchrciMifch 40 Ji . RS
Maschine 40 M . Waf «
tische 15 M , Wafchkom ,
moden 25 u . 30 M , m .
Marin . 40 M , m . Spie ,
ge lau ff atz 60 u . 85 M ,
Sekret »r 60 M , ? <plo -
matenschrcibtisch 80 M ,
1 tür . Schrank 20 M ,
2( 0t . Schränke v . 38 M
an . Kommode 20 M ,
Nähtisch « 15, 25 u . 35
Jt , KilchenschrSnke 20,
30 u . 40 M , Auszieh¬
tische 35, 50 it . 65 JH .
pol . Büfett 60 u . 120
M , Vlüschdiwon 55 M .
Shaiselonau « 30 u . 55
M bei Sun . Walter ,
Lndwig - Wilhelmstr . 5.

(» 1364)

erstklassige Fabrikate , auf dem TranSvort .
im Lack etwas befchildtgt . zu Somder - Pretsen
— in meiner Ausstellung — Katservassage 40.

IBM Welt . Kl. 2072.
Speisezimmer

Soliert
und eichen , sehr schöne Modelle , vrima

lusfübrung . sowie ( « 998)

Kiiclien
In großer Auswahl , lehr billig zu verkaufe » .
( Weitgehendste Zahl .-Erleicht ., Ratenkaufabk ^

öitzler. Möbellager u. Schreinerei.
^ » divw - Wilhelmstrake Nr . 17.

Aus berrschaitl . Hanse Ist preis » . »« oetff . :
Ein Schlafzimmer

modern , Birke , bestehend aus 2 Betten , S
Nachtttfchchen . Steil . Svtegelsckrk .. 2 Stühlen .

Kredenz
laotisch ) , Teewagen . 2 . iNenaissancestühIe ,
Rauchtische , Stühle , Chaiselongue , Beleuch -
tunaSkörver . i ar . Tevvi « .

Küche
weif , lack., 1 Gasherd , 1 Besenschrank und
sonst . Hausrat . Zu er rag . u . Nr . F .H .11S24
in der Badischen Presse .
Ä« oerkauf . : Bücher¬

schrank . schönes Stuck
75 Ji . Büfett , » Usch
130 Jt . 2 gute , kompl .
Betten mit Federbett
MW.lßO ./f' . SPertifoSS ^ .
PÄtschdtnx >n45 ^ , Aus -
»iejtifch . TtühK . sehr
All . Fröhlich . Ubland -
strahe 12 (B1459

Metallbetten , Patent »
röste , Federbette « und
Kissen . Matratze » in
Seegras , Wolle , Ka -
vok n . Haar , Matratz .-
Schoner . Sehr gute
Wollmairatze » » teilig
mit Keil 32 M .
Svezial -Bcttenaeschiift
Markgrafenstrake 52,
Gottsr . Älettenhenuer .

Speise¬
zimmer

hochelegant . Birke po¬
liert . spottbillig (5575)

Friedrichs & Cie..
MSbelkanshauS ,
» rimen strafte ,

Ecke ZSHringerstraße .

Küchen
kombiniert , bill . zu vkf .
Belfsrtftr . 7, Schrein .

(Bill 3)
Sehr gut erh . « üchen -

schrank. Tisch mit 2
Stühlen , 3(1. Gasherd
m . Tisch , weg . Platzm .
sehr billig zn verkauf .
Karlstr . 88 . pt . «B1226

Zu verkaufen :
zwri gulerhaltene

Skehpulke
an ? Hartholz mit Roll -
ladenschließfächer .

Näheres durch P »st -
schlieft,ach 70 Rastatt .

(9081a )

Cinüjeliel
echMindoberleder
spottbillig (6232)

Friedrichs & Cie..
Ärottenftrafic ,

Ecke Zähringerstraße .

Wirtschaftgasderö
Senking , weiß em ., m .
Bcxkof . u . Wärmeschi .,
nur 50.« z . vk . KriegS -
str . 86 . III . Tel . 5516 .

Sehr gut erhaltener

Grudeherd
(Marke Jmmerbrand
Jauer ) umständehalb ,
billig zu verkf . Zu er -
fragen unt . Nr . D1S4
in der Bad . Presse .

Gebrauchte (FH115S6

Meeinrichtung
Zinkwanne , Badeofen ,
auch mit Zim .-Heizg . ,
weg . Wegzug billig zu
vkf . , ebenso Waffchkom-
mobc mit Marmorpl .
Anzus . von 10— 1 und
3—7 U . Hirschstt . 124,
S. Stock .

Konzertzither
billig zu verkauf . An -
geböte unt . Nr . EA0
an die Bad . Presse .

Tafelklavier
z. Preise v . 50 M zu
vcrlf . Förster , Platzm .,
Schützcnverein für Kl .-
Kal .-Schicsten . (B1447 )

Wildpark .
Neuerbaule . , crlegb .

als Kantine , Baracke
evtl . f . svortl . Zwecke
verwendbar , kar
abgegeben werd

kann bill .
erd . Sitt¬

el). u . Nr . 8484 an
c Bad . Presse .

öchreibmalchine
Orga - Privat
RM . 15.— monatl .

Generalvertreter
A . Ströble , Karlsruhe ,
Schlieft ?. 69, Tel . 7747.
H .-Fabrrad . wi « neu .

für 48 Ji zu Verkauf-
Wirtschaft . .Lorelei, ' .
Amalienltr . 'i » . (B1481

Geldmangel
» >» verkaufen

Ueber 100

maßanzuge
In allen OrQSen

darunt .Gehrtteke ,
Smoking « . Cuta¬
ways , Frack -An -
zDge von 12 M an

Bummlmantet
uiindlacHen

Arbeitsanzüge
einzelne

Joppen ii. Hosen
von 2 m «n

Hlnderanzoge
reineWolle,v .« ^ < an

Sctiuuiaren
aller Art .

Spczialhaus tOr neue
u .gebraucbte Kleidtr

zanringerstr. so
Hausnummer bitte

beachten .

Deutsche

Frauen
arbeitet nur mit den besten deutschen

C - M - S
Handarbeits -Garnen :
Pe rr- S t i ck > G arne
^ ^

Stickseiden
^ ^

Indanthren " der FlrW ' Indanthren

CARL MEZ & SÖHNE A .- G .
FREIBURG i . B . WIEN

gegründet 1785

CMS
Zu verlangen in Jedem einschlägigen Geschüft .

Erforderlichen Falles werden auf Wunsdb von der Firne
Carl Mos & Söhne A.- G.» Frei bürg I. B .

Bezugsquellen euffcegebeo.

Zveirädrige

Federn¬
handwagen

sehr leicht gebaute , für
Schreiner , Maler , Ta »
pezier . n . Elektro -G« >
'chäste eeeianet , der .
kauft <6488)
Keftler , KriegSstr . kl»,

Teleson 5442 .

inaeben .
68»

strake .
'
Laden . (4(l»2 >

(Sottcnftr .
ina . Li ' Iina »

Zu verkansen .

Bandsäge
fast unaebraucht , 9M
Rollen ßr , evtl . mit
5 PS .- Mvtor u . erstkl .
Trennaparat . Näheres
durch Postschlicftfach
Rr Rastatt . (9080«

Kinderwagen
weiß , sehr gut erhalt .,
zu verkaufen . (6647 )
Durlacherstr . 5Z, Laden .
Schw . Hochzei «san4un ,
Litewka , bl . . 2 Hosen .
Wäfche Trauerfchloier
»u verkaufen
Zu erfr u . Nl . J2V »

in öer Bad . Press «.

Verkaufe
zu jedem annehmbaren
Preis (FHllKIS )

klerren -^ iiÄiße

Damen-. Herren-
und Kinderschuhe
nur vis Freitag abend .

Färber ,
üaiserstr. 207,2 Tr.

Tadelloser

EehM - AnW
u . schwarz . Anzug zu
verkaufen . Slnzuf . von
11 biS S Uhr . YHI1S94
Amalienstr . 40 , I . St .

Neues , modernes
Stilkleid

billig zu verkaufen .
Leopolds » . 1a , 1 Tr .

tSHIISA «



Weiblich

Zimmer

Weiblich

Männlich

Wohnungstausch

Zu vermieten

Donnerstag, den 30. Mai ISN.»Badische Presse " (Donnerstag-Ausgabe.)

Welche angeseh ., let -
stungsf . Mrma würde
einem durch und durch
tücht . Kcrufmann aus
der Manufaktur - , Aus -
steuer - u . Kurzwaren -
branche eine

Für vornehm « Reise -
tätigkeit werde »

Damen *
gegen hohe ProvistonZ -
Sätze gesucht . Angebote
unter Nr . 6648 an die
Badische Presse .

Einfache Methode , welche jeder benutzen
kann vm die Kraft des Persönlichen
Magnetismus , um Konzentration und
Willensstärke zu entwickeln , sowie die
Ausrottung übler Angewohnheiten lehrt ,
durch die wunderbare Wissenschaft der
Suggestion . Bin 80 Seiten starkes Buch
beschreibt klar diese allgemeine Methode
und eine Psycho -Analytische Charakter¬
deutung FREI für alle , die darum
schreiben .
. .Die wundervolle Macht des persönlichen

Einflusses , Magnetismus , Anziehungskraft
oder Gedankeinkontrolle , nennen Sie es ,wie Sie wollen , kann sich ohne Zweifel ein
jeder aneignen , ganz gleich , ob jetzt wenig
erfolgreich oder anziehend "

, sagt Herr Ei¬
mer Ellsworth Knowles , Verfasser des
neuen Buches betitelt ..Der Schlüssel zar
Entwicklung der inneren Kräfte " . Das Buch
offenbart uns viele erstaunliche Tatsachen ,betreffs der Praxis der orientalischen Yogis

hier erricht . 10 000 M
steh , als Jntcresseneinl .
}. Verfüg . Offert unt .
E180 an die Bad . Pr . am Stück und in fertigen Fenster -

Garnituren. / Seidentülle , Voiles ,
Damaste , Flammenripse , ein»
farbig und gemustert , in unbe¬
schränkter Auswahl , zu anerkannt
billigen Preisen bringt das

Gardinen " Spezialhaus

Kaiserstr . 109 , zwischen Adler- u . Kronenstr

2 möbl . . Zimmer an
Frl . zu »erm . (» 1380
Körnersir , 23, Iii , r .

Möbl . Zimmer
« aiserstr . 23 . IV ;, b .
Duri . Tor , per sos . od .
spät , zu verm . (SB1471
Schön . gut möbliertes

Zimmer zu vermieten .
GotteSauerft . 20. II .,r .

(8 1452)
MSbl . Simmer 2 Bet¬

ten , fof . bill . zu verm .
MarkgrafenstraKe 40.

(B1443 )
Möblierte « Zimmer

bill . zu Venn . FH11SS2
Schillerst ? . 19. 3 . Stock .
Möbl . Zimmer m . el .

löf j ttm . (SB1467
GvtteSauerstr 38 . l Tr .

Gnf ^möbl . Zimmer ,el . AM . Pension , so f.
W vermiete !^ «B14M
WaUstrahe 71 g St .

Gutgehende ?

TaxametergelM
evtl . mit besteingericht .
Reparaturwerkstätte , in
bester Lage an der
Bergstraße , krankheitK
halber auf sofort zu
bermie !«n . Zur Ueber -
nähme Kapital erfor -
herlich . Angeb . u . Nr .
»128a an die Bad . Pr .

gut möbl . ' zu vermlet .
Kriegsstr . ISS . I Tr .

(g » U502 )
Grob ., gut möbliertes

Zimmer auf sosort zu
verm . Gartenstr . 68,
III ., Steiger . Eingang
Lesssngstr . (B140S

bringen wir In überreicher Auswahl :

Waschkleider in Waschseide, Volle, Toile de soie , Chlnette usw . A
38 .— 29 . - 14 . - ™

Seiden -Kleider In Lreps de Llilns,Qrsps Leorgette, LrepeSstln
46 —— 35 —

Für Herren : Lüster - u . Tussor -Saccos , Flanellhosen
Leinen -Joppen usw,
In allen Preislagen .

Beamte , Festangestellte und alte Kunden ohne Anzahlung .

V« Anzahlung R rb HhPh 8 Monatsraten

Gesucht per 1. Juli ober später

(Einfamilienhaus ) mit etwas Garten , t «
ruhige ? Lage , eventuell Vorort Nähe Karls -
ruhe . Offerten erbeten unter Nr . 9090o an
die Badische Presse .

Deutsche Sekleiöungsgeselljchaft m » . h
40 Kronenstraße 40

Fräulein
19 I . alt , sucht Stell «,
als Büglerin . Ang . u .
F .W .29K« an die Bad .
Presse Fil . Werderpl .

Wasch - und
Pichstelle

sucht sof . pilnktl . , ehrl .
Frau . Angeb . unt . Nr .
N.H . l1608 an die Bad .
Presse Fil . Hauptpost .

Gut möbl . , separates
Zimmer

per 1. Jmii od . spät ,
an Frl . au vermiet .
Kapellcnstr . 46 , pari .

(« 1415)
Frdl . möbl . Zimmer

mit sep . Eing ., per 1 .
od . is . Juni »u verm .
Kunz , Bürgerst . 12,1 .

(S81410)
Lammstrabe 6, 2 Tr .

gut möbl . , ruh . Zim -
mer aus 1. Juni oder
später zu vermieten .

iBIlM )
2 Zimmer m . 1 —2

Betten bill - zu verm .
Lorholzstr . öS. II . , r .

(5388 )
Gut möbl . Zimmer

zu verm . Lammstr . 9,
b . Thomas . Q81417)

Schönes , großes
Zimmer

gut möbl ., zu vermiet .
Näh . Schillerst ! . 6,

2. St ., links . (831181 )

4 Büro -Räume
mit Zentralheizung , b.
Hauptbahnhof . Ettlin -
gerstratze , hell , mit
Glaswischeznwänden , i .
2. Stock gelegen , per
sofort oder später zu
vermietcn . Anfragen
erbeten unter Nr . 6408
an die Badische Presse .

Groß ., hell , sehr schön.

Büro
möbl ., mit Tel . u . bes.
Eing . . in guter Lage .
Hirschstrafte 29, 1 Tr .

(FH11603 )

Leer .Mt .-Zimm.
mit separat . Eingang ,

für Mrozwecke
sofort zu verm . (B1442

Kriegsstr . 122, Part . ,
Nähe Germania .
Am Karlsplay , Neub . ,
ist eine Garage zu
vermiet . Näh . Hirsch
strafe 115 . III . (931438
Oestl . Kaiserstrabe ist

eine kletne
ö Zim .-Wohnung
an Wohnberechtigte
arif 15. Juli zu verm .
Offert , unt . Nr . .« 210
an die Bad . Presse .

3 Zim .-Wohnung
fof . zu verm . (P1477 )
Schützenftrake Nr 43.

2 Zim .-Wohnung
Südft ., Hinterhs ., zum
I . Juli zu vm . Unkoft ..
Berg . ers . Angebote u .
088 an Bad . Presse .

Gut möbl Z ' mmer .
pari . . tM> © tit« . , zu
vermieten . > (B1470
Werderstr atze 68 . part .

Gut möbl . Zimmers
sev. Ein « . , an besseren
Herrn zu vm . (B1475
Bürgerltr . 22. 3 . S t.

Gut möbl . sreundl .
Zimmer mit Kaffee
monatl . Miete 25 Jt .
sof od . spät , zu vcrnt .
Körnerstr . gl . W145Z

Möbl . Zimmer m . 2
Betten . . evtl . Küchen -
ben . , zu verm . (331455
Kronenstr . 5 . II .. lkS.

Leeres Zimmer ( sev .
E >ng .) . ^ an alleinsteh .
Person sos. « Wim .

Näheres Augarteu -
strasie .1» . v . iil-liWH

G » t möbl Zimmer ,
nächster Nähe Haupt -
bahnhof u . Stadtgait .
sof^ ot . spät , zu verm .
b . Würfel , Lauterberg -
strabe 16 . Ii . (SW .ZOas
Gr .. atri möbl . Zimmer
mit 2 Bett u . Pens . ,
sow . eins Manf . mit
I Bett, . vm . (FW30U «
Ettliiieerstrahe 21 , pt .

M
zu vermiet . (FS116V2 )
Westendstrakie 4S . pt .
Gut elvaer Zimmer .
Balmnofsnähe . Zen -
tralheizg . . an vernsst .
Dame zum 1. Juli zu
vermieten . (FH11600
Näh . VovhoMti . 5 . I

Tüchtiges
Alleiumädcken

das korben fantt ,
in kinderlosen
Saushalt nach

auswärts gesucht .
Näh . Beethoven -
11. I . Stock .

Perfekte

Stenotypistin
mit gut . Zeugn ., sucht
z. 1 . Juni od . später
Stell » . Offert , u . Nr .
HB172 an die Bad . Pr .

Akademiker sucht für
seine Schivest ., 20 I . alt

Stellung als
Haustochter

in gutem Hause . Ange -
böte unter Nr . £ 198
an die Badische Presse .

Jung . Friseur , d . sich
a . im Damenfach aus -
bilden möchte , od . Fri -
seuse . für Freitag und
Samstag sof . gesucht .
Angeb . unt . Nr . N63
an die Bad . Presse .

mit guter Schulbildg .,
Intelligent , für das
eines Bau - Geschäftes
gesucht .

Offerten m . Lebens -
laus ?c . unt . Nr . 6814
oit die Badische Presse .

Tiich . iger

Maurerpolier
nach Karlsruhe gesucht .

Angebot - mit Zeug -
nissen unter Nr . 6641
an die Badische Presse .

3 Zimmer
Bad , Mansarde , in
Neubau . Preis 98 Mk.
gegen 2 Zimm ., Küche .
Mans ., in nur glttem
Hause zu tausch , gef.

Angebote unt . W197
an die Badische Presse .

Kleinere
3 Zim .-Wohnung
part ., schönste Lage d .
Siidstadt . Aussicht auf
den Seminargarten .
Monatsm . 43 M (nur
f. Wobnungsber .) mit

mit allen Büro -Arbeiten einer Policen -
aussertigungSstelle vertraut , zum ballig .
Eintritt gesucht .

Ausführl . Bewerbungen mit lücken -
loien Zeugnissen erbeten unt . Nr . F . H.
11615 an tie Badische Presse .

gut möbl ., el . L . . an
sol . Herrn zu vermiet .
Akademiestr . 21 , 1 Tr .

(fh11605)
Gut möbl . Zimmer
(Neubau ) Nähe Sladt -
garten n . Bahnhof zu
vm . Winterstr . 12. ttt ,
links . (501474)

Reisevertrcter der Siidweststadt oder
Nähe Hauptbahnhof ,

zu tau chen gesucht .
Zuschr . erb . an Post -

schlieft?. 105, Karlsruhe
(331456)

Schöne , helle
2 Zimmerwohuung

Müblb .. H «hs .. gegen
ebensolche oh . kl . 3 Z .-
Wohng . zu tauich . ges.
Angeb . unt . Nr . XS23
an die Bad . Presse .

in Sauptvostuäke als Büro u . Lager tauch
als bessere Werkstätte geeignet ) , u vermieten .
Zu erfragen Akademicftr ^ 34 . part . ( 331487)

Schönes Heim
und Zubehör (beschlag -
nahmesrei ) in ruhiger
Lage , sosort zu Perm .
Zu erfragen unt . Nr .
CZS8 in der Bad . Pr .

Zimmer u. Küche
sof. zu verm . Beiert -
heim . Breitest ! . 119.

(B1451 )

reelle und pünktliche
Bedienung . (4229)
Auio -Möbcltransport

Herm . SchultiS
Amalienstrahe 12.

Telephon SSS2.



hinzutretende Abonnenten erhalten den bis
' ' erschienenen Teil des Romans nachgeliefert .
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Der verliebte
benteurerJoman von

"alter kloepffer
^ PYRIGHT BY CARL DUNCKER , VERLAG , BERLIN

( 10 . Fortsetzung .)

. Als Conny den Wagenschlag zugeklinkt hatte , schälte sich die
'"Jerttt aus ihrem schweren Pelz . Eine matte , opalisierende Birne

JjWte ruhiges , milchiges Licht . Der Motor summte seine ein -
^ feinde Melodie .
„ SBie gut , dah ich Wera Dimitrijewna habe ! dachte Conny be -
l5<*t. Und dah ich jetzt nicht allein zu sein brauche !

Der Wagen tobte durch eine steil aufgerissene Schlucht , die von
'bigen Lichtreklamen und grellen Scheinwerfern erleuchtet war .
>"n gähnte plötzlich eine dunkle , von zuckenden Lämpchen über -

»r
"" te Fläche vor den Fenstern , der See . . . Bremsen kreischten ,

- Tür wurde aufgeschnellt , Kälte strömte in den engen molligen
% n.

..Wir sind da . du Schweigsamer, " sagte eine zärtliche verscheierte
^ me dicht an Connys Ohr .

..Verzeih, " erwiderte er beschämt und hatte das Gefühl , als habe
" iele Jahre geschlafen .

„Komm !" lockte sie und sprang leichtfüßig auf den Gehsteig , den
^ Mantel achtlos um die Schultern .

. Irgend jemand öffnete ein eisengeschmiedetes , hohes Gitter und

sie in einen winterlich kahlen Garten treten . Heber knirschenden
' s schritten sie nach einem zweistöckigen , zwischen entlaubten Ko¬
pien verlorenen Hause . Während die Tänzerin an der Wohnungs -

klingelte , überfiel Conny grenzenlose Müdigkeit . Das waren
'

Strapazen der letzten Tage . Er grub sich die Nägel ins Fleische
^ wach zu bleiben , und fragte kleinlaut :

..Vielleicht hast du ein Gastzimmer , liebe Wera ? Ich fürchte , für
1 Hotel ist es fast zu spät —"

Das Mädchen nickte lächelnd .

,, ..Natürlich habe ich ein Gastzimmer , lieber Conny . Aber zuvor
' "ken wir eine Tasse Tee bei mir . Oder ziehst du eine Char -
^ le vor ?"

Eine dunkelhaarige Zofe öffnete , nahm ihrer Herrin den Man -

. und Conny Hut und Ueberzieher ab und machte ein undurch -

gliche ? Gesicht.
„Sehr hübsch !" lobte Conny , als ihm die Tänzerin die verschie -

Zimmer gezeigt hatte , von denen eines üppiger als das an »
,6 eingerichtet war .

, „O lala , mon ch£ri , wenn man 10 000 Franken im Monat ver -

wohnt man immer hübsch.
"

..Ich freue mich , dah es dir so gut geht , Wera Dimitrijewna .
"

"l>nnte er ehrlich .
.Solange man jung und schön ist , geht es einem immer gut :
ist nun einmal so . Aber jetzt mache es dir bequem , hier sind Zi -

"ktien, echte Papyrosi ich weih , du rauchst sie gern ." Sie nötigte

Jen © eist auf einem koketten , kleinen Sofa Platz zu nehmen . Dann

Mündete sie den Samowar und stellte Täßchen auf den Tisch . Das
'^ chen war zu Bett geschickt worden .

Conny faltete die Hände über dem Knie und blinzelte versonnen
in die blaue , züngelnde Flamme des Teekochers . Plötzlich sagte er

ganz unvermittelt :
„Findest du nicht , dah wir ein sehr sonderbares Leben führen ,

Wera Dimitrijewna ? Wie Gradwanderer etwa , neben denen boden -

lose Abgründe gähnen ? Machst du dir nie Gedanken darüber ? "

Die Russin blickte ihn überrasch : an und entgegnete langsam :

„Seit wann bist du unter die Philosophen gegangen ? Warum
bist du überhaupt so ganz anders als früher , mein Freund ? So
feierlich , so schwerfällig ? Wo ist dein goldener Leichtsinn hingekom -
men ? Hast du Geldsorgen oder ein unglückliche Liebe ? Willst du es
mir nicht sagen , mon chdri ? "

Conny schwieg und starrte mit zusammengekniffenen Lidern un -

entwegt in das huschende Geflacker der kleinen , blauen Flamme .
Die Tänzerin glitt dicht neben ihn auf die Sofalehne und fuhr

mit ungewohnter Weichheit fort :
„Um auf deine Frage zurückzukommen — natürlich mache ich

mir hin und wieder Gedanken über mein verändertes Leben . Aber
haben sie irgendwelchen Zweck? Kann ich die Tatsache , dah ich nicht
mehr die Prinzessin Wera Woronoff bin , mit Grübeleien aus der
Welt schaffen ? Ist es nicht klüger , das Leben zu nehmen , wie es ist ?
Und sich zu freuen , dah man überhaupt noch leben darf und dah
man jung ist —" i

„Vielleicht bin ich nicht mehr jung genug für diese Art des
Lebens, " sagte Conny dumpf , ohne aufzusehen .

„O du alter , alter Mann !" lachte die Russin silbern und zog
sein Gesicht dem ihren entgegen .

#
Ein weihes Segel zog über den See . Ein emsiger , kleiner

Dampfer tutete . Ein Auto gröhlte um die Ecke . Geschäftige Men -

fchen strebten ihren Zielen zu . Doch wie war das Leben so leer .
Narren ! dachte Conny gehässig . Euer Dasein währt die vorgemes -

sene Spanne , ob ihr nun rennt oder in Pantoffeln geht . Keiner kann
seiner Bestinimung entfliehen . Diese geräuschvolle Bahnhofstrahe ,
in die er eben einbog , war unerträglich und ein mißlungener Ab -
klatsch des Corso Umberto oder des Boulevard d 'Anspach . Die ganze
Stadt war plötzlich unerträglich . Wera Woronoff war ihm so fremd
geworden . Man muhte den Staub von den Fühen schütteln . Zuvor
aber —

Ein jäh aufschießender Gedanke überraschte ihn .
Er erkundigte sich bei dem nächsten Schutzmann nach einem Post -

amt . Dort griff er nach dem Federhalter und begann zu schreiben :

Sehr geehrtes gnädiges Fräulein !
Meine Ehre gebietet mir , Sie nicht länger in einem verhäng -

nisvollen Irrtum zu belassen . Nicht ich, sondern jener betrunkene
Andere hat damals den Stein nach Ihnen geschleudert . Ich habe
den Burschen dafür gezüchtigt . Vielleicht ist Ihnen das eine kleine
Genugtuung .

Sie nannten mich einen Vagabunden . Wohlan , ich akzeptiere
den Titel , soweit er keine Ehrlosigkeit in sich schließt . Ein Aben -
teurer braucht nicht immer ein Lump zu sein . Daß ich Ihrem Va -
ter in seiner Bedrängnis beistehen wollte , ist wohl kein Ver -
brechen .

Mein abfälliges Urteil über Herrn von Hennersperg wäre be-
stimmt unterblieben , wenn ich damals die Zusammenhänge ge-
ahnt hätte . Ich besitze nämlich ein leidliches Taktgefühl . Nun es
aber einmal geschehen ist, kann ich nichts von meinen Behauptun -
gen zurücknehmen .

Zur Erklärung meiner ungewöhnlichen Handlungsweise diene ,
daß ich Sie — zu lieben glaubte . Sollten Sie das von einem Kell -

ner anstößig finden , dann bitte ich um Ihre Verzeihung .
Ihr sehr ergebener

Conny Quinn .

Nun noch die Adresse : Fräulein Joachime von Raucheifen , Mün -

chen , Königinstrahe 51 .
Conny klebte den Kartenbrief zu und steckte ihn in den Kasten .

Eine Torheit , wahrscheinlich die größte seines Lebens , hat damit

hoffentlich ihren Abschluß gefunden . Dann warf er einen Blick auf
die Uhr über den Schalter . Es war halb zehn .

Der Boden brannte ihm unter den Füßen . Fort von hier .
Aber wohin ? Auf dem Weg zum Bahnhof erinnerte er sich des ju .n -

gen Engländers , der nach Marseille wollte .
Marseille .
Das Tor des Orients , die Stadt der tausend Wunder und Mög -

lichkeitenl Geschaffen für seinesgleichen , um unterzutauchen und zu
vergessen .

Er rief ein Auto an , von einem zwingenden Einfall besessen.

„Flugfeld !" Er versprach dem Wagenführer ein Extratrinkgeld , wenn
er wie der Teufel fahre . Der Mann lieh sich das nicht zweimal
sagen und preschte in einem wahnsinnigen Tempo davon . „Ob mich
der sommersprossige Gentlemen , wohl mitnimmt ? " überlegte Conny .

Eine Viertelstunde später trat er vor den verblüfften Flieger ,
der noch einmal prüfend sein Flugzeug umkreiste .

„Morning . Mr . Aldridge . Eine kühne Frage . Können Sie einen

Passagier gebrauchen ? Marseille ruft mich .
"

Percy Aldridge errötete vor Verwunderung , besann sich den

Bruchteil einer Sekunde , dann nickte er :
„Well , Mr . Quinn , nicht wahr ? Sind Ihre Zollformalitäten

erledigt ? "

„Ich bin gepäcklos .
"

„Allright , dann steigen Sie ein . Hoffentlich bekommen Sie nicht
die Luftkrankheit ? " forschte der Flieger besorgt .

„Keine Angst . Sie werden einen tadellosen Flugaast an mir
haben . Ich bin selbst ein wenig Pilot , Mr . Aldridge .

Aldridge nahm beruhigt neben Conny Platz und lieh den Motor
anspringen . Im stillen freute er sich unbändig , daß er den vermeint -

lichen Nebenbuhler aus der Nähe der geliebten Frau entfernen
durfte .

„Hals - und Beinbruch !" riefen die Monteure zum Abschied.
Majestätisch wie ein silberner Riesenvogel hob sich die Maschine

in die Lüfte und zog gegen Süden .
V.

Achime hatte ihren Vater , der mit dem Frühzug von München
gekommen war , an der Bahn abgeholt .

Nun schnurrte der kleine grüne Wagen unter Achimes gelassenen
Händen von dem bescheidenen Stationsgebäude nach Schloh Ammer -
land . Wiesen , die nach frisch gebreitetem Dünger rochen , dampften
in der Sonne . Aecker, braun und streng anzuschauen , waren in tau -
send Furchen aufgespalten . Ein heiterer Nadelwald mit jungen
Bäumchen tat sich auf , lief eine Weile neben dem Wagen her und
blieb schließlich zurück. Landleute , die hinter ihrem Gespann her «
gingen , zogen den Hut . Man liebte Raucheisen und zeigte es ihm .

Eine Kurve noch, und man erblickte hinter Nebelvorhäsngen die
Umrisse eines alten Herrensitzes , der mit Mauerzinnen , Tllrmchen ,
Wehrgängen und Söllern ausgestattet war — Ammerland . Schroff
und ehrfurchtsgebietend wuchs der graue , steinerne Bau aus der
Niederung einer noch winterlich befangenen Landschaft in die zag -
hafte Bläue des Himmels .

Achime setzte den Fuß fester auf den Gashebel . Ihr schönes , Ha »
res Gesicht stand wie die Skulptur einer edlen , römischen Gemme mit
vorgestrecktem Kinn in der herben Stille dieses märzlichen Tages , als
sie eine letzte , mäßige Steigung hinauffuhr . Der Motor arbeitete
mit dröhnender Kraft . Ein kleiner Weiher , schilfbewimpert , war
wie ein glänzendes Auge aufgeschlagen und lächelte leise und uner -
gründlich .

„Was bringst du Neues mit , Papa ? "

(Fortsetzung folgt .)

empfiehlt

Dekorationsstoffe
in allen modernen Stoffarten
einfarbig ♦ gestreift - gemustert

Dekorationen
Anfertigung nach neuesten EnV
würfen i Bei Einkauf von Stoffen

Schnittmuster iui Vertilgung

Paul Schulz
^Valdstr . 33 . gegenüb . dem Colo?neum

ieiicü
's

k billlglte Bezugsouelle
iur DameiMisnn ist

um eis Konfektionshaus
Wilhelmstr . 36 , 1 Tr .

^"kaufabkommen der Badischen Beamtenbank
®e Ladenspesen ! Oroße Auswahl !.

( | enij [) g Garantiert am 6. Juni 1929
57.Ol'fenttur ger

Lotterie
M Hebung der Plerde- und Ulefizucht

bei Ausgabe von 25000 Losen

& & 900Gxr
j ? sä . © 450 x *

,S5SL 225 © «
$S !R1800J
^ spreis M. 1.— , Porto u . Liste 30 PI. extia ,
^ empfiehlt
Eberhard Fezer . Karrsrune I. V ." «Ulslr . 28 . Postscheckkonto Karlsruhe 19R7fi I

erfolgter Prüfung der Pr . Laudes -
fiit Walser -, Boden - it . Lusibvaiene ist

^ Herste und radikalste Verfahren gegen

»Wanzen samt Brut
jrjf Kaßverfahren bringt die altbewährte

HVUstern . Karlsruhe , Herrenstr . 5 ,
CJJ ' Hl , zur Anwendung . Verlangen « te

Hofen Besuch . (6686)

Zeppelin
in Cuers - Toulon

SSeifen BUder

und Zeichnungen

WOCH &
Heft ZZäifi ^ ock 'iit

iia/fk . Ulktaftfw itä -S

Mayers Kur u.ttimleinUlcli
Die unter bezirkstier &rztl. Kontrolle byglen . einwand¬

frei gewonnene

ROHMILCH
vitaminreich , in 1 und ' /, Literflaschen frei Haus

Milchkuranstalt Mayer
Telephon 2740 seit 1898 Rüppurrerstr . 102

Damen -Salon
Renö Kopp

Dipl .- Bubikopf -Tpe -
zialist der Akademie

Slot . PartS .
Auguft -Diirrstrasie 7 ,
( am Schmiederplah ) .
Teleph . 6336 . (1388)

hudxcig

Schweisgut
Karlsruhe i . JB.
Erbprinzenstraße 4
beim Rondellplatz

Flügel
Pianinos

Harmoniums
Nur beste Fabrikate .
Sehr mäßige Preise .

Umtaugoh alter Klaviers

Immobilien

Zu lausen gesucht :

Privalhaus
mit 4—5 Zimm « r - Woh -
»ungen , beziehbar , bei
hoher Baranzahlg . Nur
direkte Angeb . u . Nr .
» .©.11597 an die Bad .
Press « Fil . Hauptpost .

Wir suchen
verkfl . Häuser
jeder Art zwecks Un -
terbreitung an Kauf -
Interessenten . Nur An -
geböte von Selbsteigen -
ttimern erwünscht an
den Verlag Haus - und
« rundbcsi « , Aranlsurt
a . M „ Zeil 51 .

Wochenendhaus
zerlegb . , Sfnch wand ,
Holz , lHftöct ., 3 Zim . ,
all . ZubebSr , zu Verls
Prei » M00 Ang . u ,
tf .H11498 an die Bad ,
Presi « Sil . Hauptpost ,

« Ii Nebenraum . Ia Grifte « , . nute Laae

§
aiserstras >«, eluickl Ware und sast « euer
inrichtuua z« verlausen . Erforderlich ea .

Mille bar .
Offerten unt . Nr . 6244 an Sie Bad . Presse .

Villen. SSM «. SeMile. <
«ute Wirtschaften , Ciaarren -Gcschäste . Tertil «
uud andere Branchen , hier « ud auswärts .
, . Zt . , u verkaufen . (6812)

Rille » in Biibl uud Bllbl - rtal .
Frau Karl Dietz, Immobilienbüro

Akademicstrafie 40. II . (6812)

Herrscliaftshaus
schönste Weststabtlaae . mit 8X6 Zimmer -
Wobnungen . Bad . Balkon . Garten , offene
Einfahrt , u verkaufen . Preis 82 QflO
Anzahlung Nack Uebereinkunft . 1 Wohnung
sofort od . 1 . Juli beziehbar .

üilangebote erbeten unter Nr . 6818 an die
Badische Presse .

Suche zu pachten :
Hotel , Pension , Wirtschaft od . Weinstube evt .
späterer Kauf . Off . unter LM K postlagernd
Hauvtvoltamt Heidelberg . (311160)

10 000 Mark
auf gute l . Hypothek
günstig

auszuleihen .
Angeb . unt . Nr . F .H.
11613/6867 an die Bad .
Presse Fil . Hauptpost ,

Wer
bekeiligk sich

still oder tätig mit
G—8000 NM . an Un
ternehmen der Bau -
brauche ? Angeb , unter
F .H .11611 an die Bad ,
Presse Fil . Hauptpost .

25000 ML
werden als zweite Hv -
pothek innerhalb 20
Proz . des Steuerwer -
tcS per alsbald aufzu¬
nehmen gesucht . Osfer «
ten unter Nr . 6404 an
an die Bad . Presse .

t. u. il.Hvpoinehen
AWIiMMe

beschafft
Finanzgesl >>Sft ,

Hch . Karl Bol « ,
Karlsruhe . Kaiserstr .
Nr . 122, Telefon 2888.

(« 1473)

Such « ein Darleben von

2 .300 Mk .
Bin Sicheranaestellter und zahle 8M>0 Mk .
in monatlichen Raten ziniick , Sicherheit vor -
banden . Diskretion zugesichert .

Angebote unter Nr . >r . H . 11591 a«
Badisch « Presse , SU . Hauotpott .
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Menaienabgabe vorbehalten »

3 .45

Wafch -Kunstseide Indanthren n
in großer Musterauswahl . . 1 .50 1 .25

Voile bedr. ,ca. lOOcmbrt . , auBergew.
preisw, , in achSn . Kleiderdess . 1 .751 *50 ' «35

Voile-Bordüre .
125 cm breit , für fesche Kleidchen 1.95 1 *40

Wasch - Kunslseideca . "» cm
breit , in neuer modern . Ausmusterung

Toile raye In aparten Pastell¬
tarben für Sportkleidchen • • >

Woll - Crepe de chine _ _ n
ca . 100 cm brt ., in groß . Farbensortim .

Georgette - Fresco . Qft
lJOcm breit , in modernen Farben > • *» • =»«■»

Veloutine ca. lOOcmbrt .,Restpost . 4 .90
Honanseide bedruckt, ca. 80 cm
breit , echt asiatische Ware 4 . S»U

Woll Georgette >»- «Zuaiität,
IM cm brt ., in mod . Hochsommerfarben O . SU

Baumwoii- u.
Letncnwaren

HaUStUCh für Bettücher, ca . 150 cm
breit Mtr . 1 .75 1 .45 » 5v

Halbleinen für Bettücher,ca,150cm
breit Mtr . 2 .40 2.25 l -ÖO

Bettdamast ge»tre
Ätr

13
S ^5 kso MO

Bettdamast ^ eblU
Mtr̂ i ? ij95 1 -65

Makobatist für Wäsche u . leichte
Unterkleidg ., 80 cm , Mtr .1 . 10 90 # 75 #

iint . k . k . i : ft echtfarb . nil , flieder ,
Walcheoatllth 'blau , lachs , rosa 75 »
80 cm breit . . . . Mtr . 1.75 1.25 85 # r

Bembergseide >» viel . Farben.
für Wäsche 80 cm , waschecht . . Mtr .

Küchenhandtücher
teils mit bunter Kante , teils dunkel nr \ rn

Stück 60 # 50 # 40 # JU ^7

Frottierhandtücher
indanthrenfarb . gemust . St . 1 .25 95 65 '

Graue Druckdecken _ OK
moderne Dessins . 130/160 2 .75 130/130

Tasdienlttdier
Ein Post . Stickereitücher w
angestaubt Stck . 25 # 18 # 1W *7

Ein Post . Einstecktücher . .
gemusterte Seide . . . Stck . 45 ^ 'Ihty ' ^

Damentuch mit Hohlsaum und ^
eingewebt . Kordelkante 6 St . 1.25 95 # •

Damenhüie
1 Post . mod . Damenhüte
verschied . Formen , Farben 11. Geflecht

Kleidsame Frauenhüte
schwarz u . farbig

Solide Frauenhüte st . oh- u.
Seide kombiniert , verschiedene Farben O . yU

Fabelhaft billig !

Japan - Paper • Panamas
mit hübschen und flotten Garnituren n

18 .50 12 .50 und 9 -50

Von besonderer PrelawUrdlgkelt !

Echte Florentiner -Hüte
tür den Hochsommer , mit eleganten 40
Garnituren 14 .90 13 .50 u . 1 ä «OU

Flotte Bobby -Caps .
aus la Waschrips , lür den Badestrand l . S# U

Kurzwaren
Strumpfhaltergürtel s9 SO ?
01 i 8 Knäuel im Karton OR -»btoptgarn sortiert • . • Karton « 0 »7
Durchziehgummi _ _ w
Kunstseide , 3 Mtr . • • Stück

Nähfeidenzopf , dieHandS 10 .^
Nahtband 20 Mtr .-ko», . - Rone 25 ?̂
Stahlstecknadeln
Strumpfhalter « r Damen, Paar 25 #
Wäscheknöpfe • • • • 3 Karten 25 -P

Gummi -Mäntel
In verschied . Dessins , ürSße 42—46

Damen - Mäntel
schwarze gemusterte Kunstseid « »

Jacken -Kleider
Herrenstoff , Jacke auf gt . Kunstseide

Damen Kleider
bedruckte Wasch -Musseline ,
neue Dessins

- Konfektion
Frauen -Kleider
Wollmusseline , gedeckte Farben •

Damen -Kleider 19 7R
weiß , rein « Wolle , mit lang . Armein Iba ! ( I

Weiße Blusen
aus prima Schweizer Vollvoile ,
wenig angetrübt

Sport - Kleider
flotte Form , offen und geschlossen
zu tragen , in hellen Farben • • • • 6.95

3 .90

-r i j sol . Wäschestoff , m . nR rmTagnemden Motiv » . stick. 1 .45 95 <7
feinf .Wäschestoff,m . n okTagnemden vaienc . u . stick . 8.25 z .zo

Hemdhose Kunstseide , neuester
Schnitt , mit Spitzen reich gar » . 8 .75 2 . 90

■ Kunstseide , mit Spitze K ORUnterkleid garn. , gute Qual. 7 .90 5 .25

Damen-Sdtflrzen
Damen -Schürze .
Jumperform , Waschstoff od . Satin 1.45 ■ ■■O

Kinderschürze Hsngerform,
hübsche Machart . . , Or . 40 9D «'7
jede weitere Große 15 # mehr

Rockhemdhose giät
'

od
'erV _ ol -

• trefft , mit hübsch . Spitzengallons 635 0 . 20

Unterkleid gSSÄJßVfi 2 .75
Hüftgürtel 3 .90
Büstenhalter .sä !Ä7 .W& 95 #

Kinder-Wäsdte
Strampelhöschen _ _ «
Zeflr , in hübschen Farben . . . . 1 .45 95 ,V

Kinder -Jäckchen o?.Tm "e 75 #
Kinder -Kleidchen ^ „t 1 .45

Strümpfe
Damen -Strümpfe
Baumwolle , schwarz u . farbig , Doppel¬
sohle u. Hochferse

Damen -Strümpfe
Mako . Doppelsohle , Hochferse , kräftige
Qualität , in schönen Farben . . . Paar

Damen -Strümpfe
künstliche Waschseide , farbig . . Paar

Damen -Strümpfe
Flor mit Seide plattiert , farbig , kleine
Schönheitsfehler , Ia. Strapazierqual . P .

Trikotagen

35 ?

75*
1.25
1.75

25*Korsett - Schoner
Baumwolle , gestrickt , weiß und farbig

Damen -Hemden 7:
B iumwolle , gestrickt , weiß und farbig i tß^r

Damen -Hemdhosen Q
Baumwolle , gestrickt , mit Band -Träger « Ü 1?

Damen -Schlupfhosen j ic
echt ägyptisch Mako , in vielen Farben A«£ Ü

Handschuhe
Damen - Handschuhe ec .
Zwirn , 2 DruckknBpfe , farbig Vti ^r

Damen - Handschuhe 7c »
Zwirn , mit schöner Stulpe •

Damen - Handschuhe .
Leinen - Imitation , Marke „ H e r 11 e " 1
2 Druckknöpfe , farbig * ♦ « U

Damen - Handschuhe .
Ia Waschseide , 2 Druckknöpfe , in schön . 1 75
hellen Farben ' . . I « IU

Wolltvarcn
Damen -Pullover oh. Arm a nn
mit kunstseid . Effekten , in vielen Farben w «OU

Damen -Pullover
reine Wolle , weiß mit bunter Kante A ll 'H
ohne Arm , Original Wien Tf . ilU

Damen -Pullover <l nn
Kunstseide , gemustert , mit langem Arm U «üU

Damen -Westen c nn
mit Arm , einfarbig und gemustert . . .

" »uU

Schuhwaren
[ Damen - Sandsletten der bequeme Straßenschuh 7u85

Damen -Spangenschuhe
Lack , elegante Form , franz . Absatz

Damen -Spangenschuhe 19 cn
brann Boxcalf , sehr gute Qualität I L . Ull

Damen - Spangenschuhe inen
beige mit brauner Garnitur , sehr chic IH . UU

Herren -Schnürschuhe
Rindbox , braun u . schwarz , gute Qual .

Herren -Sportstiefel
Rindbox , braun u. schwarz m . Doppel -
Sohle und Staublasche

Herren -Schnürschuhe
Rindbox , braun u schwarz , moderne
amerikanische Form

j Damen - Spangenschuhe . 4

12 .50
.45

HERMANN

Teppldieu . Sardinen
Wollperser -Teppiche

in »Uten Perser- Kopien
120X220 150X250 200X300 250X360 300X400

72 .- 112 . - 148 .-
Kunstseid . Dekorationsstoffe
neuzeitlich « Musterung , Indanthren . In . ——
grfln , blau , braun , fraise Meter 6 .75 4 .3U

Gobelin - Diwandecken
In moderner und Perser - Musterung , c - c
140X280 cm 11 .75 10 .50 5 . 75

Boukle -Läuferstoffemod . Streifen
90 cm breit 67 cm breit 56 cm breit

Meter 5 . 76 3790 3 . 50

Tüll- u . Etam .-Garnituren . „
3-teilig 8 .50 0 .25 4 .25 2.60 1 - 70

Halb -Stores Etamln mit Hand-
Filet 8 .J53 . 90

Florentiner -TOII weiBundarab .
ca . 145 cm breit , • ' Mtr . 4 .50 4 . - 8 .80 3 . 25

Gobelin -Möbelstoffe _ _ _
mod . Muster , 130 cm brt , Mtr . 5 .90 4 .50 3 . 25

Handarbeiten
Gezeich . Stramintaschen ~

Stück 65 # 45 -Y

Gezeichnete Quadrate „
Halbleinen . . Stück 2Q .-7

Gez . Nachttischdecken „ ~
Kreuzstich . . . . . . . . . . 2 Stück 95 - v

Gezeich . Kongreßkissen .
mit Farbenangabe , eckig u . oval,St .1 .95 1 . 25

Gezeichn . Mittendecken . _ _
diverse Zeichnungen . . . Stack 195 1 *25

Gezeichn . Tischdecken . _ _
ca . 130/180 cm Stück 6.75 4 . 95

Gez . Kaffee - Teewärmer _ _ n
Stück 1 .45 85 -7

Spitzendecken """
stück

" läi 1 .25

Modewaren
Capuchon -Kragen a. »chtsn .
Spachtelspitze z . Schlingen 1 »45

Capuchon -Kragen
aus CrCpe de chine mit breiter Spitze 4 •* !-
garniert 1.90

Fecht garnitur aus Crepe de
chine mit breiter Manschette , rel - 4 nn
zend bestickt 2 .90

Fechtgarnitur aus Batist mit
Einsatz u. Spitze , 3reih . garn ■

Bindekragen aus Crepe de chine
und Voile mit Valencienne garniert .

2 .90 >>75

Moderne Garnituren
für runden und spitzen Ausschnitt In
Seidenrips u . LrSpe de chine , mit Dreit . n
Manschette und Spitze gainiert . . . .

Valenciennerüschen
für Fechtgarnituren , 3- , 4- und ßrelhle n n n

Meter 4 .90 2 . 90

Dreiecktücher u . Schals
aus buntfarbigem Cripe de chine

^ ^ ^ qq

Herrenardkel
Weiße Oberhemden _ _ _
mit modernen Einsätzen . . . . . 3 .90 » . 5U

Weiße Oberhemden . K
durchgehend Popeline 6 .90 4 . 50

Farbige Oberhemden
mod . Dessins , durchgeh . gemust . 6 .90

Kragen mod. Form, Mako, 4 fach, St . 50 ^

50 ^
Halbsteife Kragen '■
unsere beliebte Standardqualität .

Selbstbinder .Reine Seide ",
flotte Sommerdessins . 1.25 95 ?̂

Herren -Ledergürtel _ _ ^
große Auswahl . 1 .45 » » "r

Herren -Mützen n
zum Aussuchen 1.45 95 »7
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